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Iubelncder Empfang in der Welthafenstadt Hamburso

Das war clie „legſon Concior
Einsstz, Kampf und Sſfeg der cqeutschen Freiwiligen in Spanfen Wie die Legion enmtfsfa re

Sonderbericht für die „Merſeburger Zeitung.
31. Juli 1936 auf dem Lehrter Bahn-hofin Berlin. Um ein Schild „Reiſee nen Alkazar von Toledo. z e hgeſellſchaft Union“ ſammelt ſich eine Inzwiſchen hat Hauptmann Moreau i a ehe

Schar meiſt junger, ſportgeſtählter Männer, ſein Transportgeſchäft beendet. Nun kann Zurgabraungebrannt, die Schiebermütze keck ins auch er mit ſeiner JuStaffel zum Kampf ßönqgö arGenick geſetzt. Der Reiſeleiter zählt ab e S n die per W e J EheJ rig 2 ſi ſz ur paſſive Schutzaufgaben gebunden, t d G r rr d gehen nun zum Angriff über. Jn wenigen ad r g W 2burg. Wanderlieder klingen auf und ſäubern ſie im Abſchnitt von Ma d gen Madrit r nSoldatenlieder. Die Zeit bis Hamburg ver drid Toledo den Himmel von den e dgeht wie im Fluge roten Jägern. Damit beginnt ſchon Ende s Wlenerä Ah bVor dem Hamburger Hauptvahnhrf war- n 1936 der Siegeszug der deutſchen s c g We Am
ten ein paar Omnibuſſe. Eine Viertelſtunde get ger J e J Vnarsſpäter iſt unſere Reiſegeſellſchaft im Frei Legion Condor marſchiert S Shafen in ein Schiffchen verſtaut. Nach einer c 7 eweiteren Viertelſtunde verſchluckt der Die Legion Londor marſchiert Schulter S ar e meeDampfer „Ufaramo“ der Woermann an Schulter mit den auf Franeo- Hilfe c e eLinie ſie in ſeinem Rieſenleib. Das iſt bei en ne n eingetrofe h h inahe wörtlich zu nehmen, denn niemand darf fenen italieniſch r Kameraden als on h Fs erlen lon, en nen bean Deck. Bei einer luſtigen Seefahrt ſollte Helfer und Freunde Nationalſpaniens im 2das eigentlich etwas anderes ſein. Aber an Kampfe gegen den gemeinſamen Weltfeind, J e
Stimmung fehlt es nicht. Jn Cadis den Bolſchewismus. Denn die ſpaniſche Aus Fegeht an Land Spanten! S s einanderſetzung iſt keine ſpaniſche mehr. Der E In F 4rote Widerſtand wird von Tag zu Tag mehr ßurgoVorerſt aber iſt da noch das Gepäck aus durch die ihm wohlgeſinnten demokratiſchen gurgozuladen. in venerken wertes Gepäck! Er Mächte und Sowjetrußland unterſtützt. r 2

e e n e et e S eHeinket v1! Aber gerade ſolches „Gepäck“ Freiwilligen Verſtärkung um weitere Jäger 0 e 0ehbrt di ſe Männern hes „Gep eine Aufklärungsſtaffel, eine ſchwere Flak Madrid Madridgehört zu dieſen Männern batterie und zwei Panzerkompagnien. Un d u 9 rDer Führer hat beſchloſſen, der nativnal mittelbar darauf wird Oberſt d. Genſt. R Ah S Mara
ſpaniſchen Bewegung des Generals Fran Warlimont als vbevöllmächtigter Ver C Alane g Amen
So im Kampfe gegen den Bolſchewismus treter der deutſchen Wehrmacht in National S SHilfe zu leiſten. Unſere 86 Männer und ihr ſpanien und zugleich als Führer des Frei W oben J oS an en n r es entſandt. Der eigentliche Ein 2939Fin „Sonderſta im Reichsluftfahrt ſatz beginnt. D iminiſterium in Berlin (Eingang Prinz Die Hauptfront der Nationalen vom eAlbrecht Straße 4 links herum nur gans Miittelmeer bis zu den Pyrenäen iſt 2000 z 1938 ewenige wiſſen davon) hat nicht mehr als Kilometer lang mehr als zweimal die h Aen Nofionaſen esfünf Tage für die Vorbereitung gebraucht. Entfernung Königsberg Kafſel, die Nord h ler e
Uebrigens iſt gleichzeitig mit der Ueberfüh
rung von 20 Junkers Transportflugzeugen
auf dem Luftwege Ohnehaltflug! nach
Sevilla begonnen worden.

„„HISMA--
Dort beginnt nun die Arbeit. Es gilt,

die nationalen Streitkräfte von Spaniſch
Marokko auf das Feſtland herüberzu-
ſchaffen. Denn auf dem Waſſerwege geht das
leider nicht, da die meiſten Einheiten der
ſpaniſchen Flotte ſich in den Händen der
Roten befinden. 30, 40 brave Moros wer
den jeweils ſamt Waffen und Gepäck in
jede Ju hineingepökelt. Jnnerhalb weniger
Wochen werden rund 15 000 Mann, ein
ſchließlich ſchwerer Waffen, Munition und
Geſchütze auf dieſem Wege nach Südſpanien
überführt. Das Unternehmen firmiert
„H I s M A“ Hiſpaniſch Marxokkani-
ſche A. G.

Aber wer könnte es als ein gewöhnliches
Transportunternehmen anſehen! Die
„Rochos“ (Rotſpanier) tun es auch nicht. Sie
werden aufdringlich, beginnen, die „harm-
loſen“ Transporte anzuknallen. Das kann
man ſich nicht gefallen laſſen. Das Linien-
ſchiff „Jaime I bekommt es zu ſpüren und
kann nur mit knayper Not uns ſchweren
Treffern auf dem Vorſchiff nach Malaga ent
kommen. Am 22. Auguſt erfolgen die erſten

Lebensmittelabwürfe auf den eingeſchloſſe

front hat eine Länge von 600 Kilometer. Da
heißt es, bald hier bald dort zur Stelle ſein
und einſpringen. Flieger ſowohl wie FlIak.
Weitere Verſtärkung wird dringlich. Anfang
November 1936 treffen ein: 1 Kampfgruppe,
1 Jagögruppe, Aufklärungsſtaffel, 1 Auf
klärungsſtaffel (See), 1 verſtärkte Flakab
teilung, 1 Luftnachrichtenabteilung, 1 Luft
park. Auch das Heer und die Marine be
keiligen ſich. Das bisherige Freiwilligen
korps wird in die einzelnen Verbände ein
gegliedert. Zum Befehlshaber ſämtlicher
deutſchen Freiwilligen wird der damalige
Generalmajor Sperrle ernannt. Allmäh
lich bildet ſich für das deutſche Korps der
Name „Legion Condor“ heraus. Stand
orte ſind jetzt vor allem Sevilla, Salamanca
und Avila.
Mit vereiſten Tragflächen über das

Hochgebirge
Die Verbände greifen in die Kampfhand

lungen um Madrid ein. Sie bombar
dieren im roten Hinterland die Kriegs
induſtriegebiete um Bilbao, die chemi-
ſchen Fabriken im Ebro bogen, und mit
General Sperrle an der Spitze fliegen an
dere Staffeln von Mellila in Nordafrika
aus über das Mittelmeer zum Angriff auf
die roten Kriegshäfen bis nach Carta

S t h e e h 8Die Befehlshaber der Le ion Condor
Von links: Generalmajor Wolfram Freiherr Von Richthofen. der letzte Befehlshaber der
Legion Condor; General der Flieger Hugo Sperrle, Befehlshaber der Legion vom 6. 11. 1936
bis zum 31. 10. 1937; General der Flieger Helimuth Volkmann, Befehlshaber der Legion

Condor vom 1. 11. 1937 bis zum 1. 11. 1938. (Weltbiid, K.)

Unsere Karten zeigen wichtige Abschnitte,
Spaniens Freiheit in den Jahren 1936 bis 1939

gen a. Die Flüge über Spanien ſelbſt mit
den ſchweren, langſamen, zunächſt noch un
zureichend bewaffneten Maſchinen gegen
einen techniſch und zahlenmäßig überlegenen
Feind, die Ueberwindung der bis faſt 3000

in denen deutsche Freiwillige im Kampf un
wesentlich beteiligt waren. WeltbildGliefe,

Meter aufſteigenden Berge ſtellen höchſte
Anforderungen. Es iſt inzwiſchen Winter
geworden. Die Maſchinen vereiſen, heftige
Böen zerren an den Tragflächen, Abſturz tn
die wildzerriſſenen, menſchenkeeren Go

Die Heimat grüßt e Legion
Generalfeldmarſchall Hermann

Deutſchlands Welthafenſtadt Hamburg iſt
ſchon ſeit den früheſten Morgenſtunden in
fiebernder Erwartung: heute treffen die
deutſchen Spanienfreiwilligen ein! Die
Hanſeſtadt hat ihr ſchönſtes Feſtgewand
angelegt. Ein leuchtender Maimorgen über
ſtrahlt die laugen Reihen der Flaggenmaſte,

von denen die Farben des Dritten Reiches
und das leuchtende Rot-GoldRot des
nationalen Spaniens harmoniſch vereint
herabfließen. Jn Neumühlen, wo General
feldmarſchall Göring die Jacht „Hamburg“
beſteigen wird, um die Vorbeifahrt der
„KraftdurchFreude“Flotte mit den Spa-
nieufreiwilligen abzunehmen, an den großen
Anlegeſtellen der Ueberſeedampfer, den
St.Pauli-Landungsbrücken, ferner am
Dammtor- Bahnhof ſowie auf dem Adolf
Hitler-Platz ſtauen ſich Zehntanſende und
Hunderttauſende in freudiger Erwartung.

Zude mwurden ſchon am früheſten Mor
gen die Kompanien der Luftwaffe bei ihrem
Aufmarſch begrüßt. Iſt doch der heutige Tag
in beſonderem Maße ein Ehrentag der
deutſchen Luftwaffe und ihres Schöpfers
und Oberbefehlshabers Generalfeldmarſchall
Göring, der in Hamburg um 6.30 Uhr
eintraf. Als der Sonderzug des General
feldmarſchalls in die feſtlich geſchmückte
Halle des Dammtor-Bahnhofes einrollte,
erhob ſich ein Sturm brauſender Heilrufe.
Zehntauſende jubelten Hermann Göring
ihren Dank entgegen, ihren Dank dafür,
daß er in blitzſchnellem Zupacken mit dem
Schwert der deutſchen Luftwaffe dem An
griff des Bolſchewismus auf der iberiſchen
Halbinſel Einhalt geboten hat.

Göring in Hamburg eingetroffen

Der Generalfeldmarſchall, in deſſen Be
gleitung ſich Generaloberſt Milch und wes
tere höhere Offiziere der Luftwaffe befan
den, wurde auf dem Bahnſteig von Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley, Reichsſtatt
halter Gauleiter Kaufmann und Bürger
meiſter Krogmaun herzlich willkommen
geheißen. Von der Luftwaffe waren zur
Begrüßung des Generalfeldmarſchalls er
ſchienen: die beiden ehemaligen Komman
deure der deutſchen Legion, General der
Flieger Sperrle und General der Flie-
ger Volkmann ferner der Chef der Luft
flotte II und Oberbefehlshaber Nord, Gene
ral der Flieger Felmy, der Kommandeur
im Luftgaukommando RI, Generalmajor
Wolff. Das Heer war vertreten durch den
Kommandierenden General des X. Armee
korps, General der Kavallerie Knochen-
hauer, und die Kriegsmarine durch den
Admiral der Kriegsmarinedienſtſtelle Ham
burg, Vizeadmiral Wolf. Vor dem Bahn
hofsgebäude wurde Göring von der dort
harrenden Menſchenmenge mit nichtenden
wollenden ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt.

ſchritt er, nach allen Seiten dankend, dann

waffe ab.

ſchen Legionären
Flotte entgegengeſchickt, um
Ehrengeleit in die Heimat zu geben.

An Bord des

Meilen öſtlich von

Fortſetzung auf Seite 3)

Unter den Klängen eines Fliegermarſches

die Front der Ehrenkompanien der Luft

Die deutſche Kriegsmarine hat den aus
Spanien in die Heimat zurückkehrenden deut

mehrere Verbände der
ihnen das

Zerſtörers „Wolfgang
Zenker“ der 4. Zerſtörerflottille verließen
wir am Nachmittag des 2. Pfingſttages den
Hafen von Weſermünde, um Augenzeuge
dieſer feierlichen Begegnung zu ſein. Zehn

Borkum-Feuerſchiff
ſammeln ſich in der Frühe des Dienstags

c
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birgsketten droht. Hier bewahrheitet fich
wieder einmal der alte Satz, daß es auf den
Kerl ankommt, nicht auf die Maſchine.

„Fliegende Artillerie“
Fernaufträge, die bis zu 400 Kilometer

über feindliches Gebiet führen, werden ge
flogen, die feindlichen Flughäfen und Bahn-
linien erkundet. Jm weiteren Verlauf der
Kämpfe um Madrid erzielen unſere Jäger
in der tollkühnen Angriffsart des Tief-
fliegens außergewöhnliche Erfolge. Nach
dem aber die Front um Madrid ſchließlich
zur reinen Stellungsfront erſtarrt iſt, wird
auf Vorſchlag General Sperrles die Be-
reinigung der Nordfront in Angriff ge
nommen. Ziel iſt zunächſt Bil ba o. Das
Gelände trägt ausgeſprochenen Hochgebirgs
charakter. Die Stadt Bikbao iſt von den
Rotſpaniern mit einem Ring von Beton
bunkern, MG. Stellungen und verdrahteten
Flankierungs und Riegelanlagen umgeben
worden, die die Berge faſt unüberſteigbar
machen. Die nationale Artillerie vermag
gegen die roten Bergſtellungen nicht hin
reichend zu wirken. Da greifen die Bomber
der Legion Condor als fliegende Artillerie
ein. Beſonders ſchwierig iſt dabei die
Orientierung. Das Kartenmaterial iſt faſt
unbrauchbar. Und doch müſſen die einzelnen
Berge und Hänge aus dem Gewirr von
Kupen und Höhen und Felsſpitzen heraus
gefunden werden. Die Flak erzielt im Erd
beſchuß mit hoher Feuergeſchwindigkeit und
enormer Treffſicherheit ſogar in dieSehſchlitze der Bunker hinein beſon
dere Wirkung. Die zu Tiefangriffen her
untergehenden Jäger ſprühen aus Hand-
granatenwurfweite ihre MG.-Garben und
entſcheiden die Jnfanteriekämpfe. Schließlich
iſt der „Eiſerne Gürtel“ geſprengt. Am
18. Juni 1937 iſt Bilbao in den Händen
der Nationalen.

Während der Vorbereitungen für den
weiteren Angriff auf Santander erfolgt
überraſchend ein Entlaſtungsvorſtoß der
Rotſpanier weſtlich Madrids, der ſchnell
Boden gewinnt und damit den Zuſammen
bruch der ganzen Madridfront vefürchten
läßt. Der beſchleunigt herangeholten Le
gion Condor gelingt es in maſſiertem
Bombeneinſatz den roten Einbruch abzu
ſtoppen. In den folgenden Kämpfen um Bru
mete werden die ſchluchtartigen Bereit-
ſtellungsräume der Roten durch Bomben
angriffe ſo eingedeckt, daß der feindliche
Entlaſtungsvorſtoß als reſtlos geſcheitert an
zuſehen iſt.

Santander und Aſturien
Nun kann der alte Angriffsplan gegen

Santander wieder hervorgeholt und
am 14. Auguſt 1937 mit ſeiner Umſetzung
in die Tat begonnen werden. Die Kämpfe
fordern wiederum höchſten Einſatz von allen
Streitkräften. Das kampferprobte Korps
Navarra, das während der geſamten
Operationen an der Nordfront zuſammen
mit der Legion Condor die Seele des An
griffs bildet, dreht noch vor Erreichen von
Santander zur Verfolgung der Roten nach
Weſten ab. In einem Gelände, das nur aus
Felsſchroffen von 1000, 1800 und 2500 Meter
Höhe. beſteht, werden in langwierigen
Kämpfen die Rotſpanier langſam, aber ſtetig
zurückgedrängt, während in ihrem Rücken
die Verbände der Legion die Nachſchub
ſtraßen, Brücken und Häfen angreifen und
die Reſte der roten Luftwaffe zerſchlagen, ſo
weit ſie nicht bereits auf neutrales Gebiet
geflüchtet iſt. Am 21. Oktober 1937 werden
Gijon und Aviles beſetzt. An der Spitze
der einrückenden Truppen marſchiert eine
Flakbatterie der Legion Condor.

Teruel (1.11.37 22.2. 38)
Die nächſte Operation Nationalſpaniens

ſoll der Einkreiſung von Madrid gelten. Da
bricht drei Tage vor dem vorgeſehenen An
griffstermin die rotſpaniſche Armee an der
Teruelfront vor. Die Stadt Teruel geht
verloren; die Abſchnürung des ganzen
Zipfels von Teruel droht. Die Legion Con
dor, deren Führung für den in die Heimat
zu neuen Aufgaben berufenen Generalleut-
nant Sperrle Generalmajor Volkmann
übernommen hat, wird ſofort an die Front
geworfen. Die deutſchen Flakbatterien
wehren die verzweifelten Angriffe der
Roten ab. Bei meterhohem Schnee und 20
Grad Kälte zieht die Nachrichtenabteilung
ihre Strippen, wird Nachſchub nach vorne
gebracht. Dann beginnt der Gegenangriff
der nationalſpaniſchen Truppen. Zäh ver
teidigte feindliche Stellungen zerbröckeln
unter unabläſſig herabſauſenden Bomben
reihen. Der 5. Februar ſieht unſere Truppen
im Alfambratal und den gleichnamigen Ort
genommen. Am 19. Februar treten die
Sturmtruppen an und reißen die Höhen
Santa Barbarg und Cimenterio aus den
Händen der roten Milizen. Teruel von
Oſten umfaßt iſt am 21. Februar 1988
wieder in nationalem Beſitz.

Der Durchbruch zum Mittelmeer
Nach kurzer Zeit holt Franco zu neuem

Schlag aus. In ſchnellem Vordringen wird
die Front ſüdlich des Ebro bis Caſpe durch
ſtoßen, anſchließend erreichen die nationglen
Truppen auf dem Nordufer des Ebro den
Abſchnitt des Rio Segre und damit die für
die rotſpaniſche Rüſtungs
behrlichen Kraftwerke. Na
drehend, wird der Stoß
weitergeführt. Am 15.
nationglen Soldaten e n und vollerFreude bei Vingroz Benicaärlo qm
Mittelmeer. Die Angriffsfront ſchwenkt nach
Süden und wird von der Küſte bis Teruel
verbreitert. Unter laufendem Einſatz der
Verbände der Legion ſchiebt ſie ſich langſam
in monatelangen Kämpfen bei ſich verſchär-
fendem Widerſtand und in unüberſichtlichem
Gelände auf Valencig zu.

unaufhaltſam
i ſtehen die

EbroAbwehrkämpfe
(Auguft November 38)

Als die Truppen dicht vör Sagunt ſtehen,
bricht Rot Ende Juli mit ſtarken Kräften
über den Ebro, dringt bis Gandeſa vor
und bedroht damit die Hauptnachſchubſtraße
der vor Valencia kämpfenden national-
ſpaniſchen Truppen. Um den Ebrobogen
beginnt das verbiſſenſte und blutigſte Ringen

des ganzen Krieges, das beiden Gegnern
Zehntauſende an Verluſten koſtet. Das Ge
lände iſt für den Angreifer äußerſt ſchwierig

während es für die rotſpaniſchen Ver
teidiger ſich ſozuſagen als natürliche Feſtung
darbietet, Wieder muß die nationale Luft
waffe als „ſchwere Artillerie“ auf die ver
ſtärkten Bergſtellungen des Feindes wirken.
Jhre Ziele liegen oft nur 100 Meter vor
der eigenen erſten Linie. Man muß ſich ein
mal vorſtellen, was es heißt, in ſchwerſtem
feindlichen Flakfeuer und oftmals gleich
zeitigem Angriff von 60—-70 roten Jägern
unbeirrt gleichmäßige Anflüge zum
Bombenangriff durchzüführen. Die Flak der
L. C. kommt wieder gegen die Betonbunker
Bereitſchaftsſtellungen und feindlichen Bat-
terien zum Einſatz, Ueber faſt vier Monate
dehnt ſich dieſer Stellungskrieg aus. Ein
Krieg nicht nur gegen den roten Feind, ſon
dern auch gegen die Gluthitze der ſtei
nernen Hölle um Venta de Campoſines und
gegen die Millionenheere der Aasfliegen. Ein
blutiges Ringen um jeden Zentimeter Erde.

Jnfolge anderweitiger Verwendung des
Generals der Flieger Volkmann trifft als
Befehlshaber der Generalmajor Freiherr
von Richthofen ein, der bereits im
Jahre 1937 dem Generalleutnant Sperrle
als Chef zur Seite geſtanden hat.

Die Katalonien Offenſive
Der Angriff auf Katalonien, der am

Weihnachtstage 1938 beginnt, trifft auf
einen in den Stellungskämpfen um den
Ebrobogen gewaltig geſchwächten 75 000
Mann Verkuſte und mgraliſch völlig
unterlegenen Gegner. Die verſchiedenen Be
feſtigungsringe um Barcelong werden
von den nativnalſpaniſchen Truppen ohne
weſentlichen Widerſtand durchbrochen. Die
Wirkung des jahrelangen Einſatzes der See
fliegerſtaffeln auf die Häfen, die Küſten
bahnen und ſtraßen Kataloniens kommt
jetzt voll zum Ausdruck. Auf den wenigen
Rückzugsſtraßen werden die rotſpaniſchen
Truppen, wohin ſie ſich auch wenden, von
den Bomben und Tiefangriffen, von den
Kampfwagen und Flakbatterien der Legion
Condor gefaßt, zu Lande, zu Waſſer und in
der Luft. Die leichten Batterien gehen zeit
weiſe vor der erſten Jnfanterieſturmwelle
vor. Sie hängen einfach ihre Geſchütze an
vorgehende Tanks an und feuern ihre
Sprenggeſchoſſe mit verheerender Wirkung
auf Nahkampfentfernung in die geballten
Haufen der Rotſpanier. Da bricht jeder
Widerſtand zuſammen.

Am 15. Januar 1989 wird mit der Ein
nahme Tarragonas zum zweitenMale in dieſem Kriege das Mittelmeer er
reicht. Keine Pauſe gibt es für Menſchen
und Material. Schnell zuſammengeſtellte
Radfahrerbatgillone und motoriſterte Ab
teilungen heften ſich dem zurückgehenden
Hegner an die Ferſen. Barcelong iſt das

nächſte Ziel. Mit ſeinem Fall (26. 1. 39) iſt
das Rückgrat des rotſnaniſchen Widerſtandes
gebrochen. Am 9. Februar erreichen die ſieg
reichen Soldaten Francos nach endlofen
Märſchen die franzöſiſche Grenze an den
öſtlichen Pyrenäen. Das rotſpaniſche Heer
und die Luftwaffe Kataloniens, ſoweit ſte
nicht auf franzöſiſches Gebiet übertreten
konnten, ſind zerſchlagen.

Finale
Franeo tritt zum Endkampf um Zentral

ſpanien an. Am 27. März, morgens 5.30
Uhr, beginnt die Artillerievorbereitung.
Gleichzeitig rauſchen die Kampfſtaffeln der
L. C. heran. Mit Donner und Blitz wühlen
ſich die Bomben in den Erdboden. Graben
geſchütze und leichte Flaks bellen. Steige-
rung zum Wirkungsfeuer um 8 Uhr. Die
Hölle iſt los. Um 9 Uhr tritt die Infanterie
zum Sturm an, Panzer ſtoßen vor, weit,
immer weiter. Die Artillerie muß ihre
Stellungen weiter nach vorn verlegen. Der
Feind leiſtet keinen ernſthaften Widerſtand
mehr, iſt auf der ganzen Linie in Auflöſung.
Madrid iſt bereits in den Vormittagsſtunden
von Natipnalen beſetzt, Cartageng über
geben. Am 29. März melden die Fernauf-
klärer der Legion Condor: „Weiße und
Nationale Fahnen über dem ganzen bis
herigen Rotſpanien!“ Der Krieg iſt aus!
Frieden!

Feierlich als Abſchluß die Parade in
Madrid. Das nationale befreite Spanien
verſpricht durch den Mund ſeines Caudillo
und Genergliſſimus den Legionären unver-
geßlichen Dank und Verbundenheit. Nun
ehrt die Legion Condor heim. Sie bringt
dem Vaterland einen neuen Freund, das
nationale Spanien. Die Heimat ver
neigt ſich in ehrfürchtiger, aber zugleich
ſtolzer Wehmut vor denen, die ihr Leben
ließen für die große Sache, um die es in
Spanien ging. Sie begrüßt die tapferen
Heimkehrenden, alle, ob ſie nun in der Le
gion Condor ſelbſt oder in den Heeresteilen
oder bei der Marinegruppe das Jhrige zum
Sieg der Ordnung über den Bolſchewismus,
der Kultur über die Unkultur beigetragen
haben. Mit Stolz ſchauen tvir auf ihre Lei-
ſtungen. Mit tiefgefühlter Dankbarkeit
heißt ganz Deutſchland ſie willkommen.

r Ah nDer Hamburger Reichsſtatthalter Kauf-
mann hat mit Wirkung vom 31. Mai den
zwiſchen dem Loigny-Platz und Fontenay
gelegenen Teil der bisherigen Straße
Mittelweg, der die Süoſtſeite der Moor-
weide, auf der die Freiwilligen von Gene-
ralfeld marſchall Göring begrüßt werden,
begrenzt, in Franco-Allee umbenannt.

Lase zuge an soEin eigenartiges Unglück ereignete ſich
in der Nähe von Görz (Jtalien). Als ein
hoch mit Holz beladener Kraftwagen über
eine Jſonzo ücke fuhr, kam ein Teil der
Ladung ins Rutſchen, durchſchlug das
Brückengeländer und ſtürzte in den Fluß.
Drei Soldaten, die am Geländer ſtanden,
wurden mit in die Tiefe geriſſen; zwei von
ihnen waren ſofort tot. Ein Magnn, der auf
dem Anhänger des Laſtzuges ſaß, wurde
gegen das Brückengeländer geſchleudert und
getötet.

Die Heſmat gräifet cie Leon
(Fortſetzung von Seite 1.)

die zu dieſem Geleit beorderten Flotten
verbände der Kriegsmarine. Das Wetter
iſt leicht dieſig, die See iſt ruhig und hat
nur leichte Dünung. Gegen 8 Uhr formiert
ſich die aus dem Panzerſchiff „Admiral
Graf Spee“ mit dem Befehlshaber der
Panzerſchiffe, Vizeadmiral Marſchall an
Bord, dem Panzerſchiff „Admiral
Scheer“, der 6. Torpedobootsflottille und
den drei Booten „Hans Lody“, „Bernd
von Arnim und Wolfgang Zen-
ker“ der 4. Zerſtörerflottille beſtehenden
Flotte zur Paradeaufſtellung, und mit ſüd
ſüdweſtlichem Kurs geht es mit gedroſſelter
Fahrt der Heimkehrerflotte entgegen. Die
Spitze hat Panzerſchiff „Aömiral Graf
Spee“, hinter ihm liegt das Panzerſchiff
„Aömiral Scheer“, auf der Steuerborödſeite
der Panzerſchiffe folgen in Kiellinie die
drei Boote der 4. Zerſtörerflottille und auf
der Backbordſeite die 6. Torpedoflottille.

Gegen 9 Uhr tauchen rechts voraus die
Umriſſe der fünf „Kraft-durch-Freude“
Schiffe, die die Spanienlegionäre an Bord
haben, im Dunſt des Horizonts nur ſchwach
erkennbar, auf. An der Spitze liegt„Robert Ley“, dann folgen „Wilh el m
Guſtloff“, „Der Deutſche“, „Stutt-
gart“ und die „Sfierrag Cordoba“.
Alle Schiffe haben über die Toppen ge
flaggt. Vom Vortopp weht ſtolz die Flagge
der deutſchen Legion.

Und nun beginnt die Paradefahrt der
deutſchen Kriegsmarine vorbei an der

KöF.Flotte. An der Reeling ſind die Mann
ſchaften in Paradeaufſtellung angetreten.
Auf den KöF.Schiffen ſtehen die Legionäre
auf dem Deck in Reih und Glied. Durch
das Glas ſind ſie in ihren graugrünen
Legionärsuniformen gut zu erkennen. Jetzt
formieren ſich die Schiffe der Kriegsmarine,
und in Kiellinie geht es an der „Kraft-
durch-Freude-Flotte“ vorbei. Die Flaggen
werden gedippt, und drei kräftige Hurras
ſchallen von hüben und drüben weit über
die See: Die erſte Begrüßung in Deutſch
land. Abgeriſſene Muſikklänge tönen her
über. Jn einem militäriſch exakt durchge
führten Manöver nehmen nun die Kriegs
ſchiffe die Heimkehrerflotte in ihre Mitte:
Voran das Panzgerſchiff „Admiral Graf
Spee“, rechts die 6. Torpedobootsflottille,
links die Boote der 4. Zerſtörerflottille, den
Beſchluß macht das Panzerſchiff „Admiral
Scheer“.

Gegen Abend kommt Land in Sicht:
Cuxhaven. Unbeſchreiblich iſt die Freude
der deutſchen Spanienlegionäre. Laut tönt
der Jubel über das Waſſer. Jmmer wieder
winken ſie zum Land hinüber, wo eine un
zählbare Menſchenmenge anf der Landungs
brücke, auf den Kaimauern und an den
Ufern ſteht und ihnen begeiſterte Ovationen
darbringt. Rufen und Winken will kein
Ende nehmen. Vor Cuxhaven geht die Flotte
vor Anker, um dann kurz nach Mitternacht
unter dem Geleit der 6. Torpedobvots-
flottille und des Panzerſchiffes „Admiral
Graf Spee“ die Fahrt elbaufwärts in den
Hamburger Hafen anzutreten.

Meer s henfelf fur Fernost
Einzelheiten über die Luftſchlacht Abſchlüſſe im heftigen Sandſturm

Am Zuſammenfluß des Uſſuri, der zwi
ſchen dem Amur und dem Chaukaſee die Oſt
grenze Mandſchukuos gegen das Spwjet
gebiet bildet, und dem Norfluß fand in der
Nähe der Stadt Tungauchen zwiſchen einem
mandſchuriſchen und einem ſowjetruſſiſchen
Kanonenboot ein mehrſtündiges Gefecht
ſtatt, nachdem es bereits am Sonntag am
Buinoor zu größeren Kampfhandlungen
zwiſchen mongoliſchen und mandſchuriſchen
Einheiten gekommen war. Jm Verlaufe
des Gefechts wurde das mandſchuriſche
Kanvonenbvovt ſchwer beſchädigt. Das Außen-
amt Mandſchukuos hat beim ſowjetruſſiſchen
Generalkonſul in Charbin ſchärfſten Proteſt
eingelegt.

Zu der Luftſchlacht an der Grenze
von Mandſchukuo und der Außenmongolei
wird ergänzend gemeldet, daß zuerſt am
Sonntag vormittag um 9 Uhr eine auf
Patrouillenflug befindliche japaniſche Staffel
fünf außenmongoliſche Kampfflugzeuge vom
Typ J 16 beim Usberfliegen der Grenze
überraſcht hatte. IJnmitten eines heftigen
Sandſturms kam es zu einem nur ſechs
Minuten dauernden Luſtkampf, in dem ſämt
liche fünf Flugzeuge des Angreifers zum
Abſturz gebracht wurden. Um 10.10 Uhr
flogen 20 außenmongoliſche Flugzeuge in
Geſchwaderformation in das mandſchuriſche
Grenzgebiet von Nomonhan hinein. Sie
kamen aber nicht weit. Japaniſche Flug
zeuge griffen ſie an und holten ſieben von
ihnen herunter. Die reſtlichen dreizehn
Maſchinen wurden über die Grenze hinaus
verfolgt, wobei ſie weitere Verluſte erlitten.

Um Mittag erfolgte ein kombinierter
Großangriff der Außenmongolen. Etwa
tauſend Sowjetkavalleriſten, an der Spitze

zehn Tanks, und etwa 300 außenmongoltſche
Kavalleriſten, die auch zehn Geſchütze bei ſich

Auch die kleinen
Freuden des Lebens

genießen
„besser“ rauchen

hatten, fielen unter dem Schutz von 70 Soww
jetflugzeugen im Mandſchukuo- Gebiet ein.

Die japaniſch mandſchuriſchen Grenz
trüppen ließen dieſe ein Stück lan dein
wärts voörmarſchteren, um ſie dann in
den Flanken anzupacken und in eine wilde
Flucht zurückzuſchlagen. Von zwei Seiten
angegriffen, haben die Angreifer furchtbare
Verluſte erlitten. Während auf dem Boden
ein heftiger ſtundenlanger Kampf tobte,
ſpielte ſich auch in der Luft ein in dieſer
Gegend noch niemals dageweſener großer
Flugzeugkampf ab. Er dauerte nur eine
Viertelſtunde, nach der 40 Sowfjetflugzeuge
als brennende Wracks am Boden lagen.

R en en fry es
Für 800000 Deutſche: zwei volksdeutſche Abgeordnete auf Regierungsliſte

Als vorläufiges Endergebnis der Pfingſt
wahlen zum ungariſchen Abgeordnetenhaus
ergibt ſich folgende Mandatsverteilung:
Regierungspartei 180, Pfeilkreuzler 38,
Kleinlandwirtepartei (Tibor Eckhardt) 14,
Sozialdemokraten 5, Splitterparteien 16.
Völlig durchgefallen ſind die Parteien der
ſogenannten bürgerlichen Mitte.

Beachtlich iſt der ſehr erhebliche Gewinn
der rechtsradikalen Oppoſition der Pfeil-
kreuzler, die gegenüber dem letzten Par-
lament bisher das Fünffache an Man
datszuwachs aufzuweiſen haben. Beſonders
deutlich wird der ſtarke Ruck nach der radi-
kalen Rechten in Budapeſt und Umgebung.
Jn der Hauptſtadt errangen die Regierungs
partei 13, die Pfeilkreuzler insgeſamt 11,
die bürgerliche Freiheitspartei 5, die Sozial
demokraten 4. Jn Budapeſt Umgebung
führen ſogar die Pfeilkreuzler vor der
Regierungspartei mit 3:2 Mandaten. Das

rechtsradikale Nachmittagsblatt „Peſti Ufſag“
feiert den Pfeilkreuzler Wahlerfolg ſehr
ſelbſtbewußt. Jhren Vorſtoß müßten alle
jene, erklärt das Blatt, als warnendes
Zeichen beachten, die bisher bemüht geweſen
ſeien, der Bewegung den Weg zu verbauen.
Der „Peſter Lloyd“, das Blatt der Regie
rung, meint dagegen, daß es verfehlt wäre,
aus dem günſtigen Abſchneiden der Pfeil-
kreuzler weitgehende Schlüſſe zu ziehen.

Jn den deutſchbeſtedelten Gebieten Bafa
und Bonhaydö kamen die volks deutſchen
Kandidaten der Regierung Dr. Heinrich
Mühl und Jakob Brand z überall durch.
Jn Mohacs, dem dritten volksdeutſchen
Bezirk muß Dr. Konrad Miſchung mit
ſeinem pfeilkreuzleriſchen Gegner zur Nach
wahl antreten. Alle Miniſter, die als Regie
rungskandidaten auftraten, ſind gewählt
worden.

n verseheämnmtfe Anfwortnote
Warſchau zieht die durch den Mord kompromittierten Beamten nicht zurück

Der diplomatiſche Vertreter Polens in
Danzig hat anf die Note des Danziger
Senates zu den Vorgängen in Kalthof, wo
der Danziger Staatsangehörige Max
Grübengan durch den Fahrer eines polniſchen
Diplomatenautos hinterrücks erſchoſſen
wurde, eine Antwortuote überreicht.

Die Note der polniſchen Regierung geht
an der im Mittelpunkt des Geſchehens
ſtehenden Tatſache der feigen Ermordung
eines Danziger Staatsangehörigen einfach
vorbei, und beſchränkt ſich auf eine Ver
teidigung des völlig ſekudären Umſtandes,
daß die polniſchen Beamten überhaupt mit
ſich führten. Ebenſo will man keine Ver
fehlung von Seiten der ſchwer kompromit
tierten polniſchen Beamten Perkowſki,
Sziller und Swida anerkennen und mutet
der Danziger Regierung angeſichts der nicht
zu leugenden Begünſtigung des Mörders zu,
weiterhin, als wenn nichts geſchehen wäre,
mit dieſen Beamten zu arbeiten. Daran
wird ſchließlich die Bereitwilligkeit zu ge
meinſamen Beſprechungen geknüpft.

Von Danziger Seite wird zu der von der
polniſchen Regierung eingegangenen Note

wie folgt u. a. Stellung genommen: Wenn
Polen die von Danzig geforderte Ab
berufung der durch die Mordtat von Kalthof
ſo außerordentlich ſchwer kompromittierten
Beamten verweigert und dieſe Weigerung
mit der im diplomatiſchen Verkehr geradezu
ungeheuerlichen Behauptung zubegründen ſucht, die Danziger Regierung
habe kein Recht, eine Abberufung ſolcher
Beamten zu verlangen, ſo muß feſtgeſtellt
werden, daß Polen alles daran ſetzt, eine
Klärung und Beruhigung des Danzig
polniſchen Verhältniſſes bewußt zu ver
hindern. Die am Schluß der polniſchen Note
enthaltene Verſicherung der Bereitwilligkeit
zu einer Bereinigung der Atmoſphäre kann
angeſichts deſſen nur als Spiegelfechterei
betrachtet werden, die darüber hinweg
täuſchen ſoll, daß Polen nicht geſonnen
iſt, die Vorausſetzungen für eine Wieder
herſtellung normaler Beziehungen zu
ſchaffen.

Jn Cadiz trafen 22 000 italieniſche Frei
willige ein, um die Heimreiſe anzutreten.
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Kampf um die Volksgeſundheit
NSB, dient der Geſunderhalkung des Volkes.
Die Geſundheit eines Volkes iſt ſein wert-

vollſter Beſitz. Alles, was an Kultur und Werten
von einem Volke geſchaffen wird, iſt bedeutungs
los, wenn das Volk krank iſt.

Die NSV. hat ſich die Aufgabe geſtellt, der
Geſunderhaltung des Volkes zu dienen. Jn erſter
Linie gilt ihre Arbeit, die das Amt für Volks
geſundheit in der NSV. durchzuführen hat, der
geſundheitlichen Betreuung der Wiege des Lebens,
der werdenden Mutter, dem Säugling, dem
Kleinkind und dem Schulkind. Alles, was für die
Geſundheit dieſer Menſchen beſtimmend iſt, wie
Wohnungsverhältniſſe, Ernährung, Pflege,
Aufenthalt in Licht, Luft und Sonne, wird feſt
geſtellt und durch entſprechende Maßnahmen
wenn nötig geändert. Der Kampſ, gegen die
Säuglingsſterblichkeit gegen Rachitis und andere
Krankheiten dient dem Beſtand des Volkes und
der Geſunderhaltung der Jugend. Ausgedehnte
ärztliche Betreuung und Beratung in den, Hilfs
ſtellen „Mutter und Kind“, in den Kindergärten
und heimen ſichern den vollen Erfolg dieſer
Maßnahmen.

Vorhandene Geſundheitsſchäden, wie die weit
verbreitete Tuberkuloſe, machen beſondere Ein
richtungen notwendig, weil ungeheure Werte des
Volkes in wehr, wirtſchafts- und geſundheits
politiſcher Hinſicht gefährdet ſind.

e

Zur Reichsnährſtandsausſtellung
mit Sonnkags-Rückfahrkarten.

Außer den Sonderzügen, die von den Landes-
bauernſchaften nach Leipzig gefahren werden und
eine Fahrpreisermäßigung von 75 v. H. bieten,
werden zur Reichsnährſtandsausſtellung auch
Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter Gel-
tungsdauer ausgegeben. Dieſe Karten liegen auf
allen Bahnhöfen der Deutſchen Reichsbahn im
Umkreis von 300 Kilometer um Leipzig auf. Die
Fahrpreisermäßigung beträgt 334 Prozent. Die
Karten gelten zur Hinfahrt nach Leipzig an allen
Tagen in der Zeit vom Sonnabend, dem 3. Juni,

An unſere Preisträger!
Es fehlen uns noch einige der überſandken
Ankworkkarken. Jeder einzelne der am
Sonnabend in der Zeikung genannken
100 glücklichen Gewinner hat durch die Poſt
eine Benachrichtigung erhalken, an welcher
der geplanken Fahrten er keilnimmk. Die Be
ſtätigung ſeiner Teilnahme muß uns jeder
Empfänger ſofort zurückſenden, da wir ſonſt
über die nicht beanſpruchten Plätze ander
weilig verfügen müſſen.

6 Uhr, bis Sonntag, den 11. Juni, 24 Uhr. Für
die Rückfahrt gelten ſie vom Sonnabend, dem
3. Juni, 12 Uhr, bis Montag, dem 12. Juni,
24 Uhr. Alle dieſe für Leipzig gelöſten Rück
fahrkarten müſſen auf der 5. Reichsnährſtands
ausſtellung abgeſtempelt ſein, ſoweit ſie zur Rück
fahrt außer der normalen tarifmäßigen Gel-
tungsdauer für Sonntagsrückfahrkarten benutzt
werden. Das gleiche gilt für die Karten, die am
Montag, dem 5. Juni, gelöſt werden. Für den
Verkehr vom Leipziger Hauptbahnhof nach dem
Ausſtellungsgelände ſtehen neben den beſtehenden
Straßenbahnlinien während der Dauer der Aus
ſtellung noch außerplanmäßig eingeſetzte
Straßenbahn und Omnibuslinien bereit. Sie
tragen ebenſo wie die planmäßigen Verkehrsver-
bindungen das Richtungsſchiid: „Zur Aus
ſtellung.“

Goldenes Geſchäftsjubilänm
Am 1. Juni kann die Bäckerei des Meiſters

Fritz Lange in der Seffnerſtraße auf ein fünf
zigjähriges Beſtehen zurückblicken. Der Vater des
jetzigen Jnhabers hat die Bäckerei gegründet und
ſie bis zum Jahre 1926 geführt, um dann ihre
Leitung in die Hände des Sohnes zu legen. Wir
wünſchen em Meiſter eine weitere geſunde Auf
wartsentwicklung ſeines Unternehmens.

Den kleinen Bruder angefahren
Am Dienstag, gegen 14.45 Uhr, fuhr in der

Weißenfelſer Straße ein Laſtkraftwagen auf einen
vor ihm fahrenden Perſonenkraftwagen, deſſen
Führer anhalten wollte, auf. Es entſtand geringer
Sachſchaden. Perſonen wurden nicht verletzt. Die
Schuld an dem Zuſammenſtoß hat der Führer des
Laſtkraftwagens, weil er es an der notwendigen
Aufmerkſamkeit hat fehlen lafſen.

Die Straße iſt kein Spielylatz
Am Dienstag, gegen 18.15 Uhr, lief ein ſechs

jähriger Schüler, der mit anderen Kindern ſpielte,
an der Straßenecke Preußerſtraße Sand einem
Radfahrer ins Fahrrad. Der Radfahrer ſtürzte
und zog ſich dabei Prellungen am Rücken zu. Der

Von 52 074 Gefolgſchaftsmitgliedern im Gau
Halle- Merſeburg legten den Weg von
der Wohnung zur Arbeitsſtätte zurück:

6,3 v. H. zu Fuß,
v. H. mit dem Fahrrad,
v. H. mit der Eiſenbahn,
v. H. mit der Straßenbahn,
v. H. mit anderen Verkehrsmitteln.

Das iſt das Ergebnis einer Anterſuchung des
Arbeits wiſſenſchaftlichen Jnſtituts der DAF., die

auf Veranlaſſung der Gauwaltungen Halle
Merſeburg und Magdeburg- Anhalt der Deut
ſchen Arbeitsfront und der Landesplanungs
gemeinſchaft Sachſen-Anhalt angeſtellt worden
und nunmehr im Jahrbuch des Arbeitswiſſen
ſchaftlichen Jnſtituts veröffentlicht worden iſt.

Wenn nun auch im Kreiſe Merſeburg der
Durchſchnittsſatz für das Gaugebiet von 54,2
v. H. hinſichtlich des Radverkehrs zur Arbeits
ſtätte nicht erreicht wird, ſo entfällt doch hier
ein ſo hoher Prozentſatz auf dieſe Gruppe der
Verkehrsteilnehmer, daß wir alle Kraft daran
ſetzen müſſen, um die beſtehenden Radwege
weiter auszugeſtalten und ſie zu vermehren. Jm
Gebiet der Gemeinde Leung konnte bereits viel
getan werden, in der Stadt Merſeburg ſind

Wie es guf die Dauer nicht ſein wird: Radfahrer und Kraftwagen auf einer Fahrbahn.

R Bild: Klingbeilebenfalls gute Anſätze vorhanden, wenn auch
die Finanzlage oft ſich der Erfüllung weiterer
Wünſche hemmend in den Weg geſtellt hat. Es
iſt ja nun einmal ſo, daß die Nähe der großen
Jnduſtriewerke das früher nahezu völlig
induſtriefreie Merſeburg vor eine Kette großer

Das Fahrrad als fäglicher Helfer!
Das Problem der Anmarſchwege zu den Arbeitsſtätten Radwegebau muß gefördert werden

Aufgaben geſtellt hat, die zum Teil auch heute
noch der Löſung bedürfen. Auf der Weißenfelſer
Straße beſteht größtenteils ſchon ein Radweg.
an der Hindenburgſtraße wird er jetzt beider-
ſeitig hergeſtellt und in der äußeren Halliſchen
Straße iſt er einſeitig vorhanden. Wir hoffen,
daß ſpäter auch auf der Oſtſeite ein Radweg
geſchaffen werden kann. Nach Oſten hin wird
die Amgehungsſtraße von vornherein mit Rad
ſtreifen verſehen werden.

Jm Landkreiſe Merſeburg bleibtauf dieſem Gebiete noch mehr zu tun, denn die
Radfahrer gehören nicht auf ſtark befahrene
Reichsſtraßen. Wenn es irgend möglich iſt. ſollte
man ſpäter dazu übergehen, die Radwege von
den Hauptſtraßen durch Gebüſch zu trennen,
damit die Radler nicht den Staubwolken der
Kraftfahrzeuge ausgeſetzt ſind. Da aber das
Rad nicht nur dem Berufsverkehr dient, ſollte
auch, ſowie es die Mittel und Arbeitskräfte er
möglichen, an die Erſchließung der ElſterLuppe-
Aue herangegangen werden, wie es auf der
ſächſiſchen Seite bereits erfolgt iſt. Der Auen
wald kann für die Erholung unſerer Bevölke
rung eine weit wichtigere Rolle ſpielen, als es
heute der Fall iſt.

Die eingangs erwähnten Anterſuchungen
aber haben eine zweite äußerſt wichtige Feſt
ſtellung gemacht. Es iſt errechnet worden, daß
die durchſchnittliche Dauer des An
marſchweges aller Gefolgſchaftsmitglieder
etwas mehr als 51 Minuten beträgt. Das
heißt unter Berückſichtigung des täglichen Heim
weges, daß ein Großteil aller Gefolgſchafts-
mikglieder täglich zwei Stunden und
mehr unterwegs iſt. Die ſozialpolitiſchen Fol
gerungen liegen auf der Hand. Noch auf lange
Zeit hinaus wird an der Herſtellung von Heim
ſtätten für die Schaffenden in der Nähe der
großen Produktionsſtätten gearbeitet werden
müſſen. Viel iſt ſchon auf dieſem Gebiete ge
tan und doch wird erſt mit aller Kraft an die
endgültige Löſung der Aufgabe gegangen werden
können, wenn die großen nationalpolitiſchen
Arbeiten beendet ſein werden.

Da aber in dem hohen Prozentſatz der rad
fahrenden Arbeitskameraden ebenfalls viele täg-
lich einen weiten Weg zurücklegen und dabei
nicht nur Zeit, ſondern auch Kraft aufwenden,
iſt es eine beſondere Pflicht, dem Rad weg
bau große Aufmerkſamkeit zuzuwenden, damit die Gefolgſchaftsmitglieder un
behelligt von den Gefahren des ſtarken moto
riſierten Verkehrs täglich zur und von der
Arbeitsſtätte gelangen können. mm

Die Holzbildhauerei und „ſchnitzerei hat ver
ſchiedene Blütezeiten erlebt. Wir begegnen ihnen
bereits in der altägyptiſchen Kunſtgeſchichte und
in der erſten griechiſchen Bildnerei, bis ſie dort

ſpäter von Bronze und Marmor abgelöſt wurde.
Jn Deutſchland war das ſpätere Mittelalter die
Zeit, da der Holzbildhauer ſeine Kunſt entfaltete
und in hohem Anſehen ſtand. Erinnert ſei nur
an die Ramen eines Riemenſchneiders und Veit
Stoß'. Aus dieſer Zeit haben wir auch in
Merſeburg manch wertvollen Kunſt-
beſitz. Da iſt vor allem die wundervolle Dom
kanzel, die die Jahreszahl von 1519 trägt und
auf der einſt Martin Luther über den rechten
Eheſtand gepredigt hat. Von unermüdlichem
Fleiß und hohem Können erzählen auch die
Holzplaſtiken in der kleinen Alten-burger Kirche. Jm Heimatmuſeum
ſteht eine Holzfigur aus der Zeit um 1500, ver
mutlich ein Reſt von einem „Gnadenſtuhl“, den

Schüler erlitt eine beichte Gehirnerſchütterung,
eine Verſtauchung des rechten Armes und eine
Fleiſchwunde

man der Leipziger Schule oder ihrem Einfluß zu
rechnet.

Später verlor die Holzbildhauerkunſt an An

ſehen. Es mag auch die große Verarmung in
Deutſchland als eine Folge des furchtbaren
Dreißigjährigen Krieges einen Teil dazu beige-
tragen haben, daß aus der ſpäteren Zeit weniger
bemerkenswerte Schöpfungen der Kunſt in Holz
nachweisbar ſind. Aus neuerer Zeit treffen wir
auf manche ſchöne Gedenktafel, die eine
künſtleriſch geſchulte Meiſterhand verrät.

Nun ſcheint es uns, als ob in unſeren Tagen
neue Anſätze zur Belebung der Holz-
ſchnitzkunſt zu erkennen ſind. Neben größeren
Kunſtwerken iſt auch in kleineren Arbeiten wieder
ein Vorwärtsſtreben feſtzuſtellen. Wir treffen da
auf Wegweiſer, die nicht nur einem nüchternen
Zweck dienen, ſondern zugleich das Auge erfreuen.
Wie nett machen ſich dieſe Markierungen im Kur
park von Bad Dürrenberg aus, ob es ſich
z. B. um einen holzgeſchnitzten Pfau oder einem
Kind in der Badewanne handelt, oder in den
Straßen der ſächſiſchen Gemeinde Lützſchena, die
die „Hohle Gaſſe“ durch ein Bild engbeieinander
ſtehender Giebelhäuſer verſinnbildlicht, oder der
Gaſſe „Am Zipfel“ eine fröhliche Deutung gibt,

Neue Kunst in 902
Alte Kunſt kommt zu neuen Ehren Neuzeitliche Schöpfungen

denn man ſieht einen ausreißenden Buben, aus
deſſen Hoſenboden ein biſſiger Gänſerich einen
Hemdzipfel zieht.

Jn Merſeburg fallen uns neuerdings ein
paar Holzbildarbeiten auf, die der Erwähnung
wert ſind, da ſie anregend für eine Verſchöne-
rung des Straßenbildes wirken. Jn der Straße
„Am Nulandtplatz“ ſind zwei Hinweis
ſchilder zu einem Baugeſchäft. Einmal iſt ein
Maurer, das andere Mal ein Zimmermann dar

geſtellt. Man ſieht den Unterſchied an der Zunft
kleidung; die Knopfzahl an der Jacke oder die
Frage mit oder ohne Binder gibt da Aufklärung.
Die Arbeiten ſind von einem ſchleſiſchen Holzbild
hauer ſehr ſauber und lebendig ausgeführt. Als
Material iſt gutes Eichenholz gewählt worden.
Aus einer Merſeburger Werkſtatt iſt das Ein
gangstor zum Garten der Gotthardſäle ein
ladend geſtaltet worden. Auch dieſe Arbeit iſt
ſauber und gefällig gehalten und löſt beim Be
ſchauer Freude aus.

Wir würden uns freuen, wenn dieſe Beifpiele
noch oft Nachahmung finden würden.

Pogkſnul,

Sonnige Tage will man gern behaglich genießen Vnsere
neueröffnete Gartenmöbel- Schau im 3. Stock 2eigt
lhnen alles, was den Ruheplatz im Garten oder auf dem
Balkon schön und zugleich zweckmäßig gestalten hilft.

Ah

mm
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LauchaDorndorf, 31. Mai.
8 Mit jedem Tage wird es beim 8. LauchaSegel

flugwettbewerb lebhafter. Kein Wunder. Denn
die Witterungsverhältniſſe ſind jetzt weit günſtiger,
als ſie an den erſten beiden Tagen waren. Trotz
dem wartet man in Laucha ſehnſüchtig auf
Weſt wind. Es iſt nun einmal bei den Segel
fliegern ſo, daß ihnen ein Hangſtart, bei dem ſie
aats eigener Kraft in höchſte Höhen emporklettern
können, wertvoller iſt, als der Schlepp durch die
„knatternde Konkurreng“.

Auch am 3. Wettbewerbsta
Wind aus Norden blies, der Start durch Motor
ſchlepp erfolgen. Stvahlender Sonnenſchein ſorgte
für WärmeAufwinde, obgleich ſie nicht ſo mächtig
waren, wie man „unten“ vermutete. Es kommt
eines hinzu: der nur blaue, wolkenloſe Him
melsdom irritierte noch manche unſerer jüngſten
Nachwuchsflieger. Sie ſind daran gewöhnt, daß ſie
bei Überlandflügen die

Wolken als „Wegteiſer“
haben, denn ſie ſuchen ihren Weg von Wolke zu
Wolke Trotzdem darf man mit den Strecken
leiſtungen auch am 3. Wettbewerbstage vollaatf zu
frieden ſein. Jeder Tag in Laucha brachte bisher
eine Leiſtungsſteigerung. Und wenn es ſo weiter
geht, dann darf man noch ſehr viel erhoffen, ehe
am Sonntag, 4. Juni, mit den letzten Flügen der
8. Laucha Wettbewerb zu Ende geht.

Ziellandung auf der „Kuppe“
Zum erſtenmal Laucha Rhön!

Die hervorragendſte Leiſtung des 3. Tages voll
brachte der Sudetendeutſche Schröder Auſſig,
der vormittags einen Zielſtreckenflug Laucha
Waſſerkuppe anmeldete und dieſen Flug mit ſeiner
„Minimoga“ auch ausführte. Er landete nach 149
Kilometer glatt auf der Waſſerkuppe, auf dem
„Berg der fliegenden Menſchen“, der die Wiege
der deutſchen Segelfliegerei war. Die Freude der
Sudeten Mannſchaft im LauchaLager muß man

ge mußte, da der

on Lauche zer
Hervorragende Segelflugleiſtung eines ſudetendeutſchen Segelfliegers

Fliegern an der Anſtrut
miterlebt haben Schröders Flug iſt aber auch
eine Glanzleiſtung.

Eine noch etwas größere Strecke als Schröder,
154 km, legte Märtini, Halle, ebenfalls auf
einer „Minimoa“ zurück. Er ging bei Dipperz,
nahe Fulda, in der Rhön nieder. Auch Lud
wig, Großrückerswalde, war diesmal unter den
Erſten und Beſten. Mit der „Mü 13 d“ ging er
nach 123 km in Wieſenthal, ſüdlich von Sal-
zungen, nieder. Ha ger Halle, landete bei Bad
Salzungen (113 km). Daß unſere ſudetendeut-
ſchen Kameraden recht gute Segelflieger ſind, iſt
auch daraus zu erſehen, daß Großmann
Teplitz, mit einer „Baby II a“ eine Strecke von
84 km zurücklegte. Er ſetzte ſeine Maſchine bei
Jlmenau auf. 76 km Strecke ergielte Roſt, Chem
nitz, auf „Minimoa“. Der Leipziger Schulze
flog mit dem Rhönbuſſard bis zum thüringiſchen
Dorfe Rockenſußra (69 kmw). Hitlerjunge Haſen
knopf, Mittweida, der ſein ſegelfliegeriſches
Können ſchon einige Male unter Beweis geſtellt
hat, bewältigte diesmal 65,5 km und landete bei
Gamſtädt, Kr. Gotha.

Dreimal „Blumenſtadt“
Die Blumenſkadt Erfurt wurde von drei

Mannſchaften gleichzeitig „erſegelt“. Sie landeten
auf drei verſchiedenen Flugplätzen: Hanſa-Platz,
Nordplatz und auf dem Platz der Luftwaffe.

Die Flieger waren Bülow, Reichsſegel
flugſchule Laucha, Petzold, Zwickau, und
Dähne, Zittau. Bülow erzielte 60, die beiden
anderen je 52 Km. Von den übrigen Strecken
flügen ſeien erwähnt: Söhnel, Ohorn (40 kw),
Landung bei Weimar Süd, Unteroffizier Bis
kup, Oſchatz, gelandet bei Vottſtädt (30 Kkw),
Kühn, Halle, bei Backsleben, Kr. Kölleda
(28,5 Km), Hädrich, Halle bei Apolda (27 Km),
Wanderer Dresden, bei Bottſtädt (24 kw),
Seidel, Dresden, ſüdweſtlich von Bottſtädt (21 Km),
Grimmer Chemnitz, landete bei Schmiede
hauſen bei Kamburg a. d. S. (20 Kkm).

Ehret-Merseheerg in Fran
Jn der anderen Klaſſe führt Hitlerjunge Haſenknopf, Mittweida

Nach den erſten beiden Wekkbewerbstkagen
liegt nun das erſte Geſamtergebnis vor. Jn
Klaſſe A (Ubungsſegelflugzeuge) führt der
Hitlerjunge Haſenknopf, Mitkweida, mit
164,53 P. vor Biskup, Oſchatz, 123,1 P. und
Pöſchel, Komokau, 72,7 P. Hier muß einmal
ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß gerade unſere
Hitlerjugend aus dem Gebiet Sachſen ganz vor
treffliches fliegeriſches Können zeigt. Jn
Klaſſe B ((Ceiſtungsſegelflugzeuge) liegt in
Front Ehret, Merſeburg, mit 163,4 P. vor
Ludwig, Großrückerswalde, mit 159,9 und
Schröder, Auſſig, mit 137,5 P.

Das nennt man FliegerPech!
Es ſteht feſt, daß ſchon heute dieſer Stand

überholt iſt. Nicht zuletzt durch das Pech von
Ehret.

Die Merſeburger Mannſchaft war erſt nachts
von dem Thüringer Flug Ehrets zurückgekehrt.
Als dann morgends der „Rhönadler“ wieder
montiert wurde, fuhr das Auto einer anderen
Mannſchaft ſo unvorſichtig vorbei, daß das
Höhenruder von Ehrets Maſchine ſchwer beſchä
digt wurde. Jm Laufe des Tages konnte wohlEſſah beſchafft werden, aber der reſtliche Tag

war für Ehret zu einem überlandflüg z u
kurz. Er mußte untätig zuſehen, wie die an
deren Kameraden auf ihren Maſchinen einer
nach dem anderen in Richtung Thüringen „„ab
hauten“, ihm fehlen die Punkte die er nor
malerweiſe geholt hätte, natürlich gewaltig.
Es wird in leider die Spitze im Wettbewerb
koſten. Fliegerſchickſall! Nun: Albert
Ehret wird manches wieder aufholen. Er er
zählte uns übrigens von ſeinem Flug über dem
Thüringer Wald nach Ohrdruf. Ein ihn er
reichendes Gewitter hätte er bei rund 500 Meter
Höhe gern zum Weiterflug ausgenutzt, aber die
Gefahr beſtand, daß er dann im dichten Wald
keine Landemöglichkeit gefunden hätte. So ging
er am Herrenhof bei Ohrdruf nieder.

J

Gauleiter Staatsrat Eggeling
bei den LauchaSegelfliegern.

Am Dienstag weilte Gauleiter Staatsra
Eggeling für einige Zeit bei den Männern
des NSFK. in Laucha. Der Gauleiter, der bereits

bei der Kreisbeſichtigung des Kreiſes HOuerfurt den
Fliegerhorſt Laucha beſucht hatte, konnte diesmal
die Männer der Gruppe 7 (Elbe-Saale) in ihrem
Kampfe und bei ihren Leiſtungen beobachten.
Hauptfluglehrer Bülow, Laucha, zeigte dabei
ſein fliegeriſches Können auf dem Moltor-Baby,
einem mit einem Hilfsmotor ausgerüſteten Segel
flugzeug. Standartenſührer Kunz erläuterte
unſerem Gauleiter die Flüge mit ihren Start-,
Lande und Flugbedingungen. Der Gauleiter, der
ſich in Begleitung des Gaupreſſeamtsleiters
Flohr befand, verfolgte die Leiſtungen der
Teilnehmer mit allergrößtem Jntereſſe und
wünſchte allen guten Aufwind und beſtes Flug
wetter. Am heutigen Mittwoch wird in Be
gleitung des NSFK.-Gruppenführers Zimmer
mann, Dresden, Regierungspräſident Dr. So m-
mer, Merſeburg, dem Lauchaer Gelände einen
Beſuch abſtatten.

Nach zwel d0hren
Ein StädteEhrenpreis wurde gewonnen.

Vor etwa 2 Jahren hatte die Stadt Wer-
dau t. S. einen Ehrenpreis geſtiftet für den
Flieger, der in einer Umgebung von 5 Kilometer
bei Werdau landet. Ein ähnlicher Preis iſt auch
von der Stadt Crimmitſchau ausgeſetzt worden.
Nun iſt am 1. Feiertag dem Zwickauer Flieger,
Petzold, der bekanntlich bei Werdau landete,
die Erringung des „alten“ Ehrenpreiſes gelungen

Die bisher größte Höhe während des Wett-
bewerbs erzielte Schröder, Auſſig. mit 2350
Meter, die größte Strecke Martini, Halle, mit
154 Kilometer. An den beiden erſten Tagen wur
den 157 Starts mit 1526 Geſamtkilometer durch
geführt. Unter ihnen waren 38 überlandflüge
(darunater 11 über 50 Kilometer). Die geſamte
Flugzeit betrug bis zu dieſem Zeitabſchnitt
62 Stunden

x

Feſtgehalten werden ſoll noch, daß der Gebiets
inſpekteur der FliegerHJ. für Sachſen, Pg.
Zinn, und Gebietsinſpektor Mittelland, Pg.
Korthum, im Laucha-Lager anweſend ſind.
Sie ſind an den Leiſtungen ihrer Hitlerjungen
natürlich beſonders intereſſtert. Mit Stolz be
richtet z. B. Gebietsinſpekteur Zinn, daß Gebiet
Sachſen zum erſtenmal vier geſchloſſene HJ.
Fliegermannſchaften aufgeſtellt und für den Wett-
bewerb eingeſetzt hat. Die Tatſache, daß der HJ.

wollt Johre m Ehrencienst
Freiwillige für das Jnfanterie-Negiment Großdeutſchland

bis 20. Juni melden
Das Oberkommando des Heeres teilt mit:
Wie bereits bekanntgegeben, wird das bis

herige Wachregiment Berlin im Herbſt
dieſes Jahres als vollmotoriſiertes Infankerie

zeit von zwölf Jahren in der Wehrmacht
verpflichten. Bei dieſem Regiment dienen zu
können, bedeutet eine Ehre und Auszeich
nun g.

Deshalb ſollen ihm nur beſonders aus gewählte
Soldaten angehören. Wer im Herbſt dieſes
Jahres in das IJnfanterie- Regiment Großdeutſch
land eintreten will, muß ſich umgehend ſchriftlich
beim Wachregiment Berlin, Berlin NW 40. Ra-
thenower Straße 10, melden. Meldeſchluß iſt der
20. Juni 1939.

Für die Freiwilligen des Jnfanterie- Regiments
Großdeutſchland, die noch keinen Arbeitsdienſt ge
leiſtet haben, hat der Führer die Ableiſtung von
verkürztem Arbeitsdienſt verfügt. Die
Heranziehung hierzu zum 1. Auguſt 1939 wird
vom zuſtändigen Wehrbezirkskommando beim
Reichsarbeitsdienſt veranlaßt, perſönliche Schritte
des Bewerbers ſind nicht erforderlich.

Die Annahmebedingungen für das Infanterie

Regiment Großdeutſchland: Lebensalter von min
deſtens 17 und höchſtens 20 Jahren, deutſche
Staatsangehörigkeit, deutſchblütige Abſtammung,
volle Tauglichkeit, Wehrwürdigkeit. Der Be
werber muß gerichtlich unbeſtraft und unverhei-
ratet ſein. Abgeſchloſſene Volksſchulbildung. Min-
deſtgröße 1,75 m. Brillenträger kommen nicht
in Frage. Der ſchriftlichen Meldung ſind
beizufügen: von noch nicht gemuſterten Bewer-
bern der Freiwilligenſchein, von bereits gemuſter-
ten Bewerbern ein polizeilich beglaubigter Aus
zug aus dem Wehrpaß; ein eigenhändig geſchrie
bener Lebenslauf; eine Verpflichtungserklärung zu
insgeſamt zwölfjährigem ununterbrochenem Dienſt
im Heere in doppelter Ausfertigung (Muſter iſt
bei den Wehrbezirkskommandos und Wehrmelde-
ärmtern erhältlich) und ſchriftliche, amtlich be
glaubigte Einwilligungserklärung des geſetzlichen
Vertreters; Urkr en zum Nachweis der Abſtam
mung von deutſchem oder artverwandtem Blute
(Ahnenpaß oder Geburts bzw. Taufurkunden der
Eltern und Großeltern väterlicher- und mütter
licherſeits), und zwei Paßbilder (Bruſtbilder von
vorn geſehen in der Größe 3,7 5,2 em in
bürgerlicher Kleidung und ohne Kopfbedeckung,
nicht in Uniform) mit Vor und Familiennamen
auf der Rückſeite. Auskunft erteilen die Wehr
bezirkskommandos, Wehrmeldeämter und das
Wachregiment Berlin

D

Gauleiter Eggeling bei den lautloſen

Angehörige Haſenkno,pf, der zu dieſen
Mannſchaften gehört, gegenwärtig in Führung
liegt, beweiſt die Tüchtigkeit unſeres FliegerHJ.
Nachwuchſes.

Vom Reichswetkbewerb für Segelflugmodelle
auf der Waſſerkuppe

Beim 10. Reichswettbewerb für Segelflug-
modelle auf der Waſſerkuppe gewann die Mann
ſchaft der NSFK. Gruppe 7 (Elbe-Sagale) mit
144 Punkten als dritter eine Bronzeplatte des
Korpsführers des NSFK. Jn der Klaſſe B I,
Handſtart, ſiegte Hans Schmädicke, Halle.

Reichswetterdienſt
Der Abendwekkerbericht vom 30. Mai, 18 Uhr.

(Mitgeteilt, von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: Das über der Nordſee
liegende Hoch beſtimmt unſer Wetter. Die Kalt
luft, die aus England in Mitteldeutſchland ein
gezogen iſt, ſinkt langſam zuſammen, ſo daß die
Erwärmung am Tage Fortſchritte macht. Ledig
lich das ſüdliche und ſüdöſtliche Deutſchland wird
zunächſt noch durch Randſtörungen des Mittel
meertiefs nachhaltig beeinflußt.

Die Wetterausſichten für Mittwoch, den
31. Mai: Friſche Winde aus öſtlicher Richtung,
heiter. In Südthüringen zeitweiſe ſtärker be
wölkt, aber krocken. Große Temperaturſchwan
kungen zwiſchen Tag und Nacht. Nachts in Tal-
lagen Temperakuren in der Nähe des Gefrier

punktes.

Die neue Tarifordnung für Gas

Abe te onen re
Haushaltstarif und Gewerbetarif Zwei Verordnungen

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat nunmehr die ſchon anläßlich des Erlaſſes
der Tarifſordnung für elektriſche Energie im Juli
vorigen Jahres angekündigte Verordnung über
die Bildung allgemeiner Tarifpreiſe für die Ver
ſorgung mit Gas (Tarifordnung für Gas) er
laſſen, um der Preisbildung in der Gaswirtſchaft
eine einheitliche Linie zugrunde zu legen. Die
Gasverſorgungsunternehmen müſſen danach für
Haushaltsabnehmer und für gewerbliche Ab
nehmer allgemeine Tarifpreiſe in der Form des
Zonentarifs bilden, die ſpäteſtens am 1, April
1941 einzuführen ſind.

Die Hauptverordnung beſtimmt, daß die Gas
verſorgungsunternehmen die allgemeinen Tarif
preiſe für Haushaltsabnehmer Und für gewerb
liche Abnehmer nach den Vorſchriften dieſer
neuen Verordnung bilden müſſen. Die allge
meinen Tarifpreiſe ſtnd in der Form des
Zonentarifs zu bilden, die Zonen dieſes
Tarifs nach Abnahmemengen in Kubikmeter
(cbm) feſtzuſetzen, wobei der Preis der nächſt
folgenden Zone niedriger ſein muß als der der
vorhergehenden Zone.

Für den Haushaltsbedarf ſollen drei
Zonen vorgeſehen werden, eine vierte Zone kann
gebildet werden. Bezugsgröße für die Abnahme-
mengen der Zonen iſt die Raumzahl. Als Raum
iſt ohne Berückſichtigung auf Vorhandenſein und
Umfang einer Einrichtung für Gasverbrauch
jeder bewohnbare Raum Und jede vorhandene
Küche einzuſetzen. Außer Anſatz bleiben dabei:

Räume von weniger als 6 qm Grundfläche,
Flure, Dielen, offene Veranden, Baderäume,

Totletten, Keller und Bodenräume. Waſch
küchen. Bügel, Holz, Kohlen, Heiz und ähn
liche Räume, c) Garagen, d) vieh, land und
vorrats wirtſchaftlich genutzte Räume des Haus
halts (z. B. Ställe, Scheunen, Speicher, Vorrats
und Futterkammern). Die unter b) bis d ge
nannten Räume bleiben nur ſo lange außer An
ſatz, als ſie vorwiegend den bezeichneten Zwecken
dienen.

Die Abnahmemenge der erſten Zone iſt nach
dem mittleren Kochgasverbrauch entſprechend
den. Vorſchriften zu Lrmitteln, die der Reichs
kammiſſär für die Preisbildußg hierzu erläßt.
Die Feſtſetzung der Abnähmemenge der erſten
Zone für die einzelnen Wohnungsgrößen iſt nach
der ſteigenden Raumzahl zu ſtaffeln. Bei Woh
nungen mit mehr als ſechs Räumen kann die
Abnahmemenge der erſten Zone unabhängig
von der Raumzahl feſtgeſetzt werden. Die Ab
nahmemenge der zweiten Zone darf die der
erſten nicht überſteigen. Die Preiſe der Zonen
müſſen zueinander im Verhältnis 9 6 4 ſtehen
ſoweit der Preis der erſten Zone 18 Rpf. oder
mehr beträgt. Ein für die Abnehmer günſtigeres
Verhältnis kann gewählt werden

Grund Meſſer, Zähler- und Verrechnungs
gebühren dürfen nur erhoben werden, wenn ſie
bisher erhoben worden ſind. Soweit ſie weiter
erhoben werden, dürfen ſie im Durchſchnitt nicht
mehr als 50 Rpf. monatlich erbringen. Er
hebt ein Gasverſorgungsunternehmen künftig

„Gkandal um den Kahn“!
Tobü Leung.

Wenn man feſtſtellen würde, in wieviel Fällen
zwiſchen Menſchen Krach wegen Hühnern ent
ſtanden iſt, da würde man ſein blaues Wunder
erleben. Namentlich die hellen Stimmen der jeden
neuen Tag mit munterem Krähen begrüßenden
Hähne ſind es, die ſchon oft als Erzeuger ruhe
ſtörenden Lärms angeſehen wurden was dann
Anlaß zu Auseinanderſetzungen wurde. Bei den
Hühnern ſind es mehr die ſcharrenden Beine, die
unter friedlichen Gartenbeſitzern Ärger erzeugen
können.

So ein Krach um einen aus der trauten Ein
ſamkeit einer Laubenkolonie vertriebenen Hahn
bildet den luſtigen Faden der Handlung im vor
liegenden Film, Was da alles an Verdächtigun
gen und Klatſch und Tratſch zwiſchen den Par
teien in einer Mietkaſerne auf die Beine gebracht
wird um einen Hahn, der übrigens für ſeine
Gattung ſogar Preisträger iſt, das muß man er
lebt haben. Es iſt ein köſtliches Band heiterſter
Streitepiſoden, die dauernd die Lachmuskeln in
Bewegung halten. Ehelichen Frieden, Skatge-
meinſchaften und angebahnte Verlobungen kann
das Federvieh beinahe zerſtören. Die Beſitzer
des Gockels, der zu allen Verwirrungen Anlaß
gibt, ſind Meiers, die in Elſe Elſter Jlſe
Fürſtenberg und Franz Weber ein
künſtleriſches Kleeblatt finden, das an humorvoller
Darſtellungsgabe nicht zu übertreffen ſein dürfte.
Jupp Huſſels gelingt es trotz naher Ver
dachtsgründe, in die peinliche Hahngeſchichte mit
verwickelt zu ſein, als Schwiegerſohn in die Fa
milie einzudringen, Seine offene Art ſteht im
kraſſen Gegenſatz zu dem ewig auf Detektivwegen
einherhuſchenden Kiekendahl, den Paul Hemckels
in draſtiſcher Form verkörpert. Gutes Mundwerk
und burſchikoſes Draufgängertum muß man dem
reſoluten „Fünkchen“ nachſagen in der wir Gi
ſela von Collande wiedererkennen. Zu

ihren vertrauten Logisherren zählt Herr Spöken-
kampf Paul Weſtermeier), der als Glücks-
pilz in Liebe und Erbſchaft mit der Hahnenge
ſchichte verknüpft iſt.

Sehr viel Lacherfolg erregt als Type einer
Klatſchbaſe eine Frau Lebrecht, die von Renée
Stobrawa gegeben wird. Sehr fein an ſeiner
Rolle, die die perſonifizierte Ungeſchicklichkeit zur
Geltung bringt, iſt Wilfried Seyfe r aber

keine Gebühren mehr, ſo kann es die dadurch
eintretende Mindereinnahme bis zur Höhe des
in dem vor der Tarifumſtellung abgeſchloſſenen
Geſchäftsjahr in Rechnung geſtellten Betrags
durch Erhöhung des Preiſes der erſten Zone
ausgleichen. Dasſelbe gilt für die Minderein
nahmen, die durch Einführung der neuen Ge
bührenhöhe an Stelle der bisherigen Gebühren
entſtehen. Eine Mehreinnahme durch Einfüh-
rung der neuen Gebührenhöhe iſt zur Senkung
der Preiſe der erſten Zone zu verwenden. Wer
den Gebühren nicht erhoben, ſo kann den Ab
nehmern ohne Rückſicht auf ihren tatſächlichen
Verbrauch eine feſte Abnahmemenge in Rechnung
geſtellt werden, die aber 30 v. H. der Abnahme-
menge der erſten Zone nicht überſteigen darf.

Für den Gewerbebedarf können die
Gasverſorgungsunternehmen die Zahl und die
Abnahmemenge der Zonen beſtimmen. Vergleich
bare Gewerbezweige ſollen in Gruppen zuſammen
gefaßt werden. Soweit ein Verſorgungsunter
nehmen Gebühren erhebt, dürfen ſie nicht höher
ſein als bisher; im übrigen gelten hinſichtlich
der Gebühren beim Gewerbebedarf die Beſtim
mungen, wie ſie vorſtehend für den Haushalts
bedarf angegeben ſind, entſprechend. Dieſe Vor
ſchriften gelten nicht für Münzgas. Für
Raumheizgas kann Haushaltsabnehmern
und gewerblichen Abnehmern ein beſonderer
Tarif angeboten werden. Hierbei beſtehen hin
ſichtlich der Gebühren die gleichen Vorſchriften.
Abnehmern die in räumlicher Verbindung mit
ihrem Haushalt ein Gewerbe betreiben, können
die Gasverſorgungsunternehmen die Abnahme
für Gewerbe und Haushaltszwecke nach dem
Haushaltstarif anbieten. Das Angebot kann
auf beſtimmte Abnahmemengen beſchränkt, die
Mehrabnahme nach dem Gewerbetarif abgerech
net werden. Für einzelne Verbrauchseinrich
tungen können die Gasverſorgungsunternehmen
ein Geſamtentgelt feſtſetzen, wenn die
Abnahme ohne Meſſung mit hinreichender Sicher
heit feſtzuſtellen iſt (Pauſchaltarif).

Jn der Erſten Ausführungsverordnung heißt
es, daß die durch die Tarifordnung vorgeſchrie
benen allgemeinen Tarifpreiſe ſpäteſtens
cm April 941 einzuführen ſind.

Sind bei der nach der Tarifordnung vorz
nehmenden UAmbildung der zur Zeit geltenden
Tarifpreiſe entgegen den Verordnungen über
das Verbot von Preiserhöhungen für einzelne
Abnehmer Preiserhöhungen nicht zu vermeiden,
ſo bedarf es hierfür der nach den genannten
Verordnungen vorgeſehenen Ausnahmebewilli
gungen. Ein Ausnahmeantrag muß ſpäteſtens
ſechs Monate vor der Einführung der neuen
Tarifpreiſe bei der zuſtändigen Preisbildungs-
ſtelle bzw. auf dem Wege über die Wirtſchafts
gruppe beim Reichskommiſſar für die Preis
bildung geſtellt werden. Als Geſchäftsjahr
im Sinne der Tarifordnung gilt für Verſor
gungsunternehmen, die nach Kalenderjahren ab
ſchließen. das Kalenderjahr, für Gasverſorgungs
unternehmen, die nach Rechnungsjahren ab
ſchließen, das Rechnungsjahr.

damit iſt die große Schar der Künſtber, die das
ſchöne und vielleicht gar nicht lebensferne Luſt
ſpiel zu voller Wirkung bringen, noch lange nicht
erſchöpft. Es befreit jeden Kinobeſucher, hier zu
ſchauen zu können, wie es dem frömmſten Men
ſchen nicht gelingt, mit der Nachbarſchaft in
Frieden leben zu können, ehe nicht das Streit
objekt, der krähende Hahn, dahin gekommen iſt,
wo er keinen Unfrieden mehr ſtiften kann, in
den Suppentopf. Max Schirgol.

S 4Polizei überwacht Preiſe
Neuregelung für Merſeburg.

Auf Grund der Verordnung über die ſachliche
Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Polizeiverwaltungen
in Preußen vom 31. März 1938 hat der Regie
rungs präſident in Merſeburg durch
Verfügung vom 8. Mai 1939 die Befugniſſe der

reisüberwaächung mit Ausnahme der
reisüberwachung der Mieten auf die

Polizeiverwaltungen überkragen. Jn
Merſeburg werden daher mit Wirkung vom
1. Juni d. J. ab die Preiſe für Güter des käg
lichen Bedarfs von dem Polizeipräſidenken zu
Halle als Preisbehörde überwachk.

Dem Oberbürgermeiſter verbleiben als
Preisbildungs ſtelle die Angelegenheiten
der Bulker- und Milchpreiſe, ſowie als Preis
behörde die Mietpreisangelegenheiten.

Unrecht Gut bringt keine Freude

Diebſtahl bleibt Diebſtahl, auch wenn es ſich
um 12 Geranienſtöcke handelt, die in der Nacht
von Sonntag auf Montag aus einem Vorgarten
im Birkenweg geſtohlen wurden. Dem Beſitzer
hat man die Freude genommen, dem Diebe aber
werden ſie keine Freude bringen können, denn
Diebſtahl bleibt Diebſtahl!

Kleine Gäſte im Briefkaſten
Eine ſeltſame „Einquartierung“ im Brief

kaſten hat ſich im Vorgarten eines Hauſes der
r niedergelaſſen. Junge Meiſen
bauten ihr und, erwarten den Zuwachs in
ihrer neuen opnung die ſie ſich ſelbſt aus

haben. ierliebe Hausbewohner ver
lebten die Briefkaſtenöffnung ſo weit mit Pa
ier, daß keine Poſtſachen das Vogelglück zerſchren können. Nichts hineinwerfen! Meiſfen

meſtt
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u Heimkehr der deutschen Legion

Aſe ceutschen Wehrmachtstefſe eingesetzt
Die erſten 85 Freiwilligen mit 20 Ju Maſchinen

Die erſten Anfänge des Einſatzes deut
ſcher Freiwilliger in Spanien reichen, wie
wir einem Bericht der „BBZ“ entnehmen,
bis in den Sommer 1936 zurück. Schon
Ende Juli 1936, fünf Tage nach demEntſchluß des Führers, der Freiheits
bewegung des Generals Franco im Kampf
gegen den Bolſchewismus beizuſtehen, ver
ließ ein Schiffstransport von 85 deutſchen
Freiwilligen unter dem Kommando des
Oberſtleutnants v. Scheele die deutſche
Heimat, während gleichzeitig 20 Junkers-
transportmaſchinen auf dem Luftwege nach
Südſpantien überführt wurden, wo ſie ſofort
nach ihrem Eintreffen begannen, die natio
nalen Streitkräfte von Spaniſch-Marokko
nach dem Feſtland herüberzuſchaffen. Jm
Auguſt folgten dem erſten Freiwilligen
kransport einige deutſche Jagdſtaffeln, die in wenigen Tagen im Ab
ſchnitt Madrid Toledo den Himmel von
roten Flugzeugen ſäuberten. Jm September
19356 wurde das deutſche Freiwilligenkorps
um weitere Jäger, eine Aufklärungsſtaffel,
eine ſchwere Flakbatterie und zwei Panzer
kompanien verſtärkt und dem Oberſt d. Gen.

Warlimont unterſtellt.
Da die weitere Entwicklung der Kämpfe

Ausſichten auf eine längere Dauer des Feld
zuges eröffneten, wurde im November 1936
ein geſchloſſenes, unter dem Befehl des Ge
nerals der Flieger Sperrle ſtehendes
Luftwaffenkorps entſandt, das ſich aus einer
Kampfgruppe, einer Jagögruppe, zwei Auf
klärungsſtaffeln, einer verſtärkten Flak
abteilung, einer Luftnachrichtenabteilung
und einem Luftpark zuſammenſetzte, wozu
dann noch die bereits in Spanien befind
lichen Verbände traten. Das Ganze erhielt
den bald berühmt werdenden Namen „Le
gion Kondor“. Ende Oktober 1937 wurde
General Sperrle zu neuen Aufgaben in die
Heimat berufen. Die Legion trat unter den
Befehl des damaligen Generalmajors
Volkmann (aus deſſen Feder der neben
ſtehende über den Geſamteinſatz der Legion
berichtende Artikel ſtammt). Ueber ein Jahr
führte General Volkmann das deutſche
Spanienkorps, bis er, zu anderweitiger Ver
wenöung auserſehen, im November 1938
von Generalmajor Frh.r. v. Richthofen
abgelöſt wurde, der bereits im Jahre 1937
dem General Sperrle als Chef des Stabes
zur Seite geſtanden hatte.

Wenn auch die Luftwaffe das Gros der
Freiwilligen ſtellte, ſo darf keineswegs ver
geſſen werden, daß auch Heer und
Kriegsmarine am Freiheitskampf des

nationalen Spaniens hervorragenden An
teil hatten. Jm Oktober 1936 traf unter dem
Decknamen Gruppe Drohne“ einedeutſche Panzer- Abteilung (Stab, zwei Kom
panien, eine Transportkompanie) in Spa
nien ein. Sie bildete bald, durch eine Kom
panie verſtärkt, ſozuſagen die Grundlage für
die neuzuſchaffende nationalſpaniſche
Panzerwaffe, indem ſie in erſter Linie
immer Beſatzungen an deutſchen bzw. er
beuteten roten Panzern, Flaks, Flammen
werfern uſw. ausbildete, aber auch ſelbſt
immer wieder mit eigenen Panzer- und
Kraftverbänden in die Kämpfe eingriff.

Die überzeugenden Erfolge der Panzer
Ausbildung veranlaßte die ſpaniſche Füh
rung, auch eine Mitarbeit bei der Aus
bildung der anderen Waffen-
gattungen zu beantragen. Ab Frühjahr
1957 wurden unter deutſcher Mitwirkung
Ausbildungslager geſchaffen, in denen der
Offizier und UnteroffizierErſatz der ſpaniſchen Armee geſchult
wurde. Die Ausbildungsorganiſation umfaßte in ihrer Endgliederung: 1. Ausbil
dungslager für Kompaniechefs mit Jnfan
terie-Lehrbataillon, drei Fähnrichſchulen der
Jnfanterie, vier Unteroffizierſchulen der
Infanterie, ein Panzer, Pak- und
Flammenwerfer Ausbildungslager v.
Grupe „Drohne“), ein Artillerie-Ausbil
dungslager. Nebenher liefen teils an,
dungslager. Nebenher liefen, teils an
teils hinter der Front Ausbildungslehr-
gänge am Minenwerfer, im Pionier und
Gasſchutzdienſt. Rund 56000 junge S p a-
nier, zumeiſt beſter Führernachwuchs, ſind
durch dieſe verſchiedenartigen Ausbildungs
kurſe gegangen. Die Artillerie- Gruppe der
Ausbildungsorganiſation hatte 1938 und
1939 Gelegenheit, ſich mit ihren Lehr
batterien aktiv am Kampfe zu be
teiligen.Ferner wurde im Sommerfelödzug 1937,
um an den Brennpunkten des Kampfes die
ſpaniſche Führung mit ſchnell beweglichen
Nachrichtenmitteln zu unterſtützen, eine
Nachrichten Gruppe“ gebildet, die
unter deutſcher Führung gemiſcht deutſch
ſpaniſch zu ſammengeſetzt und mit deutſchem
Gerät ausgeſtattet war. Jhr Einſatz er
möglichte es in der Folgezeit, an entſchei
dender Stelle mit größter Beſchleunigung
die erſten, dringenden Verbindungen auch in
beſonders ſchwierigem Kampfgelände ſicher
zuſtellen.

Von der Kriegsmarine gingen ſchon vom
Auguſt 1936 ab Spezialiſten für Artillerie,

Kein Gegensatz Beſgracd- Berlin
Worte Dr. Markowitſchs im JuniHeft der „Europäiſchen Revue“

Jm Jnniheft der „Europäiſchen Revue“,
das Thema der Zuſammenarbeit in
Südoſtenropa außerdem Beiträge von
Miniſterpräſident Graf Teleki und dem
Direktor des „Telegrafo di Livorno“, Gio-
vanni Anſaldo, enthält, nimmt der jugo
ſlawiſche Außenminiſter und frühere Ge
ſandte in Berlin Dr. Alexander Cincar-
Markowitſch zum bevorſtehenden Be
ſuch des Prinzregenten Paul in Deutſchland
das Wort.

Er erklärt in dieſem Zuſammenhang
oſlawien und Deutſchland ſind durch

freunöſchaftliche Beziehungen verbunden.
Dieſe Beziehungen haben ſich auch gleich in
den erſten Nachkriegsjahren beſonders auf
wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet
wieder ſehr erfreulich und intenſiv geſtaltet.
Die Freundſchaft zwiſchen den beiden Völ
kern Staaten wurde auf dieſe Weiſe
immer feſter, was in gegenſeitigen Be

die ihr äußerlich Ausdruck gaben,
beſonders ſichtbar wurde. Seitdem Jugo
ſtawien und Deutſchland durch die Wieder
vereinigung Oeſterreichs mit dem Reich un
mittelbare Nachbarn wurden, iſt dadurch
naturgemäß der Kontakt zwiſchen ihnen
noch enger geworden. Der Hauptteil der
jugvoſlawiſchen agrariſchen und ſonſtigen
Ausfuhr geht nach Deutſchland, wie umge-
kehrt Deutſchland im jugoſlawiſchen Jmport
führend iſt. Dieſe rein wirtſchaftliche Ver
knüpfung ſtellt für die ſonſtige Zuſammen
arbeit der beiden Staaten eine geſunde und
tragfähige Grundlage dar.

Dazu kommt, daß zwiſchen ihnen kei
werkei Gegenſätze auch auf anderen

Gebieten beſtehen. Jugoſlawien hat volles
Vertrauen zu den Verſicherungen, die ihm
von maßgebender deutſcher Seite hinſichtlich
der Fortführung der Freundſchaftspolitik
unter voller Reſpektierung der jugoſlawi
ſchen Jntereſſen gegeben wurden. So beſteht
für Jugoſlawien aller Anlaß, die freund
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland
weiter zu pflegen.“

Schmuggefverseh zogus
Ein Verſuch, Beſitztümer des ehemaligen

Königs Zogu von Albanien im Werte von
rund 100 000 Dollar über die albaniſch
griechiſche Grenze zu ſchmuggeln, wurde
durch die Aufmerkſamkeit eines italieniſchen
Soldaten vereitelt. Dem Soldaten, der auf
einem Patrouillengang an der Grenze be
griffen war, fiel ein Reiter auf, der das
prunkvolle Koſtüm eines albaniſchen Stam
meshäuptlings trug und ein mit vier Zinn
kannen beladenes VPackpferd mit ſich führte.
Als er den Mann anhielt, und die Oeffnung
der Gefäße verlangte, gab der plötzlich
ſeinem Pferd die Sporen, und obwohl der
Soldat hinterher ſchoß, gelang es ihm, in
wilder Flucht auf griechiſches Gebiet zu
entkommen. Auf dem Grenzpoſten ſtellte
man feſt, daß die Kannen ein etwa einen
halben Zentner ſchweres goldenes Tafel
ſervice enthielten, das mit Zogus Wappen
geſchmückt war, ferner koſtbare Gobelins
und Gemälde aus dem ehemaligen Königs
ſchloß in Tirang und zwei goldgeſtickte
Nationalkoſtüme.

NSB-Bild der Woche

„Gruppe Drohne“ und „Gruppe Nordſee“ Die Ausbildungslager
Minen und Funkweſen nach Spanien, um
ſpäter der „Legion Kondor“ als „Gruppe
N ordſee“ angegliedert zu werden. Die
Gruppe betätigte ſich richtunggebend bei
Ausbau und Anſatz von Minenlegern, Auf
ſtellung, Ausbildung und frontmäßige An
leitung eines Hilfsminenſuchverbandes, Ein
fahren und Ausbildung auf den ſpaniſchen
Schnellbooten und bei der praktiſchen Aus
bildung der Offiziersanwärter auf der
ſpaniſchen Marineſchule. Die Art ihrer Auf
gaben machte die Tätigkeit der „Gruppe
Nordſee“ in erſter Linie zu einer beraten
den, wobei aber auch iufig genug Gelegen
heit zur Teilnahme an der aktiven See
kriegführung war.

Veberfäſſe auf Kirchen n
Osfobersehfesgien

Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertag
kam W. in der Kathedralkirche in Kattowitz
zu Vorfällen, wie ſie ſich bisher nur in den
kleineren Gemeinden Oſtoberſchleſiens zu

getragen haben. Am erſten Feiertag hatte
ein großer Teil der Polen nach dem pokni
ſchen Gottesdienſt, offenſichtlich auf beſtimmte
Weiſung, die Kirche nicht verlaſſen und
empfing die zum deutſchen Hauptgottesdienſt
erſcheinenden deutſchen Kirchenbeſucher mit
lautem Gebrüll. Am zweiten Feiertag wurde
eine andere Taktik eingeſchlagen. Eine
Menge verhetzter polniſcher Elemente ver
ſchaffte ſich Eintritt ins Pfarrhaus. Unter
Drohungen wurde der Pfarrer daran ge
hindert, den angeſetzten deutſchen Haupt
gottesdienſt abzuhalten. Mehrere Deutſche,
die ſich darüber empört äußerten, daß fie
nicht zum Gottesdienſt zugelaſſen wuröen,
wurden tätlich angegriffen und mißhandelt.
Auch aus vielen anderen Orten Oſt
oberſchleſiens kommen Melöungen über
Störungen deutſcher Gottesdienſte während
der Pfingſtfeiertage.

Reiz Snigfy Kriegsckiktator
Ein vom polniſchen Miniſterrat be

ſchloſſener Geſetzentwurf über den Krieg S
zu ſtand ſieht u. a. vor, daß nach Ver
fügung des Kriegszuſtandes die Regie
rung den Weiſungen Marſchall. Rydz
Smiglys zu folgen hat. Die Behörden
der allgemeinen Verwaltung erhalten ihre
Weiſungen von den zuſtändigen militöwi
ſchen Stellen. S

Das Programm von Serfin

Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga
von Jugpvſlawien, die auf Einladung des
Führers zu einem mehrtägigen Staats
beſuch nach Deutſchland kommen, treffen auf
ihrer Reiſe nach Berlin am Mittwoch um
20 Uhr in Roſenbach ein, wo ſich der jugo
ſlawiſche Geſandte in Berlin, Dr. And rie,
der deutſche Geſandte in Belgrad, von
Heeren, und der deutſche Ehrendienſt zur
Begrüßung einfinden. Der Sonderzug des
hohen jugoſlawiſchen Gaſtes trifft am
Donnerstag um 15.30 Uhr auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin ein. Auf der
Fahrt zum neuen Gäſtehaus des Reiches,
dem Schloß Bellevue, bildet die Wehrmacht
Spalier.

Am Freitag vormittag legt Prinz-
regent Paul von Jugoſlawien am Ehren-
mal Unter den Linden einen Kranz nieder
und nimmt anſchließend den Vorbeimarſch
der Truppe ab. Um 10.25 Uhr erfolgt dann
am Paradeplatz vor der Techniſchen Hoch
ſchule die Parade nach einem Frühſtück im
kleinen Kreiſe im Schloß Bellevue. Der
Freitagnachmittag iſt für Beſichtigungen frei
gehalten. Am Abend findet in der Staats
vper Unter den Linden eine Feſtaufführung
der Oper „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“ von Richard Wagner ſtatt.

Am Sonnabend vormittag um10.30 Uhr empfängt Prinzregent Paul von
Jugoſlawien den Stadtpräſidenten Ober
bürgermeiſter Dr. Lippert und trägt ſich in
das Goldene Buch der Stadt Berlin ein.
Im Anſchluß hieran begeben ſich die jugo
ſlawiſchen Gäſte zur Garniſonkirche in
Potsdam, wo der Prinzregent am Grabe
Friedrichs des Großen einen Kranz nieder
legt. Nach einer Beſichtigung des Schloſſes
Sansſouci veranſtaltet der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop ein
Frühſtück im Neuen Palais in Potsdam.

Paracie vor Prinzregent Paul
Feſtaufführung in der Staatsoper Beſuche in Potsdam, Schwanenwerder

Danach begeben ſich die jugoſlawiſchen Gäſte
nach Schwanenwerder, wo ſie zum Tee Gäſte
von Reichsminiſter Dr. Goebbels und
Frau Gvebbels ſind. Am Abend geben der
Reichsminiſter des Auswärtigen und Frau
von Ribbentrop im Hotel Kaiſerhof ein
Eſſen.

Am Sonntagmittag ſind Prinz
regent Paul, Prinzeſſin Olga von Jugo
ſlawien und ihre Begleitung Gäſte von
Generalfeldmarſchall Göring und Frau
Göring bei einem Frühſtück in Gatow, an
das ſich eine Rundfahrt auf den Havelſeen
anſchließt. Generalfeldmarſchall Göring und
Frau Göring geben am Abend ein Eſſen in
der Goldenen Galerie des Schloſſes Char-
lottenburg. Für Montag vormittag find
Muſfenmsbeſichtigungen vorgeſehen. Um 18
Uze begeben ſich Prinzregent Paul und Prin
zeſſin Olga von Jugoſlawien vom Lehrter
Bahnhof aus nach Eberswalde und ſind nun
mehr vis Donnerstag, den 8. Juni, Privat
gäſte des Miniſterpräſidenten Generalfeld
marſchalls Göring und Frau Göring. Nach
Beendigung des Staatsbeſuches werden ſich
die jugoſlawiſchen Gäſte Donnerstag nacht
im Sonderzug nach Belgrad begeben.

t

Prinzregent Paul von Jugoflawien umd
ſeine Gemahlin Prinzeſſin Olga verließen
am Dienstag um 21.30 Uhr im Sonderzug
mit ihrem Gefolge vom Hauptbahnhof
Toptſchider aus Belgrad.
Zur feierlichen Verabſchiedung hatten
ſich die beiden Mitregenten Dr. Stanko-
witſch und Dr. Perowitſch, Miniſterpräſident
Zwetkowitſch mit mehreren Miniſtern ein
gefunden. Prinzregent Paul gab bei der
Verabſchiedung mehrfach ſeiner Freude über
rn Staatsbeſuch in Deutſchland Aus
ruck.

Trotz des nur mäßig ſchönen Pfingſt
wetters war auf den Reichsautobahnen und
auf vielen Reichs und Landſtraßen der
Kraftverkehr ſtärker als zu den Oſterfeier-
tagen. Auf den meiſten Reichsautobahn
ſtrecken wurden in vier Tagen (von Freitag
mittag bis Dienstag mittag) 15 bis 20 000
Fahrzeuge gezählt. Noch ſtärker war der
Verkehr auf der Autobahn München-Salz-
burg, wo bei Ramersdorf rund 50 000 Fahr
zeuge durchpaſſterten; zwiſchen Mannheim
und Heidelberg waren es 52 000 und zwi-
ſchen Köln und Düſſeldorf ſogar über 62 000
Fahrzeuge. Auf den Reichsautobahnen
kamen nennenswerte Verkehrsunfälle über
haupt nicht vor. Auch auf dem Reichs und
Landſtraßennetz vollzog ſich die Verkehrs
abwicklung ohne ſchwere Unfälle.

Der am 11. April verkündete Zuſtand der
erhöhten Bereitſchaft der holländiſchen Re
ſerviſten iſt außer Kraft geſetzt worden. Die
Maßnahme wurde ſeinerzeit in Zuſammen
hang mit der engliſchen Panikmache im
Dienſte der Einkreiſung getroffen. Die be
reits getroffenen Maßnahmen zur Grenz-
und Küſtenverteidigung wurden nicht be
rührt. Die zu dieſem Zweck einberufenen
Reſerviſten werden nicht entlaſſen.

Auf grauſame Weiſe wurden in Bad
Gaſtein zwei Kinder durch ihre eigene Un
vorſichtigkeit beim Spiel getötet. Der
8 Jahre alte Sohn Chriſtian und das
7jährige Töchterchen. Maria des Bade-
meiſters Bader machten ſich unbeaufſichtigt
zuſammen mit einem 12jährigen Spiel-
gefährten an den Lift im Kurhaus zu
ſchaffen. Die beiden kleinen Geſchwiſter er
kletterten das Dach des Aufzuges und fuh
ren vom Erdgeſchoß zum 1. Stockwerk, wäh
rend der ältere Spielkamerad ſich im Lift
befand und ihn bediente. Die beiden Kin-
der, die auf dem Dach des Liftes ſaßen,
beugten ſich während der Fahrt zu weit
vor; ſie wurden bei der Einfahrt in das
1. Stockwerk von dem Vorſprung des Blech
daches erfaßt, gegen den Mauervorſprung
gequetſcht und furchtbar zugerichtet. Der
kleine Ehriſtian war auf der Stelle tot, wäh
rend ſein Schweſterchen wenige Minuten
ſpäter im Krankenhaus den Verletzungen

erlag. x
Der Pächter vom Moskovgaard bei Skör-

ping hat mit ſeinem Reitpferd recht üble Er

Was sonst noch geschah
fahrungen machen müſſen. Der Mann hatte
auf dem Felde das Pferd angebunden, hatte
ſeine Jacke ins Gras geworfen und ſich daun
ins Gebüſch begeben, um eine dringende
Angelegenheit zu erledigen. Bei der Rück
kehr ſah er mit Schrecken, daß ſein Roß de
Brieftaſche aus der Jacke genommen
zum größten Teile verſpeiſt hatte. Es karte
gerade an einem Scheck und hatte eiwen
Fünfzigkronenſchein bereits verdaut. Der
boshafte Charakter des Tieres offenbarte
ſich darin, daß der Gaul zwar das Gekd ge
freſſen, zwei unbezahlte Rechnungen
unverſehrt gelaſſen hat.

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Grüretneur
wurde am Dienstag von Muſſokini emp
fangen. Reichsarbeitsführer Hi er l ſtattete
dem italieniſchen Außenminiſter im Pakaggo
Chigi einen Beſuch ab. Er hatte vorher c
Meliorationsgebiet von Littoria befucht.

Auf der Straße von Tripolts nach
auf dem Peloponnes ſtießen zwei
in voller Fahrt zuſammen. Acht Fahrgäſte
wurden bei dem Unglück getötet, 20 mehr
oder weniger ſchwer verketzt.

t

Mehrere Wuppertaler Komdhitoen
hatten ein Erzeugnis hergeſtellt, das be
ſtehend aus Milch, Margarine, Zucker umd
anderen Zutaten der Schlagſahne nächt
nur ſehr ähnlich ſah, ſondern auch einen

gleichen Geſchmack abgab. Dieſes
„Speiſecreme“ herausgebrachte Erzeugnks
fand zur Füllung von Torten Verwenönng.
Das neue Erzeugnis wurde jedoch
anſtandet, und zwar erblickte man darin
eine Art nachgemachter Sahne, ſo daß akfo
die Herſtellung einen Verſtoß gegen das
Sahneverbot vom Oktober 1938 darſtellen
mußte. Drei Konditoren hatten ſich jetzt
vor dem Wuppertaler Strafrichter zu ver
antworten. Das Gericht ſprach jedoch
ſämtliche Angeklagte frei. Jn der Urterks
begründung heißt es, daß ein Verſtoß gegen
die Geſetze nicht vorliege, da die Angeklag-
ten Stoffe zur Herſtellung verwandt hätten,
die durchaus erlaubt ſeien. Zweck des
Sahneverbotes ſei es, die rahmreiche Mikch
nützlicheren Produkten zuzuführen als der
ausgeſprochenen Genußſucht. Es wäre auch
nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen,
ein aus anderen Rohſtoffen als auch Milch
ſahne beſtehendes Erſatzerzeugnis zu ver
bieten.

ca

e



C
e

S

Mitteldeutſchland Merfeburger Zeitung. Mittwoch den 31. Mai 1939.

Sechs Frauen und ein Dichter
Die Liebe im eben Heinrichs von Bleiſt Eine Tragödie aus der empfindſamen Seit Von Fritz B. Chelius

um
2 (Rachdruck verboten.)

Eines Tages kam er mit der verſchrobenen
Jdee heraus daß er ſich in einem elenden, ver
laffenen Gebirgsdorf der Schweiz als Bauer
niederlaſſen wolle, und verlangte von ihr, daß ſie
ihm dorthin folgen ſolle. Wilhelmines energiſche
Weigerung führte zum Bruch. Sein Traum von
häuslichem Glück, von der Liebe einer ihm be
dingungslos, blindlings ergebenen Gattin, war
ein für allemal ausgeträumt! Sein letzter Brief
an Wilhelmine zeigt ganz den herrſchſüchtigen
Mann. Kein Wort über Wilhelmines ſchwere
Erkrankung, die eine Folge dieſes Bruches war;
kein Wort über den Tod ihres Bruders, der doch
in Berlin mit Kleiſt zuſammengewohnt hatte,
nur die Rückſicht auf das Jch führte ihm die
Feder. Er ſchreibt da:

„Auf der AariJnſel. bei Thun, 20. Mai 1802.
Jch werde wahrſcheinlicherweiſe niemals

im mein Vaterland zurückkehren. Jhr Weiber
verſteht in der Regel ein Wort in der deutſchen
Sprache nicht. es heißt: Ehrgeiz. Es iſt nur
ein einziger Fall, in welchem ich zurückkehre;
wenn ich der Erwartung der Menſchen, die ich
törichterweiſe durch eine Menge von prahleriſchen
Schritten gereizt habe, entſprechen kann. Der
Fall iſt möglich, aber nicht wahrſcheinlich. Kurz,
kann ich nicht mit Ruhm im Vaterland er
ſcheinen, geſchieht es nie. Das iſt entſchieden,
wie die Natur meiner Seele.“
Er erzählt ihr dann noch, daß er ſich nun, ob

nrit Luſt oder Unluſt gleichviel, an die Schrift
ſtellevei machen muß, und fährt dann fort:

„Jndeſſen geht, bis mir dies geglückt, wenn
es mir überhaupt glückt, mein kleines Vermögen
gänzlich dvauf, und ich bin wahrſcheinlicherweiſe
in einem Jahre ganz arm. Und in dieſer Lage,
die ich noch außer dem Kummer, den ich mit
Dir teile, ganz andere Sorgen habe, die Du gar
nicht kennſt, kommt Dein Brief und weckt wieder
die Erinnerung an Dich, die glücklicherweiſe
etwas ins Dunkle getreten war. Liebes Mäd
chen! Schreibe mir bitte nicht mehr! Jch habe
keinen andeven Wunſch als bald zu ſterben!
So endete eine Liebe

x

Fdyll am Thuner See
Dort, wo die Aave aus dem Thuner See aus

tritt, liegt die DeloſiaJnſel. Ein idylliſches Fleck
chen Erde, umſpült von den Wogen des Sees und
umbrandet von der ſchäumenden Aare, die es eilig
hat, weiterzukommen. Die Jnſel iſt nur ungefähr
einen halben Kilometer lang und halb ſo breit,
trägt aber einen freundlichen, ſchattenſpendenden
Hain. Bewohnt iſt ſie kaum; nur am Südende
ſteht das Häuschen einer Fiſcherfamilie die
Heimat des Mädeli und am Nordende ſteht ein
einſames Häuschen, das aber zumeiſt unbewohnt
iſt, weil die Verbindung mit dem nächſten Ort
unbequem. Davin lag der Grund, daß Heinrich
von Kleiſt dieſes Häuschen zu einem Spottpreiſe
mieten konnte.

Für ihn war dieſe Jnſel um ſo mehr ein
Dorado, als er waidwund hinkam und gern allen
Menſchen aus dem Wege ging. Seine im Jnner-
ſten zerriſſewe Seele konnte die Menſchen nicht
mehr ertragen

Der Fiſcher Stettler, der am Südende der Jnſel
mit ſeiner Familie wohnte, war über den von
Kleiſt geleiſteten Zuſchuß und die Vorauszahlung
ſehr erfreut, und da der Herr doch nicht ſelbſt
wirtſchaften konnte, betvaute er ſeine Tochter
Eliſaberh Magdalena mit der Aufwartung bei dem
fremden Herrn.

Man hätte eigentlich annehmen müſſen, daß
den Erlebniſſen der letzten Zeit das Ewig

Weibliche auf Kleiſt keinen Reig mehr würde aus
üben können. War es nun der Einfluß der herr
kichen Natur, der ſeine Seele beruhigte und die
Dämonen zum Schweigen brachte war es die
Schönheit dieſes ſchlichten Fiſchermädchens oder
war es was am wahrſcheinlichſten iſt die
grenzenlofe Demut und Unterwürfigkeit dieſes
Naturkindes, Kleiſt ſtrafte die Wahrheit des
Sprichworts „Ein gebranntes Kind ſcheut das
Feuer!“ gründlich Lügen und war wenige Tage
wach ſeiner Ankunft ins „Mädeli“ bis über beide
Ohren verliebt. Das alte Spiel begann von
neuem: alles, was er in dieſem Kinde ſehen
wollte, ſah er in ſie hinein und gaukelte ſich, am
geregt durch das Rouſſeauſche „Zurück zur Natur“
vielleicht auch vor, daß er bei dem Naturkinde
ſein Glück finden könne.

Kleiſt hat ſelbſt in Briefen an ſeine Schweſter
Wrike dieſes Jdyll eingehend gezeichnet. Morgens
mit der Sonne ſtehen ſie auf; ſie pflanzen zu
ſammen die Blumen im Garten, und während er
dann arbeitet, verrichtet das Mädeli die Küchen
arbeit. Dann eſſen ſie zuſammen. Und wenn
dann abends das Mädeli an der Seite dieſes ge
bildeten Herrn ſitzen durfte und beide über den
See hinaus ins Weite ſahen, war es da ein
Wunder, wenn ihr jedes Wort aus ſeinem Munde
ein Evangelium dünkte wenn ſie voll Bewunde
rung an ſeinen Lippen hing? So wenig Kleiſt
ſonſt Frauenkenner war, er handelte inſtinktiv
richtig, als er ihr eine ſchöne Schweizer Tracht

te; denn die Eitelkeit iſt von jeher die
ſchwächſte Stelle der Frauen. Wenn ſie in dieſer
T des Sonntags mit hinüber nach Thun
dern durfte, war ſie glücklich, hat doch aller
Staat keinen Wert, wenn man ihn nicht anderen
zeigen kann.

Während ſie in die Meſſe ging, beſtieg er einen
Berg, um ſich an der großartigen Ausſicht zu er
freuen, und wenn die Glocken das Ende der Meſſe
kündeten, ſtieg er wieder abwärts wm mit ihr
nach Hauſe zu fahren. Nicht ſelten aber ſchloß
ſich Kleiſt mit dem Mädeli auch dem Vater
Stettler an, wenn er um Mitternacht auf den See
hinausfuhr, um die Netze einzugiehen oder auszu
legen. Dieſe Mondſcheinpartien auf dem Thuner
See hatten einen ungausſprechlichen Reiz für ihn,
ſo daß er ſie oft mit dem Mädeli allein wiederholte.

Es war ein Jdyll, das einen weniger wider
ſpruchsvollen Geiſt wie Kleiſt hätte befriedigen
können. Aber die Dämonen wichen auch hier nicht
von ſeiner Seite. Jmmer wieder taugen Augen
blicke, Stunden und Tage auf, da er mit ſich und
der Welt zerfallen iſt, und die Todesſehnſucht, die
ihn im letzten Jahrzehnt ſeines Lebens nicht mehr
verließ wieder davchbricht. So ſchreibt er an
Mrike:

Jch habe keinen anderen Wunſch, als
zu ſterben, wenn mir drei Dinge gelungen ſind,
ein Kind, ein ſchönes Gedicht und eine große
Tat. Denn das Leben hat doch immer nichts
erhabeneres, als nur dieſes, daß man es er
haben wegwerfen kann

Ein halbes Jahr ſpäter iſt auch dieſes Jdyll
zu Ende, Kleiſt flieht vor Mädeli und kehrt nach
Deutſchland zurück.

In Wielands Dichterheim
Tief verſchneit lag das Dorf Oßmannſtedt

im Landkreiſe Weimar. Der Winter des Jahres
1802 war hart, aber das herrliche Wetter ließ den
Schnee glänzen und glitzern, daß es eine Freude
war. Das Dorf hatte nur wenige hundert Ein
wohner, trotzdem brachte die Poſt aus Weimar
täglich Briefe aus aller Welt hierher; denn hier
hatte Chriſtoph Martin Wieland ſein
Gut, und der war als Dichter des „Oberon“ und
der „Abderiten“ der ganzen Welt bekannt. Der
Herzog von Weimar und ſein Freund Goethe
bamen deshalb auch öfter zu Beſuch. Oßmannſtedt
war Wielands Reſidenz, wie Weimar die des
Herzogs.

An einem dieſer Wintertage bullerte gemütlich
der Kachelofen im Arbeitszimmer des Dichters.
Wieland war gerade mit dem Frühſtück zu Ende
und hatte ſich die lange Pfeife angezündet, als die

Magd die Poſt hereinbrachte. Das war immer
ſeine ſchönſte Stunde, die ihn mit der großen Welt
verband und ihm faſt jeden Tag aufs weue die
Gewißheit gab, daß auch die Welt ihn nicht aus
dem Gedächtnis verlor. Bevor er aber an die
Poſt ging, ſchlurfte er in ſeinem Schlafrock zum
Ofen, um ſich einen gebratenen Apfel zu ge
nehmigen; gebratene Apſel dafür gab er ſeine
Seligkeit hin. Als er dann zum großen Seſſel
zurückgefunden hatte und die Poſt ſtudierte, war
es auf einmal mit ſeiner behaglichen Ruhe zuEnde. Mit einer Schnelligkeit die man en e
Herrn gar nicht zugetraut hätte, war er an der
Tür, ſo daß das Hauskäppchen bedenklich ins
Rutſchen kam, und aufgeregt rief er. „Kinder!
Kinder! Macht das Fremdenzimmer in Ordnung,
es gibt Beſuch.“

Seinen neugierig herbeieilenden Töchtern, die
ihm an Stelle ſeiner verſtorbenen Frau den Haus
halt führten, erzählte er, daß Heinrich von Kleiſt

„der Dichter“, wie er ausdrücklich betonte
ſeine Einladung zu Weihnachten angenommen habe.
Das war doch mal wieder eine Abwechſlung denn
der Kleiſt der war ein Eigener und mit dem
konnte man auch fachſimpeln, daß es ſich lohnte.

Zwei Tage ſpäter empfing der alte Wieland
den jungen Gaſt an der Treppe ſeines Hauſes
nicht anders, wie ein Vater den heimgekehrten
Sohn. Wieder einmal hatte das Schickſal Kleiſt
in einen Kreis ſympathiſcher Menſchen verſchlagen.

Die drei Töchter Wielands wetteiferten, es dem
Gaſte gemütlich zu machen; aber dieſer Gaft war
kein Dutzendmenſch, und um ihn zum Reden zu
bringen, mußte man ihn ſchon genauer kennen
Am wenigſten Erfolg hadten damit die beiden ver
heivateten Töchter, am meiſten die damals
14jährige Maria Lwiſe, die weit über ihr
Alter hinaus entwickelt war. Es ſtellte ſich bald
heraus, daß Papa Wieland ſich nicht umſonſt auf
dieſen Gaſt gefreut hatte; die Wintevabende im
twaulichen Geſpväch, das gerade durch die Gegen
ſätzlichkeit und den Widerſpruch immer feſſelnd
wurde waren für Wieland eine große geiſtige
Auſz ms. Fortſetzung folgt.)5 e ung

Erſt Hinkel wollte heiraten, bekam aber
kurz vorher einen Geſtellungsbefehl zum Militär
und mußte deshalb die Hochzeit noch verſchieben.
„Wollten Sie nicht heiraten fragte man Hinkel
neulich. „Nein, noch nicht“, ſagte er. „Jch muß
erſt noch acht Wochen üben.

Farbstfarken Hochglanz
schafft lhren Schuhen

Nigrin
es Acſers Weg Roman von E. M. De

Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

MuEEEEEEee]6] (Nachdruck verboten.)„Gott allein weiß, weshalb Sie es taten.
Aus Rückſicht für ſich ſelbſt gewiß nicht, und
wohl ebenſowenig um meinetwillen. Wenn aber
die Zeit der Vergeltung kommen wird, dann
ſoll es Jhnen nicht vergeſſen ſein. Was Sie mir
boten, war hundertmal mehr wert als ein Trunk
kaltes Waſſer.“ Die letzten Worte vergurgelten
eigentümlich in ſeiner Kehle. Er brach ab und
entfernte ſich. Muriel folgte ihm. beherrſcht von
einem Verantwortlichkeitsgefühl, das allen
Widerwillen in ihr beſiegte.

„Nick!“ rief ſie.
Er blieb ſtehen, ohne ſich umzuwenden.
„Sie müſſen jetzt ſchlafen, Nick!“ ſagte ſie.

„Bitte, legen Sie ſich eine Weile nieder, ich
werde ſolange wachen Er ſchüttelte den Kopf.
in ſeiner abgewandten Stellung verharrend

„Jch wünſche es ſoſehr“, beharrte ſie. „Wenn
etwas geſchehen ſollte, kann ich Sie ja wecken.“

„Sie würden es gar nicht wagen“, warf er ein.
„Wollen Sie damit ſagen daß Sie kein Ver

trauen zu mir haben?“ fragte ſie, wie leicht ge
kränkt.

„O nein“, erwiderte er beſtimmt. „Aber Sie
haben ſchon einen großen Schrecken gehabt, und
es könnte ein zweiter folgen. Der Schuft vorhin
war ſicher ein Spion, der nach Baſſetts Vorhut
ausſchaute; und vielleicht war er nicht allein.
Gewiß ſind noch mehr Eingeborene in dieſer Ge
gend. Deshalb wagte ich auch nicht zu ſchießen.“
Er ſchwieg, die hellen Augenbrauen hochziehend,
mit einem überraſchten Blick, denn Muriel hatte
plötzlich für einen Augenblick das Geſicht mit
beiden Händen bedeckt.

„Wenn Sie auch wach wären“, ſagte ſie mit
ſichtlicher Anſtrengung, „ſo würde darum die Ge
fahr nicht geringer werden. Bitte, ſeien Sie doch
vernünftig. Jch werde tapfer ſein.“

Jhre Stimme klang ſo beſchwörend, daß Nick
nachgeben mußte.

Ohne noch ein Wort zu ſagen, ging er zum
Lagerplatz zurück und warf ſich dicht neben dem
Ruhelager, das er für Muriel hergerichtet hatte,
zu Boden. Bewegungslos, wie ein gefällter
Baum, lag er da.

Über ſein ſo ſchnelles und völliges Nachgeben
war Muriel ſo überraſcht, daß ſie im Augenblick
nicht wußte, was ſie jetzt tun ſollte. Da drehte
Nick ſich nach ihr um. „Sie werden bei mir
bleiben, Muriel?“

„Gewiß!“ erwiderte ſie.
Er murmelte etwas und bewegte ſich unruhig.

Sie ahnte, was er wünſchte, doch eine unbeſtimmte
Furcht hielt ſie davon ab, ihm ſeinen Wunſch zu
erfüllen, obgleich ſeine Augen ſie flehentlich baten.

Der bloße Gedanke, in unmittelbare Berüh
rung mit ihm zu kommen, verurſachte ihr einen
grenzenloſen Widerwillen. Als er den Einge
borenen. erwähnte war ihr Entſetzen über ſeine
Tat wieder neu erwacht. Wie war es nur mög
lich, daß er ſo kaltherzig und ſo ſchnell über ſeine
verabſcheuungswerte Tat hineggekommen war?

Nick lag jetzt ſtill und ſchweigend da. Kaum
daß er atmete. Trotzdem fühlte Muriel, daß keine
Ruhe in ihm war.

Das griff ihr ans Herz. Es galt, einen Ent
ſchluß zu faſſen. Wenn ſie ſeinem unausge
ſprochenen Wunſch nicht nachgab, würde er ſich
ohne Zweifel wieder aufrichten und nicht an
Schlaf denken. Der aber war für ihn jetzt nöti
ger als alles andere. Sonſt war er weiteren
Strapagen nicht gewachſen.

So raffte ſie denn all ihre Kraft zuſammen
für das größte Opfer, das ſie je gebracht hatte.
Stumm ließ ſie ſich neben Nick nieder; ſo nahe,
daß er ſie mit der Hand erreichen konnte.

Er atmete tief auf und die Spannung ſeiner
Glieder löſte ſich. Muriel fühlte, daß er nun zu
frieden war. Jn wenigen Minuten ſchon ging
ſein Atem ruhig und er ſchlief ein. Lange, öde
Stunden hielt Muriel, unbeweglich neben ihm
ſitzend, Wache. Nicks Vertrauen machte ſie ſtark.
Als Tochter ihres Vaters wollte ſie ſich nun um
jeden Preis dieſes Vertrauens würdig zeigen.

7. Kapitel.
Während des größten Teils der folgenden

Nacht flohen ſie ſüdwärts. Die Sterne waren
Nicks Führer, obgleich er ſchon nach kurzer Zeit
ſo ſicher ausſchritt, als ob ihm die Gegend be
kannt ſei. Sein ſtark entwickelter Orientierungs
ſinn kam ihm gut zuſtatten.

Er hatte Muriel bei der Hand gefaßt. So
drangen ſie über Felſen und durch Schluchten
vor, auf unwegſamen Pfaden, und raſteten nur
ſelten. Mitunter unterſchieden ſie in der Ferne

beim Sternenlicht unheimliche dunkle Geſtalten,
aber ſie ſelbſt blieben unbemerkt auf ihrer Flucht
durch das feindliche Land.

Auf dieſem endloſen, langen Marſch ſprachen
ſie faſt kein Wort miteinander. Anfangs hatte
Muriel eine gewiſſe Spannkraft gezeigt, weil nun
die Schreckniſſe des Lagerplatzes hinter ihnen
lagen; bald aber übermannte ſie eine große Ab
ſpannung, war ſie doch andauernde körperliche
Anſtrengung nicht gewohnt. Jetzt fühlte ſie, wie
ſehr die Strapazen der langen Belagerung ſie
geſchwächt hatten.

Trotzdem hielt ſie ſich tapfer, ohne je zu
klagen. Das Verlangen nach Rettung aus dieſer
Gefahr ließ ſie immer wieder alle Kräfte zu
ſammenraffen.

Als ſie anfing, vor Schwäche zu ſtolpern, hielt
Nick an und gab ihr etwas Branntwein aus
ſeiner Flaſche zu trinken. Das belebte ſie wohl
für eine Weile, aber bald merkte er, daß ihre
Kräfte erloſchen, und hielt wieder an. Kurz ent
ſchloſſen nahm er ſie auf ſeine Arme. Alles
Widerſtreben nützte ihr nichts. Seine Arme um
ſchloſſen ſie ſo ſtahlhart, daß ſie ſich hilflos fühlte
wie ein Kind. Obgleich er hinkte, trug er ſie mit
dem ſicheren Schritt einer Bergziege über den
holprigen Boden, bis er endlich eine hinter dich
tem Gebüſch verſteckte Stelle fand, die ihm zum
Lagerplatz geeignet erſchien

Als die Sonne aufging, ſahen ſie daß unten
im Tal, zwiſchen Reis- und Baumwollfeldern,
ein Eingeborenendorf lag.

„Da werde ich Nahrung für uns ſuchen“, ſagte
Nick. Doch Muriels Nerven verſagten jetzt völlig.
Jhn krampfhaft umklammernd, flehte ſie ihn an,
ſie nicht allein zu laſſen.

Nick fügte ſich gleich; er ſah ein, daß er
Muriel in dieſem Gemütszuſtand nicht verlaſſen
durfte. Er machte es ihr ſo bequem wie möglich
und ſetzte ſich neben ſie. Den Kopf gegen ſeine
Schulter lehnend, verfiel ſie in einen unruhigen
Schlaf, aus dem ſie plötzlich mit einem lauten
Angſtſchrei auffuhr und erwachte. Sie hatte im
Traum einen Mann erblickt, der einen Einge
borenen erdolchte.

Nur langſam gelang es Nick durch freund
liches Zureden, ſie zu beruhigen, doch noch lange
ſchluchzte ſie in ſich hinein. Als die Sonne höher
ſtieg nahm auch ihr Fieber zu; ſie blieb aber bei
Beſinnung und verfiel erſt gegen Abend in eine
dumpfe Betäubung Darauf hatte Nick ſchon
lange gewartet.

Nachdem er Muriel unter den Vorſprung
eines Felsblockes gebettet hatte, eilte er behende
ins Tal hinab. Es dämmerte ſchon, als er durch
das Dorf ſchritt; eine hagere ſchweigende Geſtalt
in der Tracht der Eingeborenen, den indiſchen
Dolch im Gürtel. Da er die Chuddah übers Ge
ſicht gezogen hatte, war er vor Entdeckung ſicher.

Er kam an einer Gruppe alter Männer vor
über, die ſich um ein Feuer gelagert hatten. Wie
ein Schatten glitt er durch den Lichtſchein, und
noch ehe ſie ihn bemerkt hatten, war er ſchon mit
dem leiſen Schritt eines Wolfes hinter der Lehm
wand einer kleinen Hütte verſchwunden.

Einem Jmpuls folgend, ſchlüpfte er hinein.
Ohne ſich um das Weib zu kümmern, das, einen
Säugling an der Bruſt, auf einer Matte lag und
bei ſeinem Erſcheinen ſchrill aufkreiſchte, blickte
er raſch um ſich. Gleich fand er, was er ſuchte.
Er ſtürzte ſich auf einen irdenen“ Topf, ergriff
ihn ſo haſtig, daß Milch daraus nach allen Seiten
ſpritzte und lief ſchnell wieder hinaus.

Wohl wurde er mit Geſchrei verfolgt, doch
er entkam glücklich wie ein flüchtiger Schatten

den Berghügel hinauf. Die verdutzten Einge
borenen tröſteten ſich wohl mit dem Gedanken,
es ſei ein Geiſt geweſen, deſſen Erſcheinen ihnen
Glück bringen werde.

Als Nick den Lagerplatz erreicht hatte, kniete
er neben Muriel nieder und ſtützte ſie, während
ſie trank. Die Milch belebte ſie, und ſie dankte
ihm.

„Sie müſſen aber auch trinken“, fügte ſie
drängend hinzu. Er gehorchte lachend, mit einem
Scherz, um ſeine Gier zu verdecken. Als er ge
trunken hatte, ſetzte er ſich neben ſie, und ſie
legte zu ſeiner Überraſchung ihre zitternde Hand
auf ſeinen Arm.

Raſch beugte er ſich zu ihr herab. „Möchten
Sie etwas? fragte er dienſtbereit.

„Jch möchte Jhnen nur ſagen, Nick“, begann
ſie mit matter Stimme, „daß Sie allein gehen
müſſen, ohne mich. Kümmern Sie ſich nicht mehr
um mich. Ehe es Morgen wird, werde ich tot
ſein. Jch habe keine Angſt vor dem Tode. Jm
Gegenteil, ich bin froh, daß er kommt.“ Jhre
Stimme verſagte.

Nick beugte ſich noch tiefer über ſie. Er ver
mochte nicht zu ſprechen, ſondern nahm nur ihre
kraftloſe Hand und hielt ſie an ſeine Lippen, um
die eiſigen Finger mit ſeinem warmen Atem an
zuhauchen.

Als er endlich zu ihr ſprach, klang ſeine
Stimme ſehr zart und ebenſo eindringlich. Mit
großer Schlichtheit ſagte er: „Muriel, Sie ge
hören jetzt mir! Sie wurden in meine Obhut ge
geben, ich werde mich nicht von Jhnen trennen.“

Sie ſchwieg; aber dieſes Schweigen bedeutete
keine Zuſtimmung denn als ſie lange nachher

wieder zu ſprechen begann, ſagte ſie in klagen
dem Tone: „Warum laſſen Sie mich nicht ſter
ben? Jch möchte ſo gern. Warum halten Sie
mich zurück?“

„Warum?“ entgegnete Nick haſtig. „Wollen
Sie wirklich, daß ich es Jhnen ſage?“

Mit einem kurzen Atemzug brach er unver
mittelt ab und ließ zugleich ihre Hand ſinken.

„Eines Tages werden Sie es erfahren Mu
riel“, ſagte er dann ruhiger. „Laſſen Sie ſich für
jetzt genügen, daß es einen Grund dafür gibt,
einen ſehr ſtarken Grund.“

„Wozu ſoll ich denn noch leben?“ hauchte ſte,
ohne ihn zu begreifen. „Es braucht mich ja mie
mand mehr.“

„Nicht, ſolange ich lebe!“ beteuerte Nick, aks
ſpräche er ein Gelübde aus.

Aber auch dieſe Worte erfaßte Muriels J
neres nicht. Sie vermochte keine Troſtworte mehr
zu empfinden und hatte nur noch den einen
Wunſch zu ſterben

Als Nick ſie wieder auf feine Arme nahm,
um die Flucht mit ihr fortzuſetzen, vergoß ſie
heiße Tränen und flehte ihn an, ſie hier zurück
zulaſſen; allein er hörte nicht auf ſie. Er wußte
nur zu gut, wie gefährlich es war, in der Nähe
eines Dorfes länger zu raſten. Ein ſo unſicheres
Verſteck mußten ſie ſo ſchnell wie möglich ver
laſſen.

Viele Stunden trug Nick Muriel mit faſt über
menſchlicher Kraft; ſeine letzte körperliche Lei
ſtungsfähigkeit zwang er ganz unter ſeinen
Willen. Trotz ſeines Hinkens legte er ſo doch
mehrere Meilen in dem rauhen, zerklüfteten Ge
lände zurück bis er bei Sonnenaufgang auf der
Höhe eines Berges in einem Hohlweg einen
Lagerplatz fand, von dem aus man die Windun

F ikel,Regen e alle
gen eines öden Engpaſſes überſchauen konnte.

Um Muriel der Betäubung zu entreißen, in
die ſie vor Erſchöpfung geſünken war, flößte
Nick ihr gleich wieder ein wenig Branntwein
ein; doch ſie wachte dadurch kaum auf. Den
ganzen Tag lag ſie in fieberhafter Unruhe
zwiſchen Schlaf und Wachen. Zu Zeiten phan
taſierte ſie; dann wieder weinte ſie leife vor
ſich hin.

All die langen, heißen Stunden hindurch hielt
Nick treulich bei ihr Wacht. Zuweilen nahm
er ſie in ſeine Arme, weil ſie dann ruhiger
wurde; aber immer wieder ſpähte er mit ſeinen
blutunterlaufenen Augen den Paß entlang. Adler
gleich ſtieß ſein Blick in die Ferne. Kam über
haupt Hilfe, ſo mußte ſie von jener Seite her
kommen. Seine Augen waren ſeltſam hell. Sie
ſahen aus, als hätten ſie ſeit Jahren keinen
Schlaf gekannt, als würden ſie nie wieder Schlaf
finden. Er fühlte, daß ſeine Kraft bald verſiegt
ſein würde dennoch wollte er ausharren bis
S Ende. Er wollte Wache halten bis zum

ode
Als die untergehende Sonne die ewig weißen

Bergſpitzen mit einem roſigen Gold übergoß,
wandte ſich Nick wieder Muriels bleichem Ge
ſichtchen zu, das auf ſeinen Arm gebettet lag.
Jhre Augen waren geſchloſſen. Auf ihren ruhi
gen Zügen ſchien der unausſprechliche Frieden
des Todes zu ruhen. Er wurde ſich bewußt.
daß ſie ſo ſtill und regungslos ſchon lange lag,
und hielt den Atem an. Mit zitternder Hand
flößte er ihr Branntwein aus ſeiner Feldflaſche
ein. Als dieſer ihre Lippen berührte, zuckten
ihre Lider leicht, und ſie öffnete langſam die
Augen. Der leidende Ausdruck darin ſchwand,
als ſie Nick erkannte. Es war ihm. als ob ſie
lächelte.

Muriel ſah ihn voll an und ſchmiegte ſich
wie ein Kind an ſeine Bruſt. Doch mochte ſie
auch in ſeinen Armen ruhen, er fühlte doch
mit ſchmerzlicher Klarheit, daß ſie ihm fern,
ganz fern war.

Sortſetzung folgt.)
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Hancibalff m Kreise Rucdelsburg
ATVB. LeipzigConnewitz verlor und ſiegte im n Rudelsburg. TB., Brehna Turnierſieger

in Gröbitz,
Jm ATV. Leipzig-Connewitz weilte eine ausgezeichnete

Handballmannſchaft im Kreiſe Rudelsburg und daß die
Mannſchaften des Kreiſes gut abſchnitten, zeugt davon,
daß hier guter Handball geſpielt wird. Der MTV.
Prkktitz war am I. Feiertage, der Gegner und trotzdem
man einige Erſatzſpieler einſtellen mußte, wurde ein
übergeugender 14 11 (9 7)-Sieg erzielt. Die Gäſte aus
Leipzig, die dort in der Begirksklaſſe ſpielen, zeigten
Klaſſehandball und nur von einem MTV. Prittitz mit
ſehr guten Stürmerleiſtungen war die Mannſchaft zu
ſchlagen. Die beſten Kräfte waren im MCV. Prittitz
Bornſchein und Buſchner. Reſchsbohn Weißenfels hatte
am 2. Feiertage dieſe gute Mannſchaft als Gegner.
Auch hier gab es ein ſehr ſchönes Kampfſpiel. Beim
Wechſel ſtand der Kampf 8:8. Deipgig dreht dann
mächtig auf und über 8: 10, 9:10 ging es bis zum
9 15. Als Weißenfels den Torhüter wegen Verletzung
verlor, kämpfen die zehn Weißenfelſer wacker und als
der Schlußpfiff ertönt, hieß es 15: 17. Die Leipziger
hatten nur einen knappen Sieg errungen.

Beim Durnier des V. Eichenkrang Gröbitz gab
es einen Uberraſchungsſieg des TV. Brehna, der etwas
glücklich war. Zuerſt gab es ein hartes Spiel zwiſchen
TWV. Eichenkrang Gröbitz und Reichsbahn-TuSpsV. Teuchern,
das 9:7 (5: für Teuchern endete TV. Brehna gewann mit nur zehn Mann gegen ATV. Draſchwitz mit
6 4 (4: 29). Jm, Spiel der Unterlegenen ſiegte TV.
Eichenkrang Gröbitz gegen ATV. Draſſchwitz mit 7:6
(4: 9).. Das Endſpiel ſah TV. Brehna und Reichsbahn
TuSpV. Teuchern im Kampf. Hier führte Teuchern fünf
Minuten vor Abpfiff mit 10 9. Da holte Brehna zum

10. Male den Ausgleich heraus und da Deuchern die
Hintermannſchaft verſtärkt, fehlte es vorn. Brehna Ze
wann ſchließlich 12 10.

TV. Frieſen Räba unterlag gegen TV. Eichenkraug
er nach gleichverteiltem Spiel knapp mit 9: 15

Eutritzſch große Klaſſe!
TusG. Bad Lauchſtädt--TuspV. Leipzig

Eukritzſch 1: 4 abgebrochen
Mit der Verpflichtung der Leipziger am 1. Pfingſt

feierteg hatten die Lauchſtädter wirklich einen guten
Griff getan. Trotz des ſchweren Bodens entwickelte ſich
ein flotter intereſſanter Kampf, in dem man ſchon zu
Beginn feſtſtellen konnte daß die Gäſte etwas mehr zu
zugeben hatten. Das Zuſammenſpiel in den einzelnen
Reihen klappte vorzüglich und ſo hieß es bald 1:0 für
die Eutritzſcher, die dann bald auf 3:0 dawonzogen,
alles Erfolge wohldurchdachten und ideenreichen Angriffs
ſpiels der Stürmer, bei denen ſich vor allem der Halb
linke als großer Könner entpuppte. Aber auch der Platz
beſitzer wartete mit anſprechenden Leiſtungen auf und
konnte nach einigen Lattenſchüſſen auf 13 verkürzen.
Bei dem nun einſetzenden leichten Regen flaute der
Kampf naturgemäß ab. Nach einem 4. Tor der Leipziger,
die übrigens mit nur 10 Spielern antraten, mußte der
Kampf wegen dem dann niedergehenden ſchweren Gewitter
regen abgebrochen werden.

C
Sturm-Regatta in Magdeburg

Merſeburgs Sieg im Junior-Einer.
Die 32. Magdeburger Ruderregatta mußte bei

ſturmartigem Winde und ſehr rauhem Waſſer
datrchgeführt werden. Viele Boote kamen ſo zum
Kentern, ſo daß ein normaler Rennverlauf nicht
immer gewährleiſtet war. Einwandfrei verlief
die Hauptnummer, der Große Achter, der der
jungen Mannſchaft der Renngemeinſchaft Alliang
Frankonia Berlin Gelegenheit gab, ihr gediegenes
Können zu zeigen. Den Großen Einer holte ſich
der Dresdner Gerhard Schütze (RG. Dresden)
nach Kampf gegen Gerhard Bartſch (Dresdner
RV.). Jn die übrigen Erfolge teilten ſich Ver
eine aus Berlin, Dresden Magdeburg, Merſe
ba rg, Bernburg und Hamburg.

Ergebniſſe:
JungmannEiner, A2 Franz Henel (DresdnerRV.) 6:52,3; B. 1. Franz- Ludwig Lehmann (Alliang-

Berlin) 7:30,4. Zweiter Junior-Vierer m. St. 1. Ger
mania Magdeburg 7:44,1. AnfängerViereyv m. St.
I. Hanſa- Union Berlin. Zweiter Semior-Vierer m. St.

1. Hanſa-UAnionBewlin 6:14,3; 2. Deſſauer RV. von 1887
6:15,1. Erſter Jungmann-Vierer m. St. 1. Werderg T :18,9. 2. Germania Magdeburg 6:20,8.
JuniorEiner: I. Oberfeldw. Karl Skarke Merſe

7:05
2. Dresdner RV. 6:44. Leichtgewichts-Jungmann-Vierer
m. St. 1. Werder- Magdeburg 6:20,2. Erſter Junior
Vierer m. St. I. Victoria-Bernburg 6:22,4. Senior
Doppelzweter: 1. Renngemeinſchaft Dresdner RV./RG.
Dresden 6:21,7. Dritter Junior-Vierer m. Sk.: 1. Der
Hamburger und Germania-RC. 6:23. Großer Achter:
I. Renngemeinſchaft AlliangzFrankonia Berlin 5:54,4;
2. Calbenſer RC. 6:13,2.

über den ſchönen Erfolg unſeres Merſeburgers
Starke hören wir. daß er im Kampf gegen vier
Boote ſtand und gegen den hohen Wellengang be
ſonders anzukämpfen hatte. Es gab einen un
gemein ſpannenden Kampf auf der Strecke.

Bei 1200 Meter hatte ſich Starke die Führung
erobert, die ex bis ins Ziel hinein nicht wie
der abgab. Mit 1,4 Sekunden Vorſprung wurde
er im JuniorEinex Sieger. Bemerkenswert
iſt, daß die von ihm herausgeruderte Zeit um
2 Sekunden beſſer iſt, als die, des nachfolgen
den SeniorenEiners.

Starkes Abſchneiden läßt für die am nächſten

Sonntag ſtattfindende RuderRegatta in Halle das
Beſte erhoffen. Er ſtartet im Junior und Senior
Einer. Erſtmalig entſendet die Merſeburger Ruder
Geſellſchaft auch ihren FrauenVierer.

Am 3./4. Funi in Halle:
LeichtathletikJahnkreismeiſterſchaften.

Der NSRL. Kreis Jahn ermittelt ſeine Leicht
athletikKreismeiſter am 3. und 4. Juni in der
Gauhauptſtadt Halle. Austragungsſtätte iſt die

Horſt WeſſeleKampfbahn, auf der ſh
an dieſen beiden Tagen wieder ſpannende Kän
abwickeln werden, da der Jahnkreis in
Jahre über vorzügliche Kräfte verfügt. Das um
fangreiche Programm ſieht auch einen Dreikampf
vor, der eine Vorprüfung zu dem im Rahmen
der Deutſchen LeichtathletikMeiſterſchaften am 8.
und 9. Juli im OlhmpiaStadion auszutragenden
Dreikampf bedeutet.

In Weltrekordform befindet ſich der engliſche
Mittelſtreckenläufer F. C. Wooderſon, der im
London die Meile in der hervorragenden Zert
von 4:07,4 durchlief

Am Rancie cies Spielſfelcdes
Ein Muſterbeiſpiel dafür, wie leicht Termin

ſchwierigkeiten entſtehen können, bietet die Auf
ſtiegs runde unſerer drei Bezirksmeiſter. Ob
wohl im ganzen nur ſechs Spiele notwendig ſind
und bereits am 30. April mit den Aufſtiegs
kämpfen begonnen wurde, die planmäßig am
4. Juni hätten abgeſchloſſen werden müſſen, haben
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe nun da
u geführt, daß erſt am 18. Juni mit den Aufſlegslämpfen Schluß gemacht werden kann. Zwei

Spieltage ſind bereits verregnet, bekanntlich das
n Spiel in Gera am 30. April zwiſchen
em 1. SV. Gera und Preußen Burg. das am

11. Juni wiederholt wird, und jetzt die halliſche
Begegnung zwiſchen den Sportfreunden Halle
und den Bürger Preußen, das nunmehr am
18. Juni neu angeſetzt wurde. Macht Petrus
den Fußballſpielern noch einmal einen Strich
durch die Rechnung, wäre alſo auch der letzteüberhaupt noch zur Verfüguns ſtehende Spieltag
mit Auſſtiegskämpfen beſetzt. Dieſe Lehre, daß
es ſelbſt nicht möglich war, eine kleine Gruppe
von nur drei Vereinen planmäßig zur Abwick-
lung zu bringen, mag allen eine Warnung
ſein, die mit Terminänderungswünſchen allzu
ſchnell bei der Hand ſind, aber auch denen, die
aus einer gewiſſen Gutmütigkeit heraus bereit
ſind, dieſen Wünſchen allzu leicht nachzugeben.

Man kann nicht gerade behaupten, daß die
Ereigniſſe während der Pfingſtfeiertage auf den
mitteldeutſchen Fußballfeldern nun allzu über-
ragend waren zum Teil machte der Regen noch
einen Strich durch die Pläne der Veranſtalter,
zum Teil gab es recht nette Spiele, zum Teil
waren die Kämpfe aber auch ſchon zu ſtark auf
„Sommer-Fußball“ abgeſtimmt. Das Haupt
ereignis ſah in Gera die oſterländiſche Kraft
probe zwiſchen dem 1. SV. Gera und dem FC.

Thüringen Weida, aus dem die Weidaer in der
Verlängerung als knapper Sieger hervorgingen.
Wenn zu dieſem Treffen 4500 Zuſchauer ge
kommen ſind, ſo iſt das ein Beweis dafür,
die Vereine bei guten Spielabſchlüſſen auch
während der Feſttage und auch während der
Sommermonate auf die Gefolgſchaft ihrer Fuß
ballanhänger rechnen können. Leider verderben
aber hier die ſogenannten Sondermannſchaften
gar allzu viel. Gewiß, wir haben einige alte,
namhafte Sondermannſchaften, wie beiſpiels
weiſe die des 1. FC. Nürnberg oder die des
Hamburger SV., um nur zwei herauszunehmen,
die auch heute noch in der Lage ſind, unſeren
Anhängern des runden Lederballes einen Fuß
ball zu zeigen, an dem ſich auch die jungen
Mannſchaften die Zähne ausbeißen können.

Es geht aber nicht an, daß Vereine die nun
immerhin einen Namen haben, der eine gewiſſe
Verpflichtung in ſich birgt, für die Feiertage ein
fach Spielabſchlüſſe tätigen, ohne in der Lage zu
ſein, nun auch wirklich mit der ſtärkſten Beſetzung
zu kommen. Man wird durchaus Verſtändnis da
für haben, wenn ein Verein dieſen oder jenen
ſeiner beſten Spieler auch einmal für die Feier
tage beurlaubt, aber wenn eine Mannſchaft an
rückt und hat dann nur drei oder vier Spieler
der erſten Vertretung zur Stelle, um gegen einen
Verein einer unteren Klaſſe faſt zweiſtellig ein
zugehen geht das doch etwas zu weit. So iſt es
z. B. ein Ding der Unmöglichkeit, daß, um nur
ein Beiſpiel zu nennen, Wacker Halle mit einer
mehr als ſtark erſatzgeſchwächten Mannſchaft nach
Arnſtadt fährt, um ſich dort von einer Kreis
klaſſenelf des SV. Arnſtadt 9:0 ſchlagen zu
lbaſſen. Jmmerhin hat doch auch der FC. Wacker
Halle ſo etwas wie einen Namen zu verteidigen,
und dieſe 0: 9- Niederlage wird ſich einmal nicht

Die verunglückte Radpartie
Von Marianne Glüheiſen (12 J., Merſeb.

Da am Freitag ſchulfrei war, unternahm ich
mit meinem Bruder eine Radfahrt. Kurz nach
9 Uhr fuhren wir auf unſeren Stahlroſſen los. Es
ging darvch Meuſchanu, über die neue Faſamerie
brücke wach der Waldſchmiede Löpi tz. Hier hielten
wir uns jedoch wicht lange auf, ſondern fuhrven
durch Löſſen in Richtung Burgliebengu
weiter. Wir kamen an Sümpfen, Teichen und
Gräben vorbei, wo uns dann gleich ein groß
artiges Froſchkonzert empfing. Kurz vor Burg-
liebenau ſetzten wir uns in den Straßengvaben
und ſtärkten uns erſt einmal tüchtig. Dann fuhren
wir weiter durch Burgliebenau und bogen dann
ab, um auf einer langen Landſtraße in Richtung
Wallendorf zurückzufahren. Auf halbem
Wege übervaſchte uns jedoch der Regen. Wir

Achtung! Herhören!
In dieſer Woche iſt O O. mehr bei den Segel

fliegern an der Unſtrut, als in Merſeburg. Bitte,
richtet Euch danach. Denkt, bitte, auch daran, daß
TT. und OO. anſchließend an den Lauchaer Segel
flugwettbewerb in die Ferien fahren. Das Oetz
tal ruft, liebe Kinder. Da können wir nicht zu
hauſe bleiben! Das könnt Jhr wohl verſtehen!!

hatten erſt vor, wieder nach Löpitz zurückzubehren
und dort eine Zeitlang zu bleiben. Wir fanden
aber den Weg nicht gleich und ſo fuhren wir dann
durch bis Wallendorf. Inzwiſchen regnete es
immer heftiger, doch wir gaben uns noch nicht
geſchlagen, ſondern ſchlugen nun doch von der
Leipziger Straße den Weg nach der Waldſchmiede
ein. Jn Tragarth jedoch ſaßen wir feſte. Eine
Stvaße führte am Orte vorüber, und ein Schiäld
ſagte uns, daß es bis Löpitz nur noch 1 Kilo-
meter ſei. Der Weg kam uns jedoch für 1 Kilo
meter zu lang vor und wir kehrten nach Tragarth
zurück. Es war aber doch der vichtige Weg, und
ſo kamen wir doch noch nach Löpitz. Weil es aber
immer noch regnete; traten wir mißgeſtimmt den
Heimweg an. Kurz vor Meuſchau gab es auf ein
mal einen lauten Knall und das Rad meines
Bruders hatte „Plattbeener“. So mußten wir unſere
„Tretmühlen“ noch nach Hauſe ſchieben, wo wir
bis auf die Haut durchnäßt gegen 13 Uhr an-
kamen.

Der kleine Held
Keiner bezweifelt es mehr auf der Wellt:
Unſer Bubi iſt wirklich ein Held!
Da bin ich mit ihm heut' zum Doktor gegangen
Der Doktor kam mit Spiegel und Zangen,
Er ſpiegelte, zwickte und ſchnitt dann ſogar
„Raus iſt die Mandell!“ Doch Bubi fürwahr,
Glaubt ihr, der ſchrie?
Nein der hat nur gelacht:
„Doktor, das haſt du famos gemacht!“
Der Herr Doktor nickt mit dem Kopf,
Sieht unſern Werner dann freundlich an:
„Tapferer Bub! Aus dir wird beſtimmt,
Auch ein tüchtiger Mann!“

Wie lange dauern zehn Minuten
Die Kinder werden in ein Zimmer geführt,

in dem keine Uhr vorhanden iſt. Dann ſtellt
ihnen der Spielleiter die Aufgabe, ſie ſollen ſich
zehn Minuten lang in dem Raum aufhalten und
dann durch die Tür ins Nebenzimmer kommen.
Der Spielleiter ſelbſt hält ſeine Taſchenuhr in
der Hand, hat einen Zettel und. Bleiſtift bei ſich
und notiert nun mit Hilfe der Uhr ganz genant,
wie bang jedem Kind dieſe zehn Minuten vor
kommen.

Er verläßt das Zimmer, in dem die Kinder
ſich aufhalten mit dem Ausruf: „Die Zeit be
ginnt!“ Von dieſem Augenblick an müſſen die
zurückbleibenden Kinder abſchätzen, wie lange zehn
Minuten dauern. Natürlich iſt es notwendig, da
mit der Spaß nicht verdorben wird, daß alle

Armband und Taſchenuhren vorher gewiſſenhaft
abgeliefert werden. Jedes Kind, welches glaubt,
daß die zehn Minuten verſtrichen ſind, kommt zu
dem Spielleiter und ſagt: „Die Zeit iſt um!“
Worauf derſelbe an Hand des Sekundenzeigers
genau notiert, welche Zeit verſtrichen iſt. Ge
wöhnlich kommen die Kinder ſchon nach fünf
Minuten heraus, denn ſchon dieſe Zeit dünkt
ihnen ſehr lang.

„Nun, Liſelotte, biſt du jetzt ſchon ein rich
tiges Schulmädchen? Da kannſt du mir
ſicher ſagen, was zwei und zwei iſt?“

„Jaa, Tante! Wenn die eine Zwei über der
andern ſteht, dann iſt's vier, und wenn ſie neben
einander ſtehen, dann iſt's zweiundzwanzig!“

„Mutti, nicht wahr, die Schafe ſind doch
die dümmſten Tiere?“

„Ja, mein Lämmchen.“

Ella iſt bei ihrer Großmutter zu Beſuch.
Nach ein paar Tagen erſcheint auch die Urgroß-
mutter. Als dieſe am andern Morgen nicht zum
Frühſtück erſchien, fragte Ella ernſthaft:

„Wo bleibt denn nur die Tiktakgroßmutter?“

Leichte Rätſel
Wer löſt ſie?

Mit v fließt's nach der Elbe hin,
mit g betrübt's des Landmanns Sinn.

Mit ei bedeutet's Gram und Schmerz,
mit ie erfreut es jedes Herz.

Der Jäger ſtößt luſtig ins „H“ hinein,
das hohe „K* wird den Bauern freun,
der „D“ jedoch erfreut uns nicht,
weil er ſticht!

Mit „O“ man alles hören kann,
mit „U“ gibt es die Zeit uns an.

Mit „J“* wird Eiland es genannt,
ein „P“ davor, gebraucht's die Malerhand.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Aufgeblasene Lügen
Von Werner Kallmerten.

Jn dieſem Augenblick höchſter Gefahr
und nervenzerreißender Spannung ſichtete ich
über den brüllenden Wellenbergen einen Alba
tros, der wie ein rieſiger Flieger das Luft
meer durchzog. Da durchblitzte mich ein toll
kühner Gedanke. Jch kappte das Schleppſeil, zog
es zu mir in den Ballonkorb empor, machte einen
Knoten, zog eine Schlinge, rollte es auf wie ein
Laſſo und warf die Schlinge dem großen Vogel
um die Füße. Das war Rettung aus höchſter
Not, denn im nächſten Augenblick hatten die
haushohen Wellen den Korb erfaßt und riſſen
ihn mitſamt dem Ballon in die Tiefe. Jch aber
hielt mich am Ende des Seiles feſt und flog
hoch über der See, von dem Albatros getragen,
davon.

„Menſch“, meinte Herbert, einer der Zuhörer.
„das hätte ich mir einfacher gemacht. Jch hätte
mir einen Aſt gelacht, mehrere Aſte, möglichſt
dicke, hätte ſie mit dem Seil zu einem Floß
zuſammengebunden, hätte Bauklötze geſtaunt
und mir darauf eine Hütte gebaut!“

„Ach“, ſchmunzelte Werner, „mir ſcheint, ihr
bezweifelt die Wahrheit deſſen was ich hier
erzähle

„Nein, nein, auf keinen Fall“, beteuerten
die übrigen, „du biſt ja bekannt als eine ehrliche
Haut!“

Es iſt ſo um Jahresanfang herum. Draußen
ein Sauwetter, man kann nichts unternehmen,
und ſo ſaßen ſie, Werner, der Ballonführer, und
Herbert und Guſtav in der Stube und erzählten
ſich von tollen Abenteuern, die ſie erlebt hatten.
Werner lehnte ſich zurück und ſagte:

„Es geht nichts über ein abenteuerliches
Ballonfahrerleben. Was habe ich nicht alles
erlebt! Und ich hoffe, ich werde meine Himmel
fahrt mit einem Ballon machen

„Na, na“, ſagte Guſtav, „ſo weit iſt es doch
nicht her mit deinen Ballonfahrten.“

„Nun, nun“, meinte Werner, ſchließlich habe
ich neunhundertneunundneunzig Ballonfahrten
hinter mir.“

„Sag doch gleich tauſend“, lächelte Guſtav
triumphierend.

Aber Werner blieb ganz ruhig: „Was?“,
ſagte er, „wegen einer einzigen Ballonfahrt ſoll
ich zum Lügner werden

„Vor einigen Jahren beteiligte ich mich alſo

an einer internationalen Ballonfahrt über die
Alpen.“

„Sollteſt du uns in deiner Beſcheidenheit
verſchweigen, daß es der Himalaja war?“

„Nein, nein“, rief Werner, „ich halte mich
an die Wahrheit, es waren nur die Alpen, und
trotzdem erlebte ich dort eines meiner ſeltſamſten
Abenteuer. Es war ein ſtrahlender Tag, ver
ſchneite Gipfel und wir hoch drüber. Jn unge
fähr vierhundert Meter Höhe geſchah das Un
glück. Der Ballon geriet in ein Luftloch, was
ſage ich, Luftloch! Nein, in einen Luftſchacht
und ſauſte mit unheimlicher Geſchwindigkeit wie
ein ungebremſter Fahrſtuhl auf die unter uns
drohenden ſcharfzackigen Gebirge zu. Wir warfen
Ballaſt ab, zehn Sack, zwanzig, fünfzig Sack
Sand (wir haben faſt ein ganzes Tal verſchüttet
und mußten eine beträchtliche Entſchädigung
wegen Flurſchadens entrichten). Aber es half
alles nichts. Jch ſchloß die Augen und erwartete
mein Ende. Als ich die Augen öffnete, ſtellte
ich feſt, daß der Korb beim Niederſauſen einen
Adlerhorſt auseinandergefetzt hatte. An engen
Wänden vorbei ſtürzte der Korb auf eine ſteile
Schneehalde, löſte eine Lawine aus, die brüllend
zu Tal rollte. Jn undurchdringlicher Finſternis,
eingeſchloſſen in meinem Korb, im Ohr nur ein
Donnern übermenſchlichen Lärms, ſpürte ich,
daß die Lawine zu Tal ging. Ach, ihr braucht
mir nicht zu glauben; unten im Tal brach die
Lawine auseiſander, ich entſtieg meinem Ge
fängnis und ſah zu meinen Füßen eine reichliche
Jagdbeute. Rekonſtruiert mußte ſich folgendes
ereignet haben: Der Adler flog betäubt drei
hundert Meter in die Tiefe, erſchlug einen fried
lich äſenden Gemsbock, der unter ſich einen Haſen
begrub.“

Da konnte Guſtav nicht länger: „Nicht wahr,
ſo war es: und der Haſe erdrückte unter ſich
eine Rieſenſchlange, die heute noch ausgeſtopft
im Muſeum zu ſehen iſt.“

Werner erzählte weiter: „Von dieſer Jagd
beute lebte ich mehrere Tage, bis mich Rettungs
kolonnen wohlbehalten zurückbrachten.“

Herbert ſaß in ſeinem Seſſel und ſagte ge
laſſen: „Schwindle weiter, Johanna

Werner war ein wenig gekränkt: „Jch ſehe
ſchon, ihr glaubt mir nicht. drum will ich euch
jetzt eine Sache erzählen, die durch die Zeitungen

c
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gut in ſeiner Rekordliſte ausnehmen, zum andern
iſt es eine ſehr unangenehme Angelegenheit für
den Gaſtgeber, der die erſte Mannſchaft ankün
digt, um nachher den Zuſchauern eine mehr oder
weniger zuſammengeſuüchte Elf zu präſentieren.
Es iſt erfreulich wenn gerade unſere Kreisklaſſen
vereine immer wieder Anſtrengungen machen,
durch größere Spielabſchlüſſe auch auf dem flachen
Lande ſtets neu für den Fußball zu werben, es
iſt aber notwendig, daß dann die höherklaſſigen
n ſich auch dieſer Verantwortung bewußt

Am Wochenende wird übrigens Karl Koppe
hel. der Sachverſtändige für Schiedsrichterfragen
im Reichsfachamt Fußball, in der Gauſportſchule
Bad Blankenburg einen Lehrgang für Reichs
ſchiedsrichter durchführen. Aus den Gauen
Sachſen, Mitte, Niederſachſen und Sudetenland
werden 25 der beſten Schiedsrichter zuſammenge
ſtellt, um hier mit Karl Koppehel Erfahrungen
auszutauſchen, zum anderen aber auch durch ihn
weiter ausgebildet zu werden. Dieſer Lehrgang
beweiſt, daß man auch im Reichsfachamt der
Schiedsrichterfrage größte Bedeutung beimißt.

Jn der nächſten Woche werden dann übrigens

wieder 25 Kbaungs und Lehrwarte in der Gan
ſportſchule von Gaſportlehrer Tauchert ausge
bildet werden.

Unſere Gaumannſchaft wird am kommenden
Sonntag in Sonneberg einer ſüdthüringiſchen
Auswahlelf gegenübergeſtellt, und hier wird die
Aufgabe der MitteAuswahl beſtimmt nicht leicht
ſein, dern Südthüringen kann einen Gegner
ſtellen. der ſich auf eine Reihe der bekannteſten
Namen ſtützt, z. B. Tzſchach, GreinerBoy, Müller,
Wittmann uſw. Neben dieſen Auswahlſpielen
gegen Kreismannſchaften wird unſere Gauvertre
tung vor Abſchluß der Spielzeit nun wohl doch
nicht mehr vor größere Aufgaben geſtellt werden,
denn das Spiel gegen Niederrhein wird wahr
ſcheinlich erſt im Auguſt ausgetragen werden.
An ſich iſt dieſe Maßnahme durchaus verſtänd
lich und ſogar erfreulich, denn es iſt ja nun ſo,
daß alle Spieler nach Abſchluß der Meiſterſchafts
zeit und Durchführung der Gruppenkämpfe ihren
Höhepunkt überſchritten haben und es wäre an
ſich ſchade, wenn dieſe Begegnung dadurch an
Bedeutung verlieren würde, daß auf beiden
Seiten Spieler im Felde ſtehen, die nicht mehr
ihren höchſten Leiſtungsſtand erreichen können.

leunas Jugendfußbalier in Front
Das große Merſeburger Jugendfußball-Turnier

Das Fußballturnier Preußen /99 in Merſeburg nahm
einen guten Verlauf, wenn es auch vom Pfingſt-Wetter
gott nicht allzuſehr begünſtigt wurde. Trotzdem konnten
am I1. Tage zwei Spiele durchgeführt werden. Der
8. Kampf wurde wegen anhaltenden Regens auf den
Vormittag des nächſten Tages verlegt.

Nach der Flaggenhiſſung auf dem Preußen platz
und der Begrüßungsanſprache des Jugendleiters des BE.
Preußen, der auf den Sinn dieſer Werbeveranſtaltung
hinwies, fand Spiel Nr. 1 ſtatt, das Preußen und
V. Halle 1896 beſtritten. Preußen ſiegte mit 0 ver
dient. Jm zweiten Kampf gewann Chemnitzer BC. mit
3 2 gegen Merſeburg 1899. Abends war im 99erVereinsheim Kameradſchaftsabend mit den be
teiligten Jugendmannſchaften, die durch famoſe Darbie
tungen das Programm beſtritten. Pietzner 99 hielt
die Begrüßungsanſprache. Auch NESRLV.Ortsgruppen
führer Ren z und Jungbannführer Huß ſprachen und
würdigten die Bedeutung des Türniers.

Am Vormittag des Sonntags ſpielte dann auch der
War ſpielſtarke DuSpV. Leuna-Turg/89 Leipzig. Die
Seunger gewannen 3 0. Nachmittags ſtegte Tuxa/99
Seipzig mit 2: 1 über den Chemnitzer BC. und im
Hauptſpiel behielt Leung mit 1:0 die Oberhand über
die jungen Preußen. Leunas Mannſchaft wurde damit
Durnierſteger. Das letzte Spiel fand zwiſchen 99 Merſe

u und einer zzuſämmengeſtelltem Preußenel ſtohtt.
Die 99er gewannen 9:0. Leider war die halliſche 96er
Jugend zum Turnierſpiel nicht mehr erſchtenen. Nach
Abſchluß der Durnierſpiele erfolgte im 9erVereinsheim
Siegerverkündung. Die Rangfolge der Turniermänn
ſchaften iſt: 1. TuSpV. Launga, 2. II. Preußen
Merſeburg, 3. SpV. 1899 Merſeburg, 4. Turag/99 Leipzig,
5. Chemnitzer BC. 6. VfL. Halle 1896. Ausgezeichnet war
der Beſuch des Turniers. Uber 300 Zuſchauer wohnten

B. den Sonntagsſpielen bei.

Um den Aufſtieg
in der Bezirksklaſſe Halle- Merſeburg.

Rachdem Pfingſten zwei Spiele ſtattfanden:
Wacker Nordhauſen VfR. Wansleben 3:2 und
TuR. Weißenfels Preußen Greppin 2:0 (2: 0)
hat die Aufſtiegstabelle gegenwärtig folgendes
Ausſehen:

TuR. Weißenfels 4 3 1 94 6:2Wacker Nordhauſen 7:7 5:5VfR. Wansleben e 6:7 3:5Preußen Greppin 610 2.6

Deſſau 05 und SC. Planitz ſpielten am Diens
tag vor 4500 Zuſchauern 1:1 (0:0). Die Deſſauer
hatten u. a. für Torwart Müllner und für
Schmeißer Erſatz eingeſtellt.

Die Gaueinzelmeiſterſchaft fand in Bad
Dürrenberg ihren Abſchluß. Diesjähriger
Gaumeiſter wurde der junge Kahnt aus Weißen
fels. Mit ihm hat der tatſächlich be ſt e Kämpfer
die Meiſterwürde errungen. Kahnts Können ver
riet große ſtrategiſche und taktiſche Kämpfe. Von
13 möglichen Punkten ſetzte er ſich mit 112
Gewinnpartien durch und hat damit den vor
jährigen Gaumeiſter, Heyne, Zeitz, auf den 6. Platz
verwieſen.

J den Schlußrunden lebte noch einmal der ſtarke
Kampfgeiſt auf, um möglichſt glimpflich in der Tabelle
davonzukommen. Jm beſonderen waren es Lehnert und
Janſen, die von 4 möglichen Gewinnen 312 Punkte
holten, alſo keine Partie vergaben. Der Kampfgeiſt
Lehnert ſchlug Büchner, Halle, und remiſierte gegen den
Turnierzweiten Badeſtein. Eine Leiſtung, die überall
Anerkennung und Bewunderung fand. Bemerkenswert iſt,
daß Lehnert gegen fünf halliſche Vertreter 318 Partien
gewann. Auch Janſen hatte ſeine Form wiedergefunden.
Spät kam ſie, doch ſie kam. Er ſiegte in beiden Runden
und placierte ſich damit an die 50-ProzentGrenze.
Leider kam Leibnitz auch im Schlußkampf nicht zu
Punkten, doch nimmt er in der Tabelle als Novice einen

Das Gauliga-Meiſterſchaftsſpiel SpVg. Erfurt
gegen 1. FC. Lauſcha wird nunmehr am 18. Juni
in Saalfeld wiederholt.

Fußballbrief aus dem Kreis Rudelsburg

TuR. hat es geschafft!
Schöne Pfingſtſpiele unſerer Mannſchaften

Es müßte ſchon mehr als unnormal zugehen,
wenn es die Raſenſportler nicht mehr ſchaffen
ſollten, denn aus zwei Spielen, davon eins da
heim, wird noch ein Punkt für den Aufſtieg ge
braucht! Zugegeben, daß TuR. Weißenfels am
Sonnabend im Spiel gegen Preußen Greppin
nicht reſtlos gefallen konnte, denn lediglich bis
zur Hälfte der 1. Halbzeit, wo allerdings auch
ſchon das 2:0 des Spieles erreicht war, war
die Mannſchaft wirklich gut, ſo will das nicht zu
viel beſagen. Man hatte eben den Sieg in „der
Taſche“! Und doch konnte es noch ſehr leicht
umgehen! Das Punktverhältnis zeigt unſere
Mannſchaft mit 6:2 weiterhin an der Spitze.

Es waren doch noch ein Teil Freundſchafts
ſpiele mehr geworden, als erſt anzunehmen war!
Unſere Mannſchaften konnten recht gut beſtehen.
SchwarzGelb Weißenfels hatte am Sonnabend
einen Abſtecher zu VfB. Pößneck unternommen,
mußte an den beiden Feſttagen dann tber infolge
Abſage pauſieren. Mit 2 Erſatzleuten waren die
Löwen ſtets überlegen, was ihnen den völlig ver
dienten 2:9 (0 2) Sieg einbrachte. Die
Sportv. Teuchern konnte am gleichen Abend die
Mannſchaft der Flugzeugwerke Schkeuditz mit
6:1 (2:0) glatt ſchlagen. Auch hier war die
Höhe des Ergebniſſes völlig gerechtfertigt.

Der 1. Feſttag brachte dem TuspV. Jaucha
einen überrtſchend hohen Sieg über den VfB.

Berlin, eine Mannſchaft der Kreisklaſſe, die mit
11:2 (4: 1) völlig „überfahren“ wurden. Die
Sporkvereinigung Hohenmölſen hatte ſich noch
die SpG. Tannenheger Deſſau eingeladen. Das
gleichwertige Können brachte ein torloſes Ergeb
nis mit ſich. Die Sporkv. Teuchern hatte mit
SpV. 09 Staßfurt Gäſte aus der Bezirksklaſſe,
welche ſich als ſtark genug erwieſen, einen 5:2
(2: 2)-Sieg herzuſtellen.

Am 2. Feſttag waren die Staßfurter ſodann
Gäſte beim TuspVBV. Jaucha, welcher auch dieſem
Partner gegenüber ſeine gute Form unter Be
weis ſtellte, wobei aber der 6: 1 (4: 0)Sieg doch
erheblich überraſchen mußte! Aber auch die
Sporkv. Teuchern ſiegte an dieſem Tage wieder
denn 5:1 (4:0) wurde Weikin Wurzen ge
ſchlagen, wobei aber das Halbzeitergebnis zeigt,
daß 3 Spiele hintereinander doch ermüden!
Der SC. Theißen hatte ſich den Naumburger BC.
eingeladen, welcher ſeinen Gaſtgebern aber mit
1:5 eine recht deutliche Lektion erteilte.

Auch unſere Mannſchaften der Aufſtiegsklaſſe waren an
den Feſttagen tätig, z. T. auf Reiſen. TV. Döbris hatte
den SpV. Geraberg als Gaſt und beſiegte ihn mit 6: 4.
Die TuspFr. Droyßig mußten gegen SpBV. Landsberg beim
2 0 abbrechen. Bei Germanig Zella-Mehlis konnte
SpFr. Luckenau ein 121 erzielen, das andere Spiel beim
SpBV. Suhl fiel aus. Beim TV. Falkenau ſiegte der
VfB. Trebnitz 0 3 und beim TV. Erdmannsdorf 6 7!
TV. Langenwetzendorf ſchlug unſeren Vertreter TuspVBV.
Falkenhain mit 4-0 recht deutlich.

Karmpfgeist Lehnert
Kahnt Weißenfels Gaumeiſter 1939

beachtlichen Platz ein. Stehen unter ihm doch Gräßßen
wie Büchner und Quente. Nach der Schlußrunde hat ſich
folgender Stand ergeben:

1. Kahnt, Weißenfels, Gaumeiſter 1939, 1114
Partien; 2. E. Badeſtein, Halle, 10 3 P. 3. Eſſer, Halle,
9 316 9 4. Hage, Weißenfels, 9 4 P.; 5. Hoffmann,
Halle, 4 P. 6. Heyne, Zeitz, 71/2 P.7. Janſen, Beung, 618 616 P. 8. Merkel, Halle,
5 P. Hänge-Partie): 8. Leib.nitz, Leung,72. P. 10. Lehnert, Beung, Al- :81/2 P.

Büchner, Hlle, 412 814 P. 12. Boge, Naumburg
3t s P. 153. Quente. Weißenfels, 310 9 PW.;

Thiel, Dürrenberg, 0 is P.
r

Fortſetzung der Bezirkskämpfe.
Die durch die Gaukämpfe unterbrochenen Bezirks

kämpfe finden demnächſt ihre Fortſetzung. Es handelt
ſich noch um einige Reſtpartien.

D

Die Handballmannſchaft der Schweiz gewann
den Länderkampf mit Holland in Arnheim mit
8:3 (4:1) Toren.

Vorrundenſpiele des D.
um die Fußball-Gebietsmeiſterſchaft.

Nachdem die HJ.Bannauswahlmannſchaften
ihre Meiſterſchaftsſpiele bis auf das Endſpiel er
ledigt haben, beginnen am 4. Juni nunmehr auch
die Spiele um die Fußball-Gebietsmeiſterſchaft
des Deutſchen Jungvolkes. Von den 17 Jüuüng-
bannmeiſtern treten am erſten Spielſonntag 14
zum Wettkampf an; die reſtlichen drei greifen acht
Tage ſpäter ſogleich in die Zwiſchenrundenkämpfe
ein. Die beiden Endſpielteilnehmer müſſen bis
zu den Gebietsſporttagen, die vom 6. bis 9. Juli
in Halle abgehalten werden, ermittelt ſein. Am
4. Juni ſpielen die Fähnlein: 1/72 Torgau gegen
3/396 Delitzſch in Torgau Wiehe--3/202 Naum
burg in Wiehe, Neumark--5/502 Merſeburg in
Neumark, 23/36 Halle--11/394 Reideburg in Reide
burg, 1/266 Eisleben--Jungbannmeiſter 397
Sangerhauſen in Eisleben, FZ. 356 Wittenberg
gegen 19/301 Sandersdorf in Sandersdorf, 2/398
Zeitz--7/44 Weißenfels in Zeitz.

Fußball Meiſterſchaft des Gebieles Mittelland.
Das Entſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſterſchaft

der Hitler-Jugend des Gebiees Mittelland wird am
Sonntag, 4. Juni, in Zeitz ausgetragen. Für
Schlußſpiel haben ſich nach dem überraſchenden Aus
ſcheiden des Bannes 36 Halle die Bann-Auswahlmann
ſchaften Zeitz und Delitzſch qualifiziert.

Im Davispokalkampf zwiſchen Deufſchland und
Schweden errangen unſere Vertreter einen 3:2
Sieg, wobei auf die Austragung des letzten
Einzelſpieles verzichtet wurde. Vom 3. bis
5. Juni iſt nunmehr England in Berlin
unſerer Gegner in der Vorſchlußrunde.

X. vvGGO[!GC.SvSCCCCCClCGCkK”GKC-caoeoaaaaaaaaaaaaaaaaeeeeea
gangen iſt. Jhr habt doch geleſen, daß beiartfurt im vorigen Jahr ein Meteor nieder

gegangen iſt. Dieſer Meteor iſt mein Kron
zeuge. Mit dieſem Meteor habe ich meine
ſpannendſte Luftreiſe gemacht, und wenn ich
kein Ballonfahrer wäre, ſo wollte ich Meteor
fahrer werden. Nun, es war im Winter 1938.
Jch ſtieg bis auf dreißigtauſend Meter. Höher
gelangte ich nicht. Es mußte Gas entwichen ſein.
Jch zündete nun auf dem Boden des Korbes
ein Feuer an, um das Gas zur Ausdehnung
und damit zu ſtärkerem Auftriebsvermögen zu
bringen. Jch war ungeſchickt. Der Korb ver
brannte, und ich ſtürzte in die Tiefe. Allein
jetzt beobachtete ich etwas Überraſchendes: Die
Anziehungskraft der Erde wirkte nicht mehr ſo
ſtark, ſo daß ich ganz gemächlich durch den Luft
raum ſchwebte. Jch ſah mich ein bißchen um
und bemerkte, daß mir von weither aus dem
ſchwarzen Himmel ein Meteor entgegenkam.
Nun, er kam mir willkommen, ich hielt mich an
ihm feſt, geblendet von ſeinem Feuerſchein und
mit brennenden Händen. Sekunden dauerte es
nur, bis wir bei Frankfurt landeten.“

„Hätteſt du da nicht ſchwer verunglücken
können ſagte Guſtav.

„Ach nee“, meinte Werner, „es iſt nur der
ganze Schnee verbrannt.“

Guſtav ſagte: „Jch weiß eine beſſere Ge
ſchichte, ich kann ſie ſelbſt bezeugen, denn ich
habe die Sache geſehen. Jn Neuyork kam ein
Mann mit einem Ballon von Europa herüber,
der mußte ſeinen Ballon jeden Morgen auf
blaſen, damit er nicht ins Waſſer fiel.“

Werner blieb ganz ernſt. „Guſtav“, ſagte er,
„iſt das beſtimmt wahr

„Willſt du die Wahrheit, die ich erzähle,
bezweifeln

„Nein, das nicht, aber
„Kein Aber. Jch ſelbſt habe es mit eigenen

Augen geſehen!“
„Dann iſt es gut, Guſtav. Das freut mich.

ann habe ich endlich einen Zeugen. Der Mann
war nämlich ich!“

Guſtav mußte hinausgetragen werden

Richt vorwitzig ſein
Von Margot Hoffmeiſter (11 J.), Kötzſchen.

Oben in dem großen Wolkenraum war es ſchon
unheimlich. Die kleinen Regentropfen konnten die
Zeit nicht abwarten, auf die Erde zu fliegen. Die
Wolkenmutter ſagte noch jeden, was er zu tun
habe. „Die Großen paſſen auf“, ſagte ſie, „daß
die Kleinen alles ordentlich machen. Noch eine
halbe Stunde“, ſagte dann die Wolkenmutter,
„dann könnt ihr eure Reiſe antreten.“ Einem
kleinen vorwitzigen Regentropfen aber war die
halbe Stunde zu lang. Als die Wolkenmutter ge
vade wegguckte, huſch, da ſchlüpfte er durch die
Wolkentür und hinunter auf die Erde. Unkerwegs
hatte er ſein Spiel mit dem Wind. Endlich trieb
ihn dieſer in ein Regenfaß. Nun war er gefangen.
Ach, wie ſchade. Da ſah er auf einmal eine Gruppe
Regentropfen ankommen. Die machten ihm Vor-
ſchläge und lachten ihn aus. Er weinte. Aber
was half es ihm. Die anderen vervichteten ihve
Sache gut. Ein Teil wuſchen die Dächer ſauber,
ein Teil die Straßen und ein Teil goſſen die Blu
men. Num hatten ſich auch im Regenfaß, wo der

kleine Vorwitzige erſt ganz alleine ſaß, eine Menge
Regentropfen angeſammelt. Es war eine nette
Geſellſchaft. Sie unterhielten ſich, und der Kleine
mußte von ſeiner Reiſe erzählen. Die anderen er
zählten auch, daß ihre Reiſe ſehr ſchön geweſen ſei.
Da weinte der Kleine und ſagte gang demütig:
„Jch will auch nie wieder vorwitzig ſein.“

Ertvachtes Leben

Von Gotthard Müller (18 J.).
Es blüht der Baum
in lachender Sonne,
der Vogel ſingt
in luftiger Höh',
und Menſchen tanzen
nach fröhlichen Weiſen.
Es umarmt der Baum
das ſtrahlende Licht
und ſpürt in ſich
die keimende Kraft
leiſe zittern die Blätter.
Und der zwitſchernde Vogel,
die Seele voll,
ſteigt höher und höher
dem Lichte entgegen.
Die Menſchen voll Sonne
und inniger Wärme,
durchſtreifen grüne Wieſen,
erblüht und erwacht
ſchauen ſie lächelnd
auf fröhliche, blühende Kinder.
Leiſe und zart berührt
eines das andre,
das Licht den Baum
die Sact offene Erde
und der Tag die warme.
ſingende Nacht.
Alles fühlt in ſich
das werdende, kommende
neu erwachende Leben
und atmet tief
den rauſchenden Frühling
ihn aufnehmend.
um zu formen
die werdende Frucht.

Schulweg im Frühling
Von Chriſtel Finke (11 J.),

Mitgl. d. Kl.-Red.
Frühmorgens gehe ich in die Schule. Auf

meinem Schulweg ſehe ich ſehr viel Schönes. Der
Frühling wird bald ſeinen Einzug halten und die
Erde bunt färben. Schon heute iſt ein richtiger
Vorfrühlingstag. Die Sonne iſt gerade am Him
mel aufgegangen Sie ſchickt ihre warmen
Strahlen auf die Erde hernieder. Langſam ſchiebt
ſich eine dicke Wolkenſchicht an ihr vorüber. Jch
ſehe mir das Schauſpiel gern an. Das Rot der
Sonne wird von Minute zu Minute heller und
heller. Prächtig ſpiegelt ſich die Sonne in der
Saale. Es iſt ein herrlicher Morgen. Die Gräſer
ſind noch bereift. Die Vögelein zwitſchern um die
Wette und hüpfen von Aſt zu Aſt. Die Schnee
glöckchen ſtecken ihre Köpfchen aus der Erde. Ob
ſie nicht ſchon zu zeitig kommen? Sie flüſtern:
„Ach iſt heut' ein ſchöner Tag.“ Und andere

ſagen: „Ach, wie bin ich froh.“ Jch denke es mir
ſo! Dann komme ich in die Hauptſtraße. Autos
und Straßenbahnen fahren an mir vorüber. Nun
laufe ich ein bißchen ſchneller. Jch komme an
L.'s Kaufhaus vorbei und muß ſtaunen, wie ich
die Schaufenſter ſehe. Es iſt neu ausgeſtellt wor
den. Rings um die Auslagen befinden ſich Blu
menbeete. Auch die Schaufenſterpuppen ſind neu
angezogen. Jch ſehe nach der Uhr. Ach, wie iſt
es inzwiſchen ſpät geworden. Da muß ich mich
aber beeilen. Jn den Dammanlagen treffe ich
Thea John. Jch frage ſie. „Nun, wie iſt es denn
irt der König-HeinrichSchule?“ Sie antwortete
mir: „Ganz gut!“ Wir gingen zuſammen, da wir
denſelben Weg haben. An der Schule angelangt,
tvennten wir uns.

ElfenFrühlingsfeſt.

Von Roſemarie Philipp (10 J.),
Mitgl. d. Kl. Red.

Auf der großen Waldwieſe wird alljährlich ein
Frühlingsfeſt gefeiert. Alle Elfen und Wichtel
männerchen verſammelten ſich. Wenn ſie alle do
ſind, fängt die Wichtelkapelle an zu ſpielen. Jn
der Mitte der Wieſe ſteht ein Thron, der über
und über mit bunten Blumen geſchmückt iſt. Dar
auf ſitzt die Elfenkönigin. Wenn. die Kapelle auf
hört zu ſpielen, ſtellen ſich die Elfen zum Früh
lingsreigen auf. Die Wichtelkapelle fängt wieder
an zu muſizieren. Die Elfen umtanzen die Köni
gin. Nachher ſingt dieſe. Jhre ſchöne Stimme
ſchallt durch den ganzen Wald. Dann ſetzen ſich
alle an eine gegeckte Tafel und laſſen ſich den
Frühlingsſchmaus gut ſchmecken.

Kennt Ihr mein „Fritzthen“?
Von Käthe Kurs (12 J.), Mitgl. d. Kl.-Red.

Unſer Nachbar hatte eine Katze. Jch hatte
ſie ſehr gern. Oft ſpielten ich mit ihr. Als un
gefähr ein Jahr vergangen war, wurde meine
Freude noch größer, denn die Katze bekam drei
kleine Kätzchen. Es war nun eine kleine Katzen
familie. Alle vier waren ſehr luſtig und geſund.
Eine Zeitlang waren ſie noch völlig unbeholfen.
Wenn ſie in die Sonne wollten, mußten ſie von
ihrer Mutter in der Schnauze getragen werden.
Nachher wurde es anders. Sie konnten dann
ſchon in Abweſenheit ihrer Mutter ſpielen. Am
liebſten ſah ich ſte, wenn ſie ſich am Baden in
der Sonne herumbalgten. Jeden Tag, wenn ich
aus der Schule kam, guckte ich erſt über den
Zaun, was die Kätzchen machten. Wenn ſie nicht
auf dem Hof waren. rief ich: „Mie z. Miez!“
Da kamen ſie ſchnell aus dem Keller geſprungen
und ſchlüpften durch den Zaun zu uns auf den
Hof. Eine von den Dreien war ein bißchen frech:
ſie war ſehr dreiſt, während die anderen noch
etwas ſchüchtern waren. Doch die kleine Freche
gefiel mir auch am beſten. Jch dachte mir einen
Namen aus und nannte ſie „Fritzchen“. Die
erſte Zeit wollte ſie nicht recht darauf hören,
aber dann gewöhnte ſie ſich daran. Da freute
ich mich ſehr, daß ſie auf den Namen hörte. Jch
freute mich ſo ſehr über den kleinen Wildfang,
daß ich mir Weihnachten Oſtern und zu meinem
Geburtstag nur noch das kleine Fritzchen“

wünſchte. Da ich mit meiner Bitte nicht nachrkeß,
ſprachen meine Eltern einmal mit unſerem
Nachbarn. Dieſer war ſehr nett und verſprach
mir ſein kleines „Fritzchen“. Jch ſollte es aber
erſt zu meinem Geburtstag bekommen. Trotz
dem es noch ziemlich ein Monat war, verlor ich
meinen Frohſinn nicht. Jch freute mich Tag
und Nacht. Manchmal war ich ſo über glück
l ich, daß mir meine Mutti Ruhe bieten mußte.
Als nun der Geburtstag da war, bedankte ich
mich bei dem Nachbarn für das Geſchenk. Jch
vergaß ganz meine Gäſte und die anderen Ge
ſchenke. Jch benahm mich wie ſo ein ganz kleines
Kind und ſpielte mit meinem „Fritzchen“ wie
mit einer Puppe. So ging es jeden Tag. Er
bekommt bis heute noch den beſten Happen und
den beſten Platz zum Schlafen. Jch glaube,
wenn ſich mein „Fritzchen“ einmal verlaufen
oder ſterben würde, würde ich weinen, als ob es
eines meiner Geſchwiſter wäre.

Ich bitt' ſchön:“
Merſeburg braucht eine Rollſchuhbahn.

Von Chriſtel Finke (11 J.),
Mitgl. d. Kl. Red.

Unſer größter Wunſch iſt, eine Rollſchuh
bahn zu beſitzen. Jn Merſeburg ſieht man faſt
immer Kinder mit Rollſchuhen herumfahren. Die
erwachſenen Perſonen ſchimpfen immer, wenn wir
auf der Straße fahren. Auch der Poliziſt hält
uns an. Ja, dann bitte ſchön, dürfen die Ge
ſchäftsleute keine Rollſchuhe mehr verkaufen.
Wenn Deutſchland ſeine Jugend im Sport auf
ziehen will müſſen wir auch beſtimmt eine Roll
ſchuhbahn haben.

Das dürft Jhr nie vergeſſen!
Scherl Bild M.
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5 ADie grüne Wiege
s Wer der großen Mutter Natur in kindlichem

Herkrauen und mit empfänglichem Herzen für
alles Schöne entgegenſchreitet, wer ſich behutſam
Schritt für Schritt in ihre großen Wunder hinein
taſtet, dem offenbart ſie liebevoll ihve tauſend
Geheimniſſe, die ſie ſonſt gütig vor den Augen und
Händen der Menſchen verbirgt.

In dieſen Tagen iſt die Natur eine einzige,
roße Kinderſtube. Jn der mächtigen Königsburg
es winzigen Zaunkönigs ſind junge Prinzen an
gekommen, das wehende Schilf wiegt die jungen
Teichrohrſänger in ihrem ſchaukelnden Neſtchen in
den Schlaf und die kunſtvolle Hängewiege des
Pirols weht ſacht im Wind. Doch was Sturm
und Wetter an dieſen Kinderwiegen nicht zu zer
ſtören vermögen, das vermag der Menſch mit
ſeinen ungeſchickten Händen, wenn er es anrührt.
Unſere Fäuſte ſind vom vielen Zupacken hart ge
worden, ſo hart manchmal, ſte haben nichts mehr
gemein mit den ſtveichelweichen, leichten Kinder
händen, die wir früher einmal beſaßen, und
manches Zarte und Koſtbare zerbricht uns jetzt
unter den Fingern Ein feines, kleines Leben
iſt ſo leicht gequält und zu Tode gedrückt, auch
wenn wir es nur ſtveicheln wollen. Das Zer
ſtören dieſer zerbrechlichen Dinge geſchieht ganz
ungewollt ſo oft, aber einem kleinen Vogel ein
Neſt erbauen und einem toten Geſchöpf wieder
Leben einhauchen, das können wir Menſchen
micht

Ja, wir müſſen uns in acht nehmen vor
unſeren Händen in dieſer Zeit.

Und wir müſſen behutſam gehen, daß wir das
Schöne ſchauen dürfen, wenn wir nicht wollen,
daß der brütende Vogel mit ängſthichem Geflatter
ſein Neſt verläßt.

Maſchinen in der Landwirtſchaft
Vor der Eröffnung der Reichsnährſtands

Ausſtellung.
S Die Zufahrtsſtraßen zu dem Gelände der

5. Reichsnährſtands Ausſtellung in Leipzig ſind ge
füllt von Maſchinentransporten. Stündlich rollen
auf Fahrzeugen teils ſogar von den auszu
ſtellenden Schleppern mit eigener Kraft gezogen
die Landmaſchinen auf die Felder der Land
maſchinenJnduſtrieſchau. Noch ſtehen ſie auf den
einzelnen Feldern wohlverwahrt unter Planen
zum Schutz gegen die Witterung und warten auf
die Eröffnung. Bald aber werden ſie dem ſtädti
ſchen Beſucher einen Einblick geben, in welchem
Maße die Arbeit in der mechaniſierten Landwirt
ſchaft heute techniſches Verſtändnis und techniſches
Können erfordert. Es iſt nur zu wenig bekannt,
daß. auch die Landwirtſchaft den Drang zu tech
niſcher Betätigung der Jugend verwirklichen kann.
Wer die Felder der Landmaſchineninduſtrie und
die Maſchinenlehrſchau des Reichsnährſtandes auf
merkſam durchwandert, der wird hier klar er
kennen, daß die Technik in der Landwirtſchaft zu
einem wertvollen Mittel geworden iſt, um die
ſchwere Landarbeit zu erleichtern. Jm Gegenſatz
zu anderen Wivrtſchaftszweigen ſteht aber der
Menſch in der Landwirtſchaft im Mittelpunkt der
Arbeit und beherrſcht die Technik. Damit erhält
gerade in der Landwirtſchaft der arbeitende Menſch
ein größeres Maß von Verantwortung, aber auch
ein größeres Maß von Arbeitsfreude.

89 Jahre alk.
s Bündorf. Der Rentner Anton Flor feiert

am 31 Mai ſeinen 89. Geburtstag. Dem lang
jährigen Leſer unſerer Zeitung die beſten Glück
wünſche.

Schulung u. körperliche Ertüchtigung
Hitlerjugend im Pfingſtlager,

S Schafſtädt. Der Stamm III /302 Bad Lauch
ſtädt hielt während der Pfingſtfeiertage ein
Schulungslager in Schafſtädt ab. Es war dies
das erſte Mal, daß man in unſerem Orte ein der
arliges Lager zu ſehen bebam. Auf der Reitbahn
waren 12 große Zelte aufgebaut, in denen die
Teilnehmer, etwa 100 Hitlerjungen. untergebracht
wurden. Beveits am Sonnabendnachmittag trafen
die erſten Jungen hier ein und ſchon bald darauf
konnte man die Gulaſchkanone dampfen ſehen. Das
Lager wurde am Sonnabend vom Stammführer
Lange eröffnet. Am erſten Feiertag herrſchte
ſchon morgens 5 Uhr veges Leben in dem Zelt
bager. Den Auftakt des Tages bildete eine Feld
übung in Großgräfendorf. Nach der Kaffeepauſe
konnte man die Lagerteilnehmer dann beim Exer
zieren ſehen, während am Nachmittag die Vor
ſpiele zur Erringung der Stammeiſterſchaft im
Fußball ſtattfanden. Leider ließ das Wetter ſehr
zu wünſchen übrig, aber trotzdem nahm alles ſeinen
programmäßigen Verlauf. Der zweite Tag be
gann morgens 388 Uhr mit einem Ausmarſch.
Weiterhin. wurden die Unterführer zwiſchendurch
geſchult und ihnen zu verſchiedenen Themen die
Richtlinien für ihre Arbeit bei den Heimabenden
gegeben, denn ſie ſollen ihre Jungen auch weiter
ſchulen.

Den Höhepunkt des Lagers aber bildete die Er
vingung der Stainmeiſterſchaft im Fußball. Nach
den Vorſpielen begann am zweiten Feiertagmittag
das Endſpiel, aus dem die Gefolgſchaft 11 Bad
Lauchſtädt als Sieger hervorging. Der Endkampf
wurde, wie auch die anderen Spiele fair umd
ritterlich durchgeführt. Die Stadt Schafſtädt hatte
einen Wanderpreis geſtiftet, und zwar einen Pokal,
den ſomit als erſter Sieger die Lauchſtädter Hitler
jungen in ihren Beſitz nahmen. Der Wanderpreis
wurde ant Schluß des Lagers durch Pg. Maß
nt an n in Vertreiung der Stadt dem Sieger über
reicht. Jn kurzer Zeit waven dann die Zelte wie
der verſchwunden und die Hitlerjungen verließen
Schafſtädt wieder. Der Zweck des Lagers, den
Teilnehmern Gelegenheit zur Erholung zu geben,
ſte körperlich zu ertüchtigen und geiſtig zu ſchulen,
iſt wohl voll erreicht worden.

Nicht auf dem Fahrweg gehen.
S Schafſtädt. Jn der Merſeburger Stvaße er

eignete ſich am erſten Feiertagmittag ein leichter
Verkehrsunfall, der aber leicht hätte ſchlimmere
Folgen haben können. Ein kleiner Junge lief, da
er nicht durch die Pfützen auf dem Fußweg waten

reis Merſeburg
Und unſer Gemüt muß aufgetan ſein, damit

wir mit unſerem Herzen erfühlen, was unſer Ver
ſtand nicht erlernen kann!

Dann tragen wir die ſchlichte, einfältige
Frömmigkeit des großen Buches der Natur in uns
dann wird uns der Blick hinter den großen Vor
hang zum Erlebnis, von dem wir lange zehren
können, dann iſt es wie ein wunderſames Geſchenk,
wenn wir mit unſeren Augen ſchauen dürfen, wie
der kleine Vogel ſeinem brütenden Weibchen mit
liebender Gebärde einen Leckerbiſſen reicht, wie ſie
ſich behutſam einander mit ihren Schnäbeln und
Schwingen berühren wie in einem zarten Kuß.

Zwiſchen Gras und bunten Blumen liegt ge
duckt ein junges Reh, und es ſchmiegt ſich ſanft
und zierlich in das weiche Moos, und wir möchten
mit unſeren Händen drüberſtreicheln über dieſes
ſtille Geſchöpf, das der Wald in einer Blütennacht
erträumte. Aber wir wiſſen nicht. daß unſer
menſchlicher Geruch auf dieſem Tiere haften bleibt
und daß die Mutter dieſes Kitzes vor dem Geruch
des ärgſten Feindes aller Tiere flieht, und daß es
nicht nur einmal vorgekommen iſt, daß die Ricke
ihr Kitz danach verlaſſen hat, und daß dieſes Kitz
hat verhungern müſſen, nur weil der Menſch es
eben ſtreichelte!

Der junge Haſe, der ſo ſtille und allein in der
Ackerfurche Viegt, iſt nicht mutterlos, wir brauchen
ihn nicht mitzunehmen und ihn daheim zu Tode
zu füttern. Seine Mutter, die ihn für kurze Zeit
verlaſſen hat, um Nahhrung aufzunehmen, wird
wiederkommen und ihn ſäugen, wenn der gefähr
lichſte Eindringling in ihr Reich, der Menſch, ſich
entfernt hat!

Die Mutterliebe im Tierveich iſt grenzenlos
und die Mütter verteidigen ihre Kinder bei Ge
fahr mit einem wahrhaft heroiſchen Mut, und wo
der kluge Menſch vermeint, einen Mangel zu
ſpüven, da war er ſelbſt der Schuldige! U.

wollte, auf dem Fahrweg entlang. Dabei wurde
er von einem entgegenkommenden Lieferwagen
leicht geſtreift. Er wurde zu Boden geworfen,
erlitt aber keine Verletzungen.

Ehrung für kreue Dienſte
8 Delitz a. B. Der bei dem Bauer Kurt Stoye

hier beſchäftigte Geſchirrführer Karl Kühne
wurde aus Anlaß ſeiner 10jährigen Tätigkeit ge
ehrt. Der Betriebsführer übergab ſeinem Ge
folgſchaftsmitglied für die ihm erwieſene Treue
ein Geldgeſchenk und gewährte ihm einen Tag
Freizeit; ferner gedachte der Betriebs ſührer auch
anerkennend der Familie des Jubilars.

v 4Sippentag der Kötkes
Am Sonntag in Trebnitz und Merſeburg.

s Trebnitz. Am Sonntag, dem A. Juni,
kommen die Angehörigen der Sippe Köcke, die
aus Trebnitz bei Merſeburg ſtammt, zu ihren
zweiten Familientag zuſammen. Vormittags
10 Uhr werden die Stätten der Vorfahren im
Dorfe Trebnitz beſucht und am Nachmittag findet
in Merſeburg im „Augarten“ (Bühnenſaal) ein
Beiſammenſein ſtatt. Die Sippe iſt bis 1577. im
Shaatsarchiv Magdeburg nachgewieſen

Jn den zwei Jahren ſeit dem erſten Sippen
tage iſt eine umfangreiche Familientafel aufgeſtellt
worden. Das Tvebnitzer Heimathied und ein Hei
matvortrag aus ſachkundigem Munde wird nicht
nur bei den vie Teil aus großer Ferne
angemeldeten Sippenangehörigen großes Intereſſe
erwecken. Das älteſte Mitglied der Sippe zählt
jetzt 93 Jahre.

Der Erbhof in Trebnitz befindet ſich jetzt nach
weisbar über 200 Jahre ununterbrochen im
Familienbeſitz Köcke.

Zu der Tagung, die viel Anregung bringen
ſoll, ſind alle Sippen angehörigen herzlich will
kommen.

Das „Zöſchener Kucheneſſen“,
s Zöſchen. Alljährlich, vierzehn Tage nach

Pfingſten, alſo am 11. und 12. Juni, findet hier
das ſeit langen Jahren beliebte und weit bekannte
Heimatfeſt, das „Zöſchener Kucheneſſen“, ſtatt.
Auch wiederum wird jetzt dazu gerüſtet, dieſes
traditionelle Feſt in ſchönſter Weiſe zu geſtalten.
Wie immer wird auch diesmal wieder ein ſtarker
Beſuch erwartet. Wenn nur „Petrus“ den
Zöſchenern gutes Wetter beſchert.

Helft die Anlagen ſchützen
8 Schkeuditz. Vor einiger Zeit haben die von

der Stadtverwaltung geſchaffenen Grünanlagen auf
dem früheren Schäferſchen Grundſtück Bänke er
halten, die ſchon recht zerkratzt ſind. Es ergeht
nun die Mahnung an die Eltern, ihre Kinder da
zu anzuhalten, die Bänke anſtändig zu behandeln,
und nicht mit Füßen darauf zu treten, und was
ſolche Unarten noch mehr ſind.

Angektrunken am Skeuer.
s Schkeuditz. Als am Sonnabendnachmittag

der angetrunkene Kraftfahrer Erich L. aus Halle
in SchkeuditzOſt mit ſeiner Zugmaſchine wenden
wollte, fuhr er gegen das Grundſtück Altes Dorf 5
und riß dabei eine zwei Meter hohe Mauer in
einer Länge von drei Metern um. Gegen ihn
wurde Anzeige erſtattet.

Aus dem Laushaltsplan
Volksſchulbau und HJ. Heim geplank.

s Lützen. In der letzten Ratsherrenſitzung
wurde der Haushaltsplan für 1939 aufgeſtellt. Jn
ihm ſind vor allem die Errichtung eines neuen
Volksſchulgebäudes, das ſchon vor mehreren
Jahren erforderlich wurde, und die Errichtung
eines HJ.Heimes vorgeſehen. Weiter iſt der
Ausbau der Verbindungsſtraße zwiſchen Bahn
hofs und Weißenfelſer Straße, zwiſchen Pro
menade und HorſtWeſſelStraße vorgeſehen. Um
der dringenden Wohnungsnot wenigſtens zueinem Teil abzuhelfen, ſind der Baugenoſſenſchaft
Lützen zur Errichtung von zwei Wohnhäuſern mit
etwa zwölf Wohnungen 30 000 RM. alsHypothekendarlehen zur Verfügung geſtellt
worden. Weiter ſind für die Ausgeſtaltung der
Volksbücherei und ihre Unterhaltung 960 RM.,
für die Ubernahme des Heimatmuſeums 200 RM.
eingeſetzt worden

Eine einmalige Ausgabe für die Erweiterung

der Straßenbeleuchtung in der GuſtavAdokf
Straße und der Weißenfelſer Straße ſtehen
4000 RM. zur Verfügung. Für die Friedhofs
rücklagen wurden nochmals 2232 RM. und für
die Beſchaffung von Gerätſchaften zur Kanal
reinigung 550 RM. in den Etat eingeſetzt.

Beim Deutſchen Roten Kreuz
Ein ſchöner Gemeinſchaſtsabend.

s Spergau. Die Ortsgemeinſchaft vom Deut
ſchen Roten Kreuz hatte zu einem recht unter
haltenden Abend eingeladen. Außer den männ
lichen und weiblichen Mitgliedern der Orts
gemeinſchaft hatte ſich eine ſtättliche Helferinnen
ſchar ſowie Gäſte der NS.Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes eingefunden. Kreis
gemeinſchaftsleiter Huhn ſprach einleitend über
Sinn und Aufgaben des Deutſchen Roten
Kreuzes, ſo wie es nach des Führers Willen im
vergangenen Jahr neu geſtaltet worden iſt.
Während der erſte Teil des Abends rein der
DRK.- Arbeit gewidmet war, die beſonders ein
dringlich allen Anweſenden durch ein Spiel von
zwei Helferinnen und zwei jungen Mädchen ge
ſchildert wurde, diente der zweite Teil der all
gemeinen Unterhaltung. Zwei Filme, die von
allen Anweſenden mit Freude aufgenommen
wurden, ſowie Gedichtvorträge und ein humor-
volles Zwiegeſpräch ſorgten dafür, daß es nie-
mand ſo recht bewußt wurde, als der Uhrzeiger
ſich bedenklich nach Mitternacht drehte. Dankbar
werden alle dieſes Abends noch lange gedenken.

ön letzter Minute gerettet
Ein Kind von der Rippach in die Saale geſpült,

8 Dehlitz (Saale). Jnfolge des ſchönen
Wetters, das am Pfingſtſonnabend hier herrſchte,
hatten ſich mehrere kleine Kinder das Ufer der
Rippach als Spielplatz ausgeſucht. Das jährige
Söhnchen des hieſigen Einwohners Goßrau
rutſchte infolge des noch ſchlüpfrigen Ufers in die
Rippach, die zur Zeit reichlich Waſſer führt. Durch
die ſtarke Strömung, die der Bach an dieſer Stelle
hat, war das Kind von dem Waſſer bis zur Mün
dung in die Saale mitgenommen worden. Von
dem Fährmänn Berger, der durch das Geſchrei
der Kinder auf den Vorfall aufmerkſam geworden
war, wurde das Kind, das eine lange Strecke im
Waſſer getrieben hatte und bewußtlos geworden
war, aus dem Waſſer gezogen. Die Wieder
belebungsverſuche, die an dem kleinen Kerlchen vor
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Gegen einen Baum gefahren.
Naumburg. Jn der Lepſiusſtraße fuhr am

Sonnabend ein Motorradfahrer gegen einen
Baum und trüg einen Arm und Beinbruch da
von. Die Urſache ſteht nicht einwandfrei feſt.

Mit dem Rade verunglückt
Bad Köſen. Am Sonnabendabend, gegen

20 Uhr, fuhr ein junger Mann in ſchnellem
Tempo die Rudolf-Heß-Straße herunter. Am
Garten des Mütigen Ritter, wo die Straße eine
ſtarke Piegung macht, hat er anſcheinend mit der
Fußraſte die Vordkante- geſtreift. Er kam zu
Fall und ſchlug mit dem Kopf gegen den Beton-
Lichtmaſt. Da er ſich eine ſtark blutende Kopf
wunde und eine Gehirnerſchütterung zugezogen
hatte, würde er in ein Krankenhals ab
transportiert.

Der Blitz ſchlug ein.
Bad göſen. Bei dem Gewitter, das ſich

am erſten Pfingſtfeiertag über unſerer Stadt ent
lud, ſchlug der Blitz in mehrere Häuſer der
Lindenſtraße ein. Durch die Teilung richtete der
kalte Schlag, der in zwei Häuſern durch die
Waſſerleitung und im dritten durch die Klingel-
anlage in die Erde fuhr, nur unerheblichen
Schaden an.

Wer nicht hören will, muß fühlen.
Bad Köfen. Schon oft genug iſt vor der

Kletterei auf den Felſen der Rudelsburg gewarnt
worden, aber immer wieder ſieht man Jugend-
liche, die dies tun. So ſtürzte am erſten Feiertag
ein Junge aus Leipzig beim Denkmal für die im
Weltkrieg gefallenen Korpsſtudenten ab und brach
ſich ein Bein.

Belobigung eines Lebensretters
O Freyburg. Der Arbeiter Albin Patzſchke

in Freyburg hatte am 7. Auguſt v. J. den 13jähr.
Schüler Werner Koch unter Nichtachtung der
eigenen Gefahr aus der Unſtrut bei Freyburg vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Der Regierungs
präſident in Merſeburg hat Patzſchke im Namen
des Führers für die Rettungstat ſeine lobende
Anerkennung ausgeſprochen.

ad Dürrenberg

Eine Spur der Einbrecher
Bad Dürrenberg. Wir berichteten ſeinerzeit

über den ſchweren Einbruch im Schaufenſter der
Firma Seelig. Inzwiſchen entdeckte eine Frau
an der Eiſenbahnunterführung nach Kröllwitz
eine Uhr im Werte von 30 Mark und verſchiedene
Samtkiſſen zum Anbringen von Schmuck und
Uhren. Offenbar haben die Diebe an dieſer
Stelle ihre Beute geteilt. Eindeutig ſteht damit
feſt, daß die Straffälligen von hier in Richtung
Leuna „getürmt“ ſind. Die polizeilichen Nach
forſchungen werden laufend fortgeſetzt. Jede An
gabe der Bevölkerung auch über die kleinſte
Beobachtung kann in dieſem Zuſammenhang
von Bedeutung ſein. Die große zertrümmerte
Schaufenſterſcheibe wurde inzwiſchen durch eine
neue erſetzt.

Vorbereikungen zum Sommerfeſt.
z Bad Dürrenberg. Am geſtrigen Nachmittag

probte eine frohe Kinderſchar aus dem Martha
Hohenthal-Haus zuſammen mit einigen Kleinen
aus der Einwohnerſchaft unter Leitung von Frl.
Podolſky für die Feſtaufführungen zum Sommer-
feſt des Deutſchen Roten Kreuzes, das bekanntlich
am Dienstag, dem 20. Juni, im herrlichen Kur
park Bad Dürrenberg ſtattfinden wird. Mit Be

d

genommen wurden, hatten noch Erfolg. Auch
dieſer Vorfall iſt eine Warnung an alle Eltern.

Filmabend der NSDAP.
S Dehlitz (Saale). Von der NSDAP. wurde

am Sonnabend in dem hieſigen Gaſthaus wieder
ein Filmabend veranſto der auch gut beſucht
war. Gaufilmſtelle Merſeburg brachterlle-Merſe
den Tonfilm „Petterſon und Bendel“ und im Vor
programm Fox T nd dochenſchau und einen
ſchönen intereſſa rfibm. Alle Beſucher
wurden duvch di ilme, deſſen Jnhalt die Zu
ſchauer in Spannung hielt, zufriedengeſtellt..

Aus demGetſeltole
Für Bauinkereſſenken.

Frankleben. Am Donnerstag, dem l. Juni,
findet im Gemeindegaſthof zu Frankleben von
8 bis 10 Uhr die Bauberatung ſtatt. Allen Bau
luſtigen kann die Vorſprache nicht dringend genug
empfohlen werden.

Zerſtörte Verkehrsſchilder.
Krumpa. Jm Ortsteil Kämmeritz iſt das

am Grundſtück Sachſe aufgeſtellte Warnzeichen,
das auf die Straßenüberquerung der Merſe
burger überlandbahn hinweiſt, zum größten Teil
abgeriſſen worden. Dasſelbe geſchah kürzlich auch
in Zöbigker. Wenn das Material der neuen Ver
kehrszeichen auch nur aus einem Preßſtoff be
ſteht, ſo ſind dieſe doch nicht dazu da, ſtückweiſe
zerriſſen zu werden. Erwachſenen ſollte man
ſolchen Unfug nicht zumuten. Sind aber Kinder
die übeltäter, ſo haben die Eltern den Schaden
davon.

Das Stkandesamt meldek.
Mücheln. Jn r letzten Woche wurden

vom Standesamt in ücheln zwei Geburten,
zwei Eheſchließungen u zwei Sterbefälle be
urkundet.

Törichte Rüpeleien.
Mücheln. Von einem zerſtörungswütigen

Lümmel werden die vor den HirſchLichtſpielen
befindlichen Blumenkübel fortgeſetzt umgeworfen.
Sowie wieder neue Blumen hineingepflanzt wor
den ſind, wiederholt ſich das gleiche. Man hat
einen beſtimmten Verdacht. Hoffentlich gelingt
es bald, des Täters habhaft zu werden.
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nenegeiſterung leben ſich die Kleinen in ihre reizenden
Rollen als Zinnſoldaten, als Zwerge, Pilze und
Rokokokavaliere ein. ie Proben geben
einen Einblick in di gen Darbietungen
dieſes bedeutenden unſeres Merſeburger
Kreiſes

z. 4 uDas Vennerter
Ein Holzärbeiter e Finkenkönig.

f Benneckenſtein. Eines der ſchönſten und
älteſten Früh im Harz. das Bennecken-
ſteiner Finkenma er, wurde, wie jährlich, in
der Frühe des zr n Pfingſ einer land
ſchaftlich reizvoll gelegenen Schneiſe am „Wald

en. Aus allen Teilen desſchlößchen“ abgeho
Harzes, ja ſogar aus Braunſchweig, machten ſich
um Mitternacht die Finkenwärter mit ihren
kleinen Kampfgefährten auf den Weg in den

Hochharz. um rechtzeitig zum Finkenmanöver an
weſend zu ſein; im ganzen waren rd. 3000 Früh
aufſteher eingetroffen.

Auf einer 80 im langen Tafel kamen jeweils
in 50 cm Entfernung die Finkenhähne zur Auf
ſtellung. Pünktlich um 6 Uhr eröffnete der
Bürgermeiſter des kleinen Harzſtädtchens das
Finkenmanöver. Jeder Fink bekam einen Punkt
richter, der ſeine Aufgabe darin ſah, jeden ab
geſchloſſenen Geſang mit einem Punkt zu be
werten. Als der Wettkampfleiter das Startzeichen
gab, da war der große Sängerkrieg bereits in
vollem Gange; aus über 100 Kehlchen erſchallten
über 30 verſchiedenartige Geſänge. Eine halbe
Stunde lang wurde jeder einzelne Vogel be
wertet, und die Punktrichter ließen ſich keinen
Geſang, keinen Finkenſchlag entgehen. Nach Ab
lauf dieſer Zeit ertönte das Kommando „Punkt
richter zurücktreten!“ Die Zählkarten wurden
eingeſammelt damit der Wetkbampfausſchuß die
Ergebniſſe zählen konnte. Darbietungen der be
kannten Benneckenſteiner Volkstumsgruppe ließen
für die Zwiſchengeit keine Langeweile aufkommen.
Es wurde getanzt, geſungen, muſiziert und ge
jodelt, und das Muſikkorps des LuftgauNach
richten Regiments Nordhauſen trug ebenfalls zur
Unterhaltung bei. Die Siegerverkündung nahm
Bürgermeiſter Bock vor. Er rief den Holg
warenarbeiter Karl Mücken heim aus Be
neckenſtein zum Finkenkönig 1939 aus und ehrte
auch die übrigen Sieger. Der erſte Sieger ge
wann eine KdsF.Fahrt nach Oberbayern. Dem
eigentlichen Finkenmanöver ſchloß ſich ein Wald
feſt an: 20 Pfingſtfeuer wurden angezündet und
in der Glut die delikaten Pfingſtwürſte fach

kundig gebraten.

Der Erfolg iſt garantiert. „Mein Mittel er
zeugt unweigerlich einen ſtarken Widerwillen
vor dem Tabak! Jch verſichere Jhnen, daß Sie in
ganz kurzer Zeit Nichtraucher werden, wenn Sie
es kaufen!“ „Aber Sie rauchen doch ſelbſt
„Jawohl“, ſagte der Reiſende, „aber Sie ahnen
gar nicht, wie widerlich es mir iſt!“

Verdrehte Frage. Klocker ſitzt im Examen. Jn
Pſychologie. „Erklären Sie mir die Liebe“, ver
langt der Profeſſor. Klocker iſt verblüfft.
„Jhnen, Herr Profeſſor?“ fragt er faſſungslos.

Mit üUberlegung. „Der Ausdruck Schafskopf
ſeitens des Beklo iſt doch ſicher nur in der
üÜbereilung gefallen“, begütigt der Richter.
„Rein, im Gegenteil, er hat es erſt geſagt, nach
dem er mich eine Weile prüfend angeſehen hat“,
trumpft der Kläger.Das Unglück. Ein noch ziemlich unreifer Mime
tat ſich nicht wenig darauf zugute, am gleichen
Tage geboren zu ſein, an dem Johann Strauß
geſtorben war. Als er dies auch Leo Slezak
gegenüber einmal tat, äußerte der ſich in ſeiner
gutmütigen Art: „Ja, ja, mein Beſter, ein Un
glück kommt ſelten allein.“

S

Welche Friſche, welche Helle ſtrahlt im Haus an jeder Stelle.
Alles blitzt in heller Pracht, hier hat. reingemacht!
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z 7„Dritter“ Pfingſtfeiertag
im Zeichen alten Brauchtums.

K Weißenfels. Wie wir ſchon geſtern er
wähnten erlebten die Bewohner zahlreicher Land
orte unſeres Kreisgebietes am Dienstag, dem
„dvitten“ Pfingſtfeiertag, wiederum die örtlich ver
ſchiedenen Feiern pfingſtlichen Chavrakters und viel
Frohſinn herrſchte dabei zumal das Wetter ſehr
ſchön war und es große Freude machte, an dieſem
prächtigen Maientage hingauszugrehen zur Flur-
begehung der Dorfflur.

Gerade dieſer alte Pfingſtbrauch hat neben
ſeiner frohſinnigen Begleitumſtände auch einen
tiefen Sinn, denn die daran teilnehmende Dorf
jugend wird durch die Alten im Verlaufe des Zuges
durch die Felder, die zur Gemarkung des Ortes
gehören, mit mancherlei Eigentümlichkeiten der
heimatlichen Landſchaft. der Geſchichte des Dorfes
und ſeiner Menſchen und des Bodens vertraut ge
macht und in ihrer Heimatliebe gefeſtigt.

Hier und da fand unter dem hergebrachten
Allotria das Eierbetteln ſtatt und das Pfingſtbier
floß auch am dritten Feiertag noch munter und
in köſtlicher Friſche.

Mancherorts wird am kommenden Sonntag, zu
„Kleinpfingſten“, noch der eine oder andere ur
alte Pfingſtbrauch geübt und nicht wenige Volks
genoſſen aus der Stadt ziehen gern hinaus aufs
Lond, um daran teilzunehmen.

Die 12er Huſaren
feiern Wiederſehensfeſt.

K. Weißenfels. Vor längerer Zeit berichteten
wir ſchon einmal kurz über das in den erſten
Tagen des Juli dieſes Jahres in unſerer Stadt
ſtattfindende Wiederſehensfeſt der ehem. 12er Hu-
ſaren, die dereinſt im alten Weißenfels ihren
Standort hatten und deren Scheiden um die Jahr-
hundertwende den Weißenfelſern arg ſchmerzlich
war. Gern erinnern wir uns noch des ſchönen
Huſarentreffens vor einigen Jahren, das durch
die Anweſenheit der Tradiltionsſchwadron beſonders
feſtlich ſich geſtaltete. Zu dem diesmaligen Treffen
in den Tagen vom 1. bis 3. Juli wird voraus
ſichtlich Reichsaußenminiſter von Ribbentrop, auch
ein ehem. 12er Huſar, hierher kommen und das
ReiterRelief enthüllen das an der alten Reithalle
angebracht werden ſoll.

Die Gefahren der Tuberkuloſe
Aufklärung durch ein Bühnenſtück.

Weißenfels. Die Deutſche Bühne für
Volkshygiene, die wir ſchon wiederholt in Weißen
fels zu Gaſte hatten, wird am 5. Junt wieder
einmal mit ihrem ſchauſpieleriſchen Können hier
im Dienſte der Volksgeſundheit wirken.

„Halt, Gevatter Hein“ iſt der Titel eines
Schauſpiels, das die Gefahren der Tuberkuloſe und
ihre wirkſame Bekämpfung zum Gegenſtand hat.
Alle Volksgenoſſen ſollten dieſe Gelegenheit wahr
nehmen, um ſich die ſo notwendige Aufklärung
durch den Beſuch dieſer Aufführung zu verſchaffen.

Pferdevormuſterung in Weißenfels
K. Weißenfels. Am I. Juni, Donnerstag,

um 14 Uhr, wird eine Vormuſterung von Pferden,
Mauleſeln und Beſpannfahrzeugen für Wehrzwecke
auf der Karl-Göring-Kampfbahn durchgeführt.

Auch in Aichteritz
A Uichteritz. Arbeiter in der Kiesgrube

ſtießen auf vorgeſchichtliche Funde. Da es ſich
um mehrere verhältnismäßig gut erhaltene
Gefäße, Schabemeſſer und Knochentteile handelt,
wurde die Landesſtelle für Volkheitskunde in
Halle benachrichtigt und die Arbeiten in der
Grube bis zur Anterſuchung eingeſtellt.

Kater verbrannte ſich den Schnurrbart
KLangendorf. Eine ulkige Geſchichte, die aber

leicht ſchlimmere Folgen haben konnten. trug ſich
am Ende der vergangenen Woche in einem
hieſigen Haushalt zu. Eine Hausfrau hatte bei
einem Hauſierer eine größere Schachtel Streich
hölzer gekauft, die man an jedem Gegenſtand
anzünden kann, und die geöffnete Schachtel auf
dem Küchentiſch ſtehen laſſen. Da ſprang der
Hauskater auf den Tiſch und tapſte mit den
Pfoten ausgerechnet in die Streichholzſchachtel.
Ein Streichholz entzündete ſich und im Nu ſtand
die ganze Schachtel in Flammen. Der verdutzte
Kater ſprang natürlich alsbald vom Tiſch her
unter, hatte ſich aber bereits ſeinen ſchönen
Schnurrbart verbrannt und auch ſonſt hatte ſein
Ausſehen erheblich gelitten. Zum Glück kam die
Hausfrau rechtzeitig hinzu, ſo daß der kleine
Brand gelöſcht werden konnte, ehe er größeren
Schaden anrichten konnte. Der Vorfall beweiſt
wiederum, daß man mit Streichhölzern nicht
vorſichtig genug umgehen kann.

Anterricht am 1. Juni
Land wirtſchaftliche Berufsſchule.

K. Webau. Am Donnerstag, 1. Juni, wird
der Unterricht in der hieſigen Landwirtſchaft-
lichen Berufsſchule, der im Mai wegen der Feld
arbeiten ausfallen mußte, wiederaufgenommen.
Der Unterricht beginnt nicht, wie bisher, um 15,
fondern ſchon um 13 Uhr.

Achtung, KdgF.-WagenSparer!
M Granſchütz. Am Freitag, 2. Juni, 20.30

Uhr, wird im „Preußiſchen Hof“ der Kreis-
wagenwart Pg. Schneider für alle Jnter
eſſenten und KdF.-Wagenſparer aus den Orts-
gruppen Granſchütz, Webau und Zorbau einen
Lichtbildervortrag halten. Alles iſt eingeladen.

Verbeſſerungen im Dorf
K. Löſau. Am Hange, der ſich in unſerer

Dorflage befindet, iſt das alte Geſtrüpp entfernt.
Der Hang iſt nun mit Gras beſät worden Auch
die Wege, die das Waſſer an dem Hang aus-
geſpült hatte, wurden ausgebeſſert und ver-
breitert. Verbeſſerungen, die notwendig waren
und ſehr begrüßt werden.

Dorfverſchönerung.
M Löſau. Durch mühevolle Arbeit hat nun

unſer Ort eine erforderliche Um l er
fahren ie ſer sgewaſchenenWege c wordenAuch der Hang, der Dorflage t
iſt planiert und das wild wachſende Gebüſch ent
fernt worden, dafür wurde der Gang mit Gras
angeſät. Dieſe Maßnahme die hier geſchaffen
worden iſt und den Einwohnern Freude beveiten
wird, gibt der Dorflage ein vecht freundliches

WLandfreis Wei enfels

Das Kind auf der Verkehrsſtraße
K. Selau. Am Gemeindehaus wurde ein

die Straße überquerendes Kind, das der vorauf
gegangenen Mutter nachlief, von einem Per
ſonenkraftwagen erfaßt und verletzt. Durch einen
Kraftwagenbeſitzer aus Zorbau wurde das ver
letzte Kind ſofort zum Arzt gebracht.

Ein Säuglingskurſus beginnt
am 7. Juni in Hohenmölfen.

K. Hohenmölſen. Am 7. Juni, 20 Uhr, be
ginnt in der Mädchen-Berufsſchule am Schützen
platz ein Säuglingskurſus der NS.-Frauenſchaft,
der unter der Leitung der Kreisfach
abteilungsleiterin für Säuglingspflege, Pgn.
Wüſtefeld, Weißenfels, ſteht. Teilnahme-
gebühr beträgt 2 Mk. Alle Frauen und Mädchen
über 18 Jahre können daran teilnehmen. Teil-
nahmemeldungen nimmt ſofort die Ortsfrauen
ſchaftsleiterin, Pgn. Franke, entgegen, eben
falls ſämtliche Zellenfrauenſchaftsleiterinnen.

Gute Schießergebniſſe
der NSKK.- Männer Stößens.

K. Stößen. Am Sonntag, 4. Juni, werden
im Bezirk oer Motorſtandarte M 138 Weißen-
fels die Wiederholungsübungen für das SA.
Sportabzeichen ſtattfinden. Aus dieſem Grunde
war für den hieſigen NSKK.Trupp am letzten
Sonntag ein übungsſchießen auf dem Schieß
ſtand des Kyffhäuſerbundes im Gaſthaus „Zur
Poſt“ angeſetzt. Es wurden bei reger Beteili
gung recht beachtliche Schießergebniſſe erzielt.

Am Tor platz vorerſt eine Verkehrsänderung.
X Leung. Wir haben ſchon mehrfach darauf

hingewieſen, daß die gegenwärtige Verkehrs
regelung am Torplatz keinen idealen Zuſtand dar
ſtellt. Man iſt ſogar in den maßgeblichen Kreiſen
der Polizei der gleichen Auffaſſung. Es wird je
doch tatkräftig daran gearbeitet, auf dem Torplatz
grundſätzlich neue Verkehrsverhältniſſe durch Ver
legung der Schienen der Straßenbahn und der
Verkehrsinſeln zu ſchaf en. Es iſt geplant, die
Schienen der Straßenbahn vor der Tantkſtelle oſt
ſeitig abzubiegen, damit der geſamte Verkehr von
der Spergauer nach der AxtmannStraße und
umgekehrt nicht mehr über die Gleiſe, ſondern
neben die Gleiſe verlegt wird. Damit wird auch
dort die Verkehrsſicherheit auf ein Höchſtmaß
gebracht.

Wir würden uns freuen, wenn recht bald mit
der Verwirklichung dieſes Planes zu rechnen
wäre. Und wenn dieſe Arbeiten in Gang kommen,
muß auch die unmittelbar am Haupttor vorbei
führende Einbahnſtraße wieder für den Kraft
fahrzeugverkehr freigegeben werden. Da die
Straßenſperrung, nach unſerer Auffaſſung, heute
ſchon für den Kraftfahrzeugverkehr höchſt ſtörend
iſt, wäre es angebracht, dieſe wieder aufzuheben.
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und umehuerfurt

Vereitelter Selbſtmord mit Gift
D. Querfurk. Jn der Racht zum Dienstag

verſuchte der K. St. aus Halle in einem hieſigen
Tanzlokal ſeinem Leben ein Ende zu machen.
Als er ſich unbeobachket fühlte, ſchütkete er ein
grünes Gifkpulver in feinen Kaffee, krank ihn
aus und fiel ſchon nach kurzer Zeit zu Boden.
Von der Polizei wurden ſchnell drei Huerfurker
Arzke benachrichtigt, die die Unterbringung des
St. in das Huerfurker Krankenhaus veranlafßzken

und hier die notwendigen Maßnahmen einer Rei
kung krafen. Man nimmt an, daß Liebes
kummer den jungen Mann zu dieſem Schritt
veranlaßt hat. Lebensgefahr beſteht nicht mehr.

Geburt und Tod.
O QHuerfurk. Jn der Woche vom 22. bis

28. Mai wurden vom Standesamt in Huerfurt
eine Geburt und eine Eheſchließung beurkundet.

Schaden durch ftarke Regenfälle.
O QHuerfurk. Die ſchweren Regengüſſe am

erſten Feiertag haben die Straße nach dem Kalk
werk faſt 1 m tief ausgeſpült, ſo daß eine ge
fährliche Senke entſtanden iſt.

Der Blitz ſchlug ins Transformatorenhaus
O Albersroda. Bei dem Gewitter am erſten

Feiertag ſchlug ein Blitz in einen Transforma
tor, ſo daß die Lichtleitung beſchädigt wurde.

Vom Pfingſtbier und Maibaumſjetzen
Ein altes Brauchtum wird wieder lebendig.
O Langeneichſtädßt. Von den mannigfachen

Pfingſtbräuchen, die hier geübt wurden. iſt nur
noch das Pfingſtbier und das Maibaumſetzen
übriggeblieben. Während aber früher noch wirk
lich Pfingſtbier im Orte gebraut wurde, wozu die
Burſchen Gerſte von den Bauern ſammelten
findet jetzt nur noch ein Umzug der Pfingſtgeſell
ſchaft durch den Ort ſtatt. So wie die Burſchen
ſeit alten Zeiten überall da im Dorfe, wo junge
Mädchen wohnten, einen Maibaum ſetzten, ſo wird
auch jedesmal am dritten Pfingſttage früh auf der
alten Warte draußen im Felde ein Maibaum ge
ſetzt. Luſtig geht es da zu und die Burſchen von
Ober und Niedeveichſtädt wetteifern miteinander,
zuerſt den Baum oben auf dem Turm zu befeſtigem.

Auch diesmal zogen die Burſchen wieder am
dritten Feiertag früh mit Muſik hinaus und bald
wehte der Maibaum auf dem alten Gemäuer im
friſchen Morgenwind und grüßte die Kinder einer
neuen Zeit, die feſthalten an dem alten über
lieferten Brauch. Dann ging es wieder zurück
zum Dorfe, wo noch in den Bauernhöfen Ständ
chen gebracht und Gaben eingeſammelt wurden.

Als vor einigen Jahren die Warte in den
Beſitz des Kreiſes überging, ſollte die Umgebung
des alten Wahrzeichens mit Grünanlagen würdig
geſchmückt werden. Leider iſt das noch nicht ge
ſchehen. Es ließe ſich doch mit geringen Koſten
etwas Buſchwerk anbringen und auch eine Bank
würde von manchem begrüßt werden.

Annütze Burſchen.
O Langeneichſtädk. Kaum iſt die Umgebung

des Kriegerehrenmals in einen würdigen Zuſtand
verſetzt, Roſen, Liguſterhecke und Schmuückbeete
angepflanzt worden, ſo finden ſich unnütze Bur
ſchen, die dieſe Anlagen wieder ſchänden. Es
wurde von den kleinen Roſen eine Anzahl heraus
geriſſen. Auch von den zur Straßenpflaſterung
angefahrenen ſchweren Bordſteinen wurde eine
Anzahl in den Graben und einen anliegenden
Garten über die Mauer geworfen. Hoffentlich
gelingt es mal, ſolch einen Burſchen zu faſſen.

W demzeitzer Land

Der Kreis Appell
wird am 30. Juni eröffnet.

z Zeitz. Das Kreispreſſeamt der NSDAP.
teilt mit: Anläßlich einer am Freitag ab
gehaltenen Dienſtbeſprechung des Kreisſtabs und
der Ortsgruppenleiter machte Kreisleiter
Heidkamp grundſätzliche Ausführungen zum
bevorſtehenden Kreisappell. Dieſer nimmt, wie
alljährlich. am 30. Juni mit dem Werner-
Gerhardt-Tag ſeinen Auftakt und füllt den
darauf folgenden Sonnabend wie Sonntag, den
2. Juli, mit einem umfaſſenden und vielſeitigen
Programm aus, das Zeitz Stadt und Land in
ſeinen Bann ziehen wird. Einzelheiten werden
zu gegebener Zeit bekanntgegeben werden.

Wechſel in der Bahnhofsleitung
2 Zeitz. Reichsbahnoberinſpektor Langner,

der ſeit November 1937 die Leitung des Bahn

Wilcdernde Hunde und Katzen
Jagd und Fiſcherei im Juni

Das Goldgrün des Frühlings iſt bereits in
ſattere Töne übergegangen und in üppigſter
Farbenſchönheit drängen viel tauſend Blüten ſich
dem Licht entgegen. Die Kornfrucht ſteht hoch,
und zwiſchen dem Halmenmeer iſt allerlei Getier
rege: Maus und Käfer, Wurm und Jgel, Vogel
und Haſe, Wieſel und Reh und leider auch
Reineke, deſſen Nachwuchs mit der alten
Fähe bald dauernd einen Notbau im Getreide
beziehen wird. Eine neue Generation Wild iſt
da oder im Entſtehen. Möchten ihr die Un
bilden des Wetters, Krankheiten und die
mannigfachen zwei und vierbeinigen Feinde
nicht allzuviel anhaben!

Die Setzzeit des Rot, Dam und Rehwildes
iſt gekommen. Rot- und Damwild haben vorerſt
ihren Stand noch im graſigen Laubwald. Starke
Hirſche wandern nachts oft weit; die Fegezeit
hat begonnen.

Das Hauptaugenmerk des Jägers gilt jetzt
dem Abſchuß der ſchlechten Vererber beim Reh
wild, der älteren Knopf- und ſchlechten Spieß-
böcke, der Böcke mit unſchöner Stangenbildung,
der „ewigen Sechſer“ mit geringer Gehörnmaſſe,
kurzen Enden und ſchwacher Perlung, endlich
der alten „Zurückgeſetzten“, ſofern ſolche vor
handen ſind. Der gute Vock, der gegenwärtig
augenſcheinlich das Optimum an Gehörn auf
weiſt, iſt tabu, mindeſtens noch bis gegen Ende
der Brunſt im Auguſt. Die praktiſche Ausfüh-
rung dieſer Erforderniſſe iſt nicht immer ein
fach, aber im allgemeinen kann geſagt werden,
und das hat auch der Reichsjägermeiſter wieder
holt anerkannt, daß die deutſche Jägerſchaft ſich
mit dieſen Notwendigkeiten gut auseinander-
geſetzt hat. Jn dieſem Sinne auch heuer wieder
heran an die Erfüllung des Abſchußplanes!

Der größte Feind des Rehkitzes iſt durchaus
nicht der Fuchs, ſondern der wildernde
Hund. Dem Fuchs wird es nie gelingen, in
Anweſenheit der Ricke das Kitz zu rauben, denn
die Ricke iſt gegenüber dem Fuchs außerordent-
lich angriffsluſtig und verſteht es ſehr gut, ihn
durch äußerſt ſchmerzhafte Schläge mit den
Vorderläufen in Schach zu halten und ſchließlich
zu vertreiben. Dagegen flüchtet das Reh vor
dem wildernden, beſonders vor dem hochläufigen
Schäferhundbaſtard; das Kitz kann gewöhnlich
nicht folgen und wird leicht die Veute des

Räubers. Dieſen ſtrolchenden Hunden und auch
Katzen iſt gründlich das Handwerk zu legen!

Sobald der Hafer in die Riſpen ſchießt und
die Körner milchig werden, unternimmt das
Schwarzwild weite Wanderungen und
richtet dabei ſchwerwiegenden Schaden an. Der
Abſchuß einiger Friſchlinge wird meiſt für einige
Zeit zur Meidung des betreffenden Feldes
führen.

Der Haſe lebt einen guten Tag. Brutzeit
iſt überall im Wald und Feld, Hühner und
Faſanen, ſowie die Kleinvogelwelt brüten oder
atzen bereits die Jungen. Hier iſt der größte
Räuber die ſtreunende Katze, deren Ab
ſchuß unbedingt geboten iſt. Beſonderes Augen
merk ſollte auch der Jnhaber guter Waſſerwild
reviere um dieſe Zeit auf Waſſerratten
und Bleßhühner richten. Erſte rauben die friſch
ausgefallenen Jungenten und die Bleſſen ſtören
durch Rauferei und Beunruhigung das Waſſer
nutzwild ungemein.

Die Gehecke der Füchſe ſind ſchon recht nett
herangewachſen, und es wird Zeit, gegen die
Überhandnahme der Roten wieder einmal etwas
zu tun. Auch von den Raubvögeln ſollten deren
nichtgeſchätzte Arten nicht überhand nehmen!

Der Sportfiſcher übt die Forellenfiſcherei mit
der Fliege weiter. Sobald es Kirſchen gibt, beißt
der Döbel an brauſenden Wehren darauf. Auch
der Juni oder Brachkäfer iſt ein guter Köder
Der Döbel iſt ein Allesfreſſer, der ſogar ſtellen
weiſe auf den Spinner hereinfällt. Es beginnt
die Zeit der lichten Nächte, Futter iſt im Waſſer
genug, daher iſt die Wahl der Köder und die
Feſtſtellung der richtigen Beißzeit oftmals aus
ſchlaggebende Vorausſetzung neben dem „Aus-
machen“, der Standorte der „Guten“ Gewöhn-
lich ſind die frühen Morgen und die Abend-
ſtunden die beſten Fangzeiten. Jn den freien
Gewäſſern ſtehen die Sommerlaicher weiter im
Fortpflanzungsgeſchäft. Alle karpfenartigen
Fiſche, aber auch Zander, Barſch, Hecht und ſogar
der Aal ſind empfindlicher als ſonſt. Daher wird
meiſt nachts oder wenigſtens morgens früh oder
ſpät abends gefiſcht. Aalſchnüre ergeben gute
Fänge. Jn ſchwülen dunklen Gewitternächten
wandert der Aal und iſt in ſelbſttätigen Fang-
käſten und Körben zu fangen. Je nach der
Waſſerwärme ſchlüpfen jetzt junge Krebſe.

hofs Zeitz innehatte, iſt zum 1. Juni 1939 in
gleicher Eigenſchaft nach Weimar verſetzt. Nach
folger iſt Oberinſpektor Ratz, der bisher Dienſt
ſtellenleiter des Bahnhofs Weimar war und nun
nach Zeitz verſetzt wurde.

Beförderungen in der Stadtverwaltung.
2 Zeitz. Der Oberbürgermeiſter hat die Stadt

ſekretäre Pg. Stößel und Pg. Scharr zu
Stadtoberſekretären befördert.

Sportfeſt und HJ.-Heimweihe
am 3./4. Juni in Kayna.

2 Kaynag. Am Sonntag, 4. Juni, führt die
Hitlerjugend in Kayna ihr Sportfeſt durch. Den
Auftakt zu den Wettkämpfen bildet eine kleine
Feier zur Einweihung des HJ.-Heims. Am
Sonnabend findet hier bereits eine Eröffnungs
ſtunde ſtatt. Die Eltern werden zum Beſuch der
Veranſtaltung am Sonntag aufgefordert.

Hohes Alker.

z Rasberg. Rentner Eduard Bräunlich,
wohnhaft in der Tannenbergſtraße 23, feierte den
80. Geburtstag. Wir gratulieren herzlich!

Das neue Buch
Fröhliche Tiergeſchichten

Arthur Heinz Lehmann: „Wir ſind ganz unter
uns.“ Fröhliche Tiergeſchichten mit vielen
Bildern von Heinz Rammelt. Bnuchmeiſter
Verlag, Berlin.
Warum ſoll man die Tiere und ihre Welt

nicht einmal von einem anderen Standpunkt aus
betrachten? Der Verfaſſer dieſes ſchönen
Buches „Wir ſind ganz unter uns“ wählt eine
ganz neue Form, um vom Leben der Tiere zu
erzählen. Jn 27 fröhlichen Geſchichten und
Fabeln berichtet er von allerlei Streichen des
„Reineke Fuchs“ im Tierreich. er erzählt uns
von den Vögeln und Fiſchen, vom Affen und
Känguruh, er ſchildert die Schnecke und den
Tauſendfüßler. Das ganze Tierreich, wie es da
„kreucht und fleucht“, erſteht vor uns in dieſen
fröhlichen Geſchichten, über die wir immer wieder
behaglich ſchmunzeln und aus vollem Herzen
lachen. Zu dieſen Geſchichten raten wir allen
Tierfreunden, ob jung und alt, jeder, der Tiere
lieb hat, wird ſeine helle Freude an dieſen
quicklebendigen Erzählungen haben. Hinter der
Fröhlichkeit ſteht aber auch der Ernſt, der tiefere
nachdenkliche Sinn. Nicht nur wir Großen,
ſondern gerade auch die Kinder werden gern in
dieſem Buche leſen, und ſo eignet es ſich eben
falls für ſie als feſtliche Gabe.

Straßenverkehrs-Recht
Vahlens „blaue“ Texktausgabe, die weikverbreitete,

umfaſſende Sammlung mit allen neueſten Be
ſtimmungen 5. völlig neu bearbeitete Auflage,
herausg. von Dr. F. O. v. AUnruh, Ob.Reg.
Rat i. R. Verk.Min., jetzt in 2 Bänden, jeder
einzeln käuflich.

Durch die jüngſten Vorſchriften iſt der Geſetzes
ſtoff des Straßenverkehrsrechts ſo ſtark ange
ſchwollen, daß es notwendig war, die bekannte,
überall in der Praxis mit Vorliebe benutzte
„blaue“ Textausgabe nunmehr in 2 Bänden aus
zugeben, jeder in ſich abgeſchloſſen, einzeln käuf
lich. Die hauptſächlichen Beſtimmungen über die
Regelung des Straßenverkehrs enthält Band 1;
wer aber auch die weiteren Vorſchriften kennen
muß, findet ſie im Band II.

I. Band Kraftfahrzeugverk.-Geſ., Straßen
verk.O., Zulaſſungs-O. mit den amtlichen Muſtern
und Verkehrszeichen in mehrfarb. Druck, Aus
bildungsVO., VO. über internat. Kraftfahrzeug
verkehr, die neue VO. über Geſchwindigkeits-
begrenzung uſw., Nebenbeſt. und Sachreg, erſchien
ſoeben, 212 S., 8“, Leinen 1,80 RM.

II. Band Perſonenbeförderungs-Geſ., VO.
über den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im
Perſonenverk., Straßenbahn-Bau und Betriebs
O., je mit Durchführungs-VO. Reichs-GaragenO.
uſw., Sachregiſter, erſcheint im Juni, in Leinen
etwa 2,20 RM. Verlag Franz Vahlken,
Berlin V 9.

Hoanciel u. Wirtgchaft
III

Flüſſige Banken
h. Das Kreditſyſtem ſtand im April durchweg

im Zeichen einer ungewöhnlichen Flüſſigkeit, die
es bekanntlich der Reichsbank ermöglichte, Anfang
Mai den Privatdiskont nach zweijährigem Still
ſtand merklich herabzuſetzen. Die jetzt vorliegenden
Aprilausweiſe der Monatsbilanzen laſſen das be
trächtliche Ausmaß dieſer Flüſſigkeit erkennen.
Jnsgeſamt dehnte ſich das Bilanzvolumen der
Banken faſt um eine dreiviertel Milliarde aus,
nachdem im März im Zuſammenhang mit dem
Quartalsultimo ſogar eine leichte Schrumpfung
um 25 Mill. M. feſtzuſtellen war. Die „fon
ſtigen Gläubiger“, alſo die Kundſchaftseinlagen,
erhöhten ſich um 303 Mill. M., die faſt ganz auf
die Groß und Regionalbanken entfielen, während
die öffentlichen Banken hier rückläufige oder
ſtagnierende Ziffern zeigten. Dazu ſtiegen die
Bankſpareinlagen um 27 Mill. M. und vor allem
die Einlagen anderer Kreditinſtitute um 348 Mil
lionen Mark.

Mit dieſen beträchtlichen neuen Einlagen
waren die Banken nun ganz auf die Anlage am
Geldmarkt angewieſen. Denn der Kreditbedarf
der Wirtſchaft, der ſich in den letzten Monaten
regelmäßig leicht erhöht hatte, ging diesmal ſogar
etwas zurück. Das gleiche galt infolge der all
gemeinen Flüſſigkeit für die Ausleihungen an
andere Banken, ſo daß auf den debitoriſchen
Konten insgeſamt 150 Mill. M. frei wurden. Auch
das Wertpapier- Portefeuille der Banken erfuhr,
vor allem durch den Abſatz von Reijichsanleihen,
wiederum eine anſehnliche Verminderung um
95 Mill. M., und ſchließlich ſtanden mit der Ab
wicklung des Kupontermins die 108 Mill. M.
zur Verfügung, die Ende März in fälligen Zins
ſcheinen gebunden waren. Jnsgeſamt ſuchten ſo
im April nicht weniger als 1,1 Milliarden Mark
Bankmittel nach einer Anlage. Davon fand der
größte Poſten, nämlich 521 Mill. M., Anlage in
Lieferſchätzen und Schatzanweiſungen des Reiches.
Weitere 390 Mill. M. wurden neu in Wechſeln
angelegt, während in dem beengteren Vormonat
das Wechſelportefeuille noch um über Mil
liarde vermindert werden mußte. Schließlich
wurden noch rund 200 Mill. M. bei anderen
Banken eingelegt, auch das ein Zeichen der
großen Flüſſigkeit und Beweglichkeit des Bank
nitems,
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Pfingſtverkehr bei der Reichsbahn
Trotz ungünſtigen Wetters ſtarke Steigerung.

Halle. Trotz des wenig günſtigen Pfingſt
wetters weiſt der Verkehr bei der Reichsbahn in
dieſem Jahre gegenüber dem Vorjahr eine weſent
liche Steigevrung auf.

Zum Beginn der Geltungsdauer der Feſttags
rückfahrten trat im Gegenſatz zum vergangenen
Jahr, verurſacht durch die Wetterlage, im Bezirk
der Reichsbahndirektion Halle nur eine geringe
Verkehrsſteigerung ein. Am 20. Mat ſetzte be
veits der WehrmachtsUrlauberverkehr ein und
hielt während der ganzen Pfingſtwoche lebhaft am.
Am Pfingſtſonnabend erveichte der Pfingſtverkehr
ſeinen Höhepunkt. An den Fahrkartenſchaltern
herrſchte an dieſem Tage von' den frühen Morgen
ſtunden bis ſpät abends ein außergewöhnlich ſtarker
Andrang. Am erſten Feiertag war bis in die
Mittagsſtunden ein ſtarker Nahverkehr zu beob
achten. Der Fernverkehr nach Süddeutſchland war
auch in dieſem Jahre beſonders lebhaft. Trotz der
ungünſtigen Witterung waren alle Züge gut be
ſetzt. Jn der Zeit vom 28. bis 29. Mai wurden
auf dem Perſonenbahnhof Halle 116 Vorzüge zu
D- und Eilzügen, 114 Vorzüge zu Perſonen
zügen, 11 WehrmachtUrlauberzüge, 10 ſonſtige
Urlauberzüge und 66 Schnellgüterzüge neben dem
regelmäßigen Verkehr gefahren. Trotz der un
günſtigen Witterung ſteigerte ſich in dieſem Jahre
der Verkehr auf dem Perſonenbahnhof Halle um
rund 11 Prozent, d. h. es wurden vom 24. bis
28. Mai rund 69 500 Fahrkarten gegenüber 62 800
Stück zu Pfingſten 1938 verkauft. Etwa 45 Pro
zent der Reiſenden nahmen die Feſttagsrückfahr
karten in Anſpruch. Der Reiſeverkehr wurde ohne
Schwierigkeiten leicht durchgeführt.

Ein junger Abenteurer?
t3jähriger Junge von der Polizei aufgegriffen.

Sangerhanſen. Die Sangerhäuſer Polizei
griff einen 13jährigen Jungen auf, der angab,
ſeine Eltern nicht zu kennen. Sein Pflegevater
heiße Hunicke und ſei ein reiſender Bildhauer
geweſen, der ihn in einem Alter von drei oder
vier Jahren mit ſich genommen habe. Mit ihm
habe er Süddeutſchland, Hſterreich, die frühere
TſchechoSlowakei und Polen durchwandert. Jn
Poſen habe man beide feſtgenommen. Während
man ſeinen Pflegevater in Haft behalten habe,
habe man ihn, den Jungen, über die Grenze ab
geſchoben. Mit einem geſchenkten Fahrrad ſei er
über Halle nach Sangerhauſen gekommen. Die

ſchaft in Berlin Alfredo Escamillo, der
ſelbſt am Steuer ſaß. Auf der Fahrt nach Bad
Grund verfehlte der Fahrer auf der regennaſſen
Straße die ſog. Haarnadelkurve und fuhr gegen
einen Baum. Bei dem Unfall wurde dem Bot-
ſchaftsſekretär das Steuerrad gegen die Bruſt ge
drückt. Er erlitt mehrere Rippenbrüche und andere
Verletzungen, ſeine Frau trug leichtere Verletzun
gen durch Glasſplitter davon, während der eben
falls im Wagen ſitzende Schwager des Botſchafts
ſekretärs einen Nervenſchock und Schnittwunden
davontrug. Ein dreijähriges Kind blieb unver
letzt. Die Verunglückten wurden dem Goslarer
Krankenhaus zugeführt.

Auf der gleichen Straße, nicht weit von der
Unfallſtelle entfernt parkte am zweiten Feiertag
ein Wolfenbütteler Kraftwagen. Der Fahrer hatte
die Bremſen nicht genügend angezogen, der
Wagen geriet ins Rollen und ſtürzte einen Ab
hang 20 bis 30 m tief ab. Die Feuerwehr hatte
vier Stunden zu arbeiten, um mit Hilfe von Hebe
werkzeugen den ſchwer beſchädigten Wagen wie
der auf die Straße hinaufzugziehen und abzu
ſchleppen.

Beim Ausſteigen ſchwer verunglückt
Bilterfeld. Ein zehn Jahre alter Junge

namens Johannes Grünefeld, der hier
ſeinen Urlaub verbrachte, wurde in der Außeren
Zörbiger Straße beim Ausſteigen aus einem
Poſtomnibus von einem Perſonenkraftwagen
überfahren. Der Junge trug einen ſchweren
Schädelbruch davon und wurde von dem Wagen
führer ſofort in das Krankenhaus gebracht, die
Eltern des Jungen wurden von der Polizei von
dem Unfall benachrichtigt.

Seinen Verletzungen erlegen
Eilenburg. Der 24 Jahre alte Oswin

Achillis, der, mitten auf der Fahrbahn
liegend, nachts auf der Landſtraße Delitzſch
Eilenburg von einem Kraftwagen überfahren
wurde, iſt jetzt im Krankenhaus ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Abermut tut ſelten gut
Vom Dampfer ins Waſſer geſtürzt und ertrunken

Magdeburg. Auf einem Dampfer, der mit
mehreren hundert Perſonen am zweiten Pfingſt
feiertag von Hohenwarthe zurückkehrte, befand
ſich auch ein Fahrgaſt, der ſich durch Ausgelaſſen
heit beſonders hervortat. An der Landungsſtelle
kletterte er in eins der Rettungsboote des
Schiffes, verlor aber den Halt und ſtürzte ins
Waſſer. Es gelang nicht, den Verunglückten zu
bergen. Lediglich ſeine Mütze konnte aus demWeſſer gefiſcht werden.

Jagdhütteneinbrecher gefaßt

JFunde aus der Steinzeit
4 300 jährige Grabſtätte freigelegt.

Köthen, Die Umgebung des Dorfes Wul
fen bei Köthen iſt eine der reichhaltigſten Fund
ſtätten aus unſerer Früh- und Vorgeſchichte.
Funde, die bisher hier gemacht wurden, liefern
dafür den Beweis, Der ſchönſte bisher in dem
Wulfener Gebiet gemachte Fund iſt eine Urne
aus dem Droſaer Hünengrab, die auf ihrem
Boden die älteſte nordindogermaniſche Dar
ſtellung des Hakenkreuges trägt. Dieſer Fund
ſteht im Köthener Heimatmuſeum, das mehrere
ſolcher Koſtbarkeiten birgt, aus.

Vor kurzem wurden nun in der Kiesgrube
am Weinberg zwei Grabſtätten entdeckt. Jn
mehrtägiger Arbeit wurde ein Skelettgrab frei
gelegt. An Hand der dabei aufgefundenen Bei
gefäße und Beigabenreſte wurde feſtgeſtellt, daß
das Grab aus der jüngeren Steinzeit ſtammt
und der ſogenannten Schönfelder Kultur zu
geſchrieben werden kann. Das Alter der Grab
ſtätke beträgt etwa 4 300 Jahre. Bei dem
Skelett handelt es ſich um ein etwa 15 jähriges
Mädchen Anter den Beigaben befanden ſich u. a.
ein Trinkbecher und eine Eßſchüſſel, beide reich
verziert. Auch ein Feuerſteinmeſſer wurde in
dem Grab gefunden. Jn unmittelbarer Nähe
wurde noch ein weiteres Grab freigelegt, das
aus derſelben Zeit ſtammt, aber deine beſonderen
Beigaben enthielt.

Parkender Kraftwagen beſtohlen.
Deſſau. Abends zwiſchen 23 und 0.45 Uhr

wurde aus einem parkenden, verſchloſſenen Per
ſomenkraftwagen vor dem Hotel „Kaiſerhof“ ein
brauner Lederkoffer mit Medikamenten und Jn
ſtrumenten im Werte von etwa 100 M. geſtohlen.
Der Täter hatte das Verdeck des Wagens auf
geſchlitzt.

Der Landdienſt wohnt im Schloß
Junge Helferinnen für unſere Bauern.
Harzgerode. Die bereits im vergangenen

Jahre beabſichtigte Einrichtung eines Landdienſt
lagers für Mädchen im Harzgeroder Schloß iſt
jetzt verwirklicht worden. Jm ſogenannten
Ritterſaal haben 25 Betten Aufſtellung gefunden.
Die im gleichen Stockwerk befindlichen weiteren
Räume werden nach ihrer Herrichtung den Mädels
ebenfalls zur Verfügung ſtehen. Die Lager
inſaſſinnen, von denen der größte Teil aus
Städten kommt, werden in der Landwirtſchaft
helfen. Von der bäuerlichen Bevölkerung wird
die Einrichtung des Lagers, das im Schloß eine
wirklich ideale Heimſtatt gefunden hat, freudig
begrüßt.

21 Jungfüchſe gefangen
Brachwitz. Nachdem erſt vor einigen Tagen

hier unter der Leitung des Jägers 16 Jungfüchſe
ausgegraben werden konnten, wurde jetzt ein
weiterer Fuchsbau mit fünf Jungfüchſen ausge
graben. Damit ſind insgeſamt 2 ildräuber un
ſchädlich gemacht. Die Jungfüchſe finden reißen-
den Abſatz. Frauen und Mädchen ziehen ſich
ſelbſt ihren Fuchspelz groß.

Mitteldeutſcher Sparkaſſentag
Magdeburg. Am Sonnabend, dem 10. Juni,

findet in Magdeburg der Mitteldeutſche Spar
kaſſentag 1939 ſtatt. Der Verbandstagung geht
am Freitag eine Beſichtigung der neuen Ge
ſchäftsräume der Mitteldeutſchen Landesbank
voraus. Auf der im großen Saal des Konzert-
hauſes ſtattfindenden Tagung werden ſprechen
der Verbandsvorſteher, Generallandſchaftsdirektor
a. D. von Trotha, Staatsſekretär im Reichs
arbeitsminiſterium Dr. Syrup, ferner Miniſte-
rialrat Dr. Wolf, Reichskommiſſariat für das
Kreditweſen und der Leiter der Mitteldeutſchen
Landesbank, Generaldirektor Landrat a. D.
Schuſter.

Regimentstag ehemaliger 27er
Halberſtadk. Hier findet vom 29. bis

31. Juli der Regimentstag des ehemaligen Jn
fanterie-Regimentes 27 ſtatt. Das Programm
ſieht u. a. eine Gefallenenehrung vor. Damit ver
bunden iſt eine Feier aus Anlaß der 25jährigen
Wiederkehr der Einnahme der Feſtung Lüttich.
Zu dieſem Treffen ſind auch ſolche Kameraden
mit ihren Angehörigen eingeladen, die keiner Ka
meradſchaft angehören. Nähere Auskunft erteilt
Kamerad Walter Knappe, Halberſtadt, Baken
ſtraße 36, und der Traditionsverbandsführer
E. Löwe, Halberſtadt, Roonſtraße 27 I.
Für 3400 RM. Briefmarken geſtohlen

Leipzig. Am Pefingſtſonntag, morgens
gegen 4 Uhr, drangen Einbrecher gewaltſam in
ein Geſchäft in der Univerſitätsſtraße ein und
entwendeten fünf Briefmarkenalben mit den Auf
ſchriften: Alldeutſchland, Danzig, Hſterreich, Bos
nien und TſchechoSlowakei. Der Geſamtwert der
Briefmarken beläuft ſich auf 3400 RM.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
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aus zwei Jagdhäuſern bei Söllichau Kleidungs bogen beſeitigt. Der Bogen wäre für die 1000- DA.: IV/30Auf der Harzfahrt verunglückt
Ein ſpaniſcher Diplomat ſchwer verletzt.

Goslar. Bei dem ſtarken Verkehr an den
Pfingſtfeiertogen iſt es leider auch nicht ohne
Unfälle abgegangen. Auf der ſtark beanſpruchten
Reichsſtraße von Goslar nach Clausthal Zeller
fekd und Hahnenklee-Bockswieſe verunglückte der
Wagen des Botſchaftsſekretärs der ſpaniſchen Bot

ch

ſtücke, Hausgeräte und andere wertvolle Sachen
geſtohlen. Glücklicherweiſe konnten die Täter ge
faßt werden. Es handelt ſich um zwei Brüder
aus Düben und einen Hehler. Eine Hausſuchung,
die bei ihnen vorgenommen wurde, förderte
große Mengen von Diebesgut zutage, das faſt
ausnahmslos aus Jagd und Wochenendhäuſern
der Dübener Heide ſtammt.

TonnenSchiffe, die die Saale künftig befahren
werden, zu eng, abgeſehen von der Erſchwerung der
Sicht bei der Durchfahrt zwiſchen den Strompfeilern.
Bei der Aushebung der Erdmaſſen, die durch einen
Löffelbagger geſchieht, blieb das bisherige Ufer als
ſchmale Landzunge vorläufig liegen. Zuletzt kam ein
Baggerſchiff, das die Reſte wegnahm. Die neue
Böſchung wurde mit einer Geſteinpackung verſehen.

D
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Gute Zeugniſſe
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt. IJnkelligenkes

u. Bild erbittet
Fr. Dr. Lungers
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oWerbäuferin Solche Rollos erhalten Sie gut

S
u und preiswert für jedes Fenster

e e e I. Midgen a rnngebote mir en ſaubere, frei ſucht zum 15. G. eut ervalten in in der Nähe desnicht unter 18 Jahren
stellt ein

lauf und Gehaltsanſpr.
unter P 3228 Geſch. Preußenring 29.

Schlafſtelle
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Merseburg Kreishaus J. Mädchen

Hausmädchen p.
ſofort geſucht.

Eichhorn, Kötzſchen (Geiſeltal) geſucht.

hrätſge J. ehrlich
Mädchen

Küösesgseretehle Fr. Ablfeldt,
Aufwartung Aufwartung

Kaufmann
und Gaſtwirt,

Schinne
junge, ſaubere, geſucht. ber Stendal.
ſofort geſucht. 77

Loſch, Gott-
hardſtr. 38, I. S

Frauen geſellen
Aufwartung Heerenpflücken Tüchtigen Schub
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Diesdorf. Centralr Zimmer Großgaragen,
Lehrling möbl. ſofort zu Poſtſtraße
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Kleine Brau loren. Abzugeb.
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RM.), o. Stube, pünktl. Miete-
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Herrenballonrad
verkauft

Weißenfelſer
Str. 11, Hinterh.
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die Glück Geſchenk im 07-ne n nete Biutraint gung a Umion-Iheaterc d ehe e 4 w die g e aut,Nach Gottes Willen iſt unſer Mitarbeiter Werken l leſen Wege figut men Arrt, sculanke 1889 hre 1939 6. 15 Ab heute 8.30
Herr Oswald Berthold Heym u. Frau Margarete Bekunis Tee Ida Wülst

geb. Kauſchte

Merſeburg, den 31. Mai 1939. als
Die kluge
Schwieger-

mutter

8 mitGeorg Aterander Charl. Daudert

Ernſt Waldow, Roſita Serrano,
Walter Steinbeck u. a.

nach einem arbeitsreichen Leben heimgerufen worden.
Seit 1933 hat er als Kirchenälteſter in unſerer Mitte ge
wirkt und uns ſtets treulich mit Rat und Tat beigeſtanden.

Indischer Tee, einfach kalt auf-
gießen. Orig.-Packung RM. 1.19

Germania-Drogerie
A. Eckarcdt

Fritz Lange
Bäckermeiſter

Seffnerſtraße 14
Jn ſeiner Tätigkeit hat er immer das Beſte unſerer
Kirchengemeinde geſucht. Sein Andenken werden wir ſtets
in Ehren halten.
Blöſien, den 31. Mai 1939.

Der Gemeindekirchenrat Blöſien
Boit, Pfarrer, Vorſitzender.

Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken wir

beſtens. hGerhard Graul und Fran Betten nenren Oualität Tansende freiw. Anerkenm
VerKarf an alle Katal. hinein

Luftbereift Acherſchlepper

Für die vielen Geſchenke 11 PS, mit Klappgreifer undund Gratulationen zu un Anhangepſiug ſofort ab Lager

8 lieferbar.ſerer Hochzeit danken Sriedrich Pfeiffer
wir herzlichſt Landw. Maſchinen

burg, Ruf 2522Kurt Wagner u. Frau s u
Agnes geb. Lengner

Johanna geb. Furkert.
Merſeburg, den 31. Mai 1939. prossen

werden schneill beseitigt
durch Venus B. verstärkt

oder B. extra verstärkt
Ueberraschendes Ergeb-

nis Versuchen Sie noch
heute Venus, es hifft wirk
ch Venus-Gesjchts-

Müſſen Schwiegermütter boshaft
ſein Hier zeigt uns Jda Wüſt,daß ſie auch reizend ſein können.

Darum:
Angeſehen und mitgelacht
u. Freude mit nach Haus gebracht

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
HalleLeo Schaller, 45 J. Rudolf Skipka, Marken

n z beschleunigts 283 J. Otto Gröber, 53 J. Wilhelmine j s dere e h mer en e e reGirnus, 78 J. ar tormschsne Küche reme nNaumburg wangerer e beides kompl., zusammen h ne Im Zeichen der deutsch- ftalienischenEharlotte Ckaus, 69 J. Anna Tröbſch. Eira Sur de borieſene Teiweone I ZusammenarbeitFrieda Schuſter. Tore G O Z. m 2 3Freyburg kuas Heimgange meiner lieben m Htalfenoche (agtgpfeleere Kahle, 76 J. e 61. 55 Frau ſage ich hierdurch herz Möohel-Myvzyk

Guſtav Fürſt, 80 J. per hen 2 h cher a hAue Konras Wäll Haite S.,Böſtherger Weg 4u.92
am Sonnebend, dem 3. Juni 4939,17,30 Uhr, am Sonntag dem 4. um

1939, 16,30 Uhr
Kapellmeister Salvatore Allegra führt

mit einem hervorragenden ifalſenischen
Ensemble auf:

Die heimliche Ehe
Komische Oper in 3 Akten von

Domenico Cimarosa.

Zugelassen für alle Darlehns-
Merſeburg, den 31. Mai 1939. e Häug hl

Jetzt
ist es Zeis,
ihre Feder-
betten nach-

fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben

gepen MersebRufrnenener neer 2323 Schaee
Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung e

Anfragen

Naiebnöä Lage man e a382,2. Zwiſchenſender: Oresden 233,5 ber v hl
Gleich bleibende Werktags Sendungen: 5.45: Anzeigen ſind

Anseigen en Onplhe
Unsere moderne Anlage

reiniet ächt
und befreit die durch Wasser-
Federn von dampkf, reinigt
Staub und dem also die Federn

Künstlerische Leitung:
Generalintendant Dr. Franz Ulbrich.Apotheker Dr. Schroeder's Kräuter-Augenbad

Flesche 200 g RM. 285 Es 2chötat vor
Entzöndung, kräftigt die Augen und mocht sie

5

Karten zu 0-75 RM. bis 5. RM.Halle: Hof-Musikalienhdlg. ottat
Gr. Ulrichstr. 38, Ruf 259 03; in Merse-
burg Buchhandilg. Pouch, Burgstr. 3,
Ruf 2525, Buchhancilg. Stollberg, Adoif-
Hitter-Sir. 17, Ruf 2558; in Bad Lauch-

Regelmößige Pflege beseitigt oder vermindert
ouch sogenonnte Augenbeutel und Krähenfüße

Borzteller: W. 80A90r Co. Oben Sremen
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den zwecklos. weil
Bauern. 0 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. o 6.30:
Frühkonzert. Dagzw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. S 8.30:
Konzert. s 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe. S
9.55: Waſſerſtand. s 10.00: Sendepauſe. J
10.30: Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche.
s 10.45: Sendepauſe. o 11.55: Zeit, Wet
ter. S 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
9 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. 20.00 u. 22.00: Nachr.

Leipzig: Donnerstag, 1. Juni
11.25: Gedenktage des Jahres. 11.40: Kleine

Chronik des Alltags.
12.00: München: Mittagskonzert. 13. 15: Jta-

lien: Mittagskonzert. 15.05: Waldwande
rung. 15.25: Lüttjermann und Püttjerin

wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zuwahren. Wir bit
ten deshalb, Zuſchrift a. Chiffre
Anzeigen an uns
zu ſenden, aufdem Umſchlag je
doch die betref
fende Chiffre
Nummer anzu
geben

Merxſeburger
Zeitung

Preis
Werte

S 23 c 0hel
in großer e

sehen zu
„bassen!

seit Jahren an- Von allen auch
gesetzten fettigen
Schmutz Schmutzstellen

dämpkt und entwottet
und gibt den Federn die höchst erreichbare
Füllkraft wieder.

Die Behandlung erſolgt auf Wunsch im Beisein
des Kunden

Abholen und Zustellen der Betten an einem Tage.

Inletts, Bettfedern, Bettstellen
Hatratzen
in bekannt besten Qualitäten und gtoßer Auswahl

Eſchebach-

Schmale Straße 25

I Oder wollen Sie
I oerkaufen

Drogerie W. Mahlfetcit
städt: Badedirextion, Rathaus, Ruf 205.

Gebr.
Scheibe

Küchen
in Merſeburg

R o Ia mI Aueinvertauf für Heute Mittwoch
Ehren und Abſchiedsabend

der Kapelle Erwin Herzog
Ab Donnerstag, den 1. Juni 1939

vollen Sie ein S
Haus kaufen

25 F. P. Damen Matroſen- Kapelle

Wohnhaus Ge
ſchäftshaus,

Villa od. Gart.
Geſchäftsübernahme

Der geehrten Einwohnerſchaft von Nieder
Leicht, billig u.
ſchnell Kaufenettenhaus Nell

von Grundſtücken
und GebäudenRoßmarkt 3 durch eine Kleine

klobikau, Merſeburg und Umgebung zur
Kenntnis, daß ich die

Fletſcheres
des Herrn Fleiſchermeiſters Otto Kloß

chen. Ein Tiermärchen. 15.50: Berlin Bra Auswahl
ſilien ſpricht. Aufnahme.

16.00: Nachmittagskonzert. 17.55: Kleiner
Spasiergang durch Leipzig. 18. 10: Terzetto
für Flöte, Violine und Viola von Henri

Bitzmann
Hanle, Mauerstr. 3

e e übernommen habe. Es wird mein Bet ine Ueker tagt eknegen tn der dent botartstetungitcieine Gegründet 1881 Fernsprecher 2578 Anzeige in der ſtreben ſein, meine werte Kundſchaft nach
gen Sprachinſel Zips. 19. 50: Umſchau am Lieferung frei Merſeburger beſten Wiſſen und Wünſchen zufriedenzu

o m SSSSTD III ſtellen.20. 15: Dresden: Vierhundert Jahre ſächſiſche Fleiſchermſtr. Karl Müller u. Frau

Riederklobikau, den 31. Mai 1939.

Artillerie Eine Hörfolge. 22.20: Geſamt-
deutſche Vergangenheit. Buchbericht. 22.40:
Stuttgart: Volks und Unterhaltungsmuſik.

S Beffsfellenmn
Mcorfrorfe en

und alles, was dazu gehört, biete ich in meinem
großen Hetten-Spezialgsschäft in denkbar

großer Auswahl zu niedrigen Preisen

Metall-Bettstellen
mit Stahldraht-Matratze 12,90 16,-18,- 22,50 24,50 26,- 28.50 51, 50

Kinder-Bettstellen
16,- 21,- 24,75 26,50 31,- 34,- 37,

Holz-Bettstelien
27, 30, 33, 36, 88, 39,
Stahidraht- Matratzen
zu jeder Bettgröße lieſerbar

Welle 1571
Gleich bleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
e 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Sendepauſe. G 9.00:; Sperrzeit. o 9.40
(nur Mi. und Fr.): Kleine Turnſtunde. S
11.00: Normalfrequenzen. o 11.15: See
wetterbericht. o 11.30: Dreißig bunte Minu
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. o 13.45:
Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte.
S 9.00 (außer Di., Do. 18.45): Deutſchlandechw. S 20.00: Kachr. S 22.00 (Do. 231.45):
Nachr. O 22.45: Seewetterbericht.
Dentſchlandſender: Donnerstag, 1. Juni

EFekrirehungen

Auflege- Matratzen
3teilig mit Keil 17,50 19,50 23,

27, 29,50 33, 37, 43,

Schliaraffia- Matratzen
das Beste mit Innenfederung

64,50 69,75 74,50 79,50
andere Innenfedermatratzen

50, 55, 59,Steppdeckenm. Kunstseide Federhetten, reichl. geſamt20.00:. Berlin: Volksliedſingen. 10.30: 13,75 17.50 22, 25, 27,50 29, 1250 14.50 16,25 19,— 20,50 Se e
Sendepauſe. 4 Daunendecken höre Reform-Unterbetten Unterbett 22,50 25,- 34,- 40.13.00: Breslau: Muſik zum Mittag. Bezüge 48,50 54, 50 64, 50 75-, 82, -96,- 12,50 14,50 17, 10,50 25, kKissen 5,25 7,25 625 12,80 15.25
Aus Turin: Leichte Mittagsmuſik. 15. 15:

Neuzeitliche Betttedern-Wasch- und Reiniqunqzanlage täglich in BetriebHausmuſik; anſchl.: Programmhinweiſe. v Ehestandsdarlehens- und Wnderheneeteige e n
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der- Pauſe

in großer Auswahl sowie
sämtliche andere

Musſikinstrumente
und Saiten u. Bestandteile bei

Musikhaus I r ed Becher
2 Merseburg, Schmale Straße 2geneereee Hinter dem Rathaus.

Kraft durch Freude
D 9 IIIxxxxtuDGXI)

Die g brtunteringen für die
UF. 9 am 3. Juni nach Allgäu,
UF. 10 am 3. Juni nach Salzburg,
UF. 11 am 3. Juni nach dem Bayr. Wald

können ſofort in der Geſchäftsſtelle Hindenburg Straße 25
abgeholt werden.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Stadthauptkaſſe und Schlachthof.
Am Donnersktag, dem 1. Juni 1939

ſind alle ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen und die Stadt-
hauptkaſſe auch nachmittags geöffnet. Die Wohlfahrts-
unterſtützungen für die laufende Woche werden bereits qm
Donnerstag, dem 1. 6. 1939 re gezahlt.Am Frei tag, dem 2. Juni 1939
ſind nur geöffnet:

die Stadtſparkaſſe:
2. das Standesamt nur zur Entgegennahme von

r ger und Totgeburten
ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen ſowie 5Stadthauptkaſſe und der Schlachthof bleiben am 2. 6.

geſchloſſen.

Merſeburg, den 30. Mai 1939.
T Der Oberbürgernrerſtes,

17.00: „Arbeitskameraden.“ Erzählung v.
Ernſt Pfeiffer. 18.00: Das Wort hat der
Sport. 18. 15: Die Sonate. 19.00: München:
Skagerrak. Eine Gedenkſtunde.

30.15: DeutſchegtalieniſchJugoſlawiſches Kon
zert. 22.00: Budapeſt: Ernſt von Dohnanyi Halfto (Sagfſpieit. 23.00: Breslau Tanzmuſik. Ware




	Mitteldeutschland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 124
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






